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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage «nd mit der illustrierte « Monatsschrift „Vergland ".

gBx nicht Bedangt« ©nienbungen an Redaktion und Verwaltung
wird tetnerlet Haftung übernommen, auch etne Berpfltchmng zur
Mchendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker Wagner'sche Unioersitäte-Buchdruckerei in Innsbruck,
Lrlerltratze& - Verantwortlicher Schristleite, I . E. Langhaus

22x  den Jnferaieeteü verantwortlichRudolf Wagner.

gettantf: t0Hftt *itatt  9t*. 75» Ferneut . DeewoUnn« 9t». ist
Bezugspreise : Am Platze monatlich kn den Abholltellen£ 4.20, mit Zustellung ins
Haus S 4 .60. Einzelnummer 20 Groschen . Sounlagnummer 30 Groschen.
Mit P r'tzuienbung monatlich S 4 .60. Deutschland monatlich S 5.—, in das übrige
Ausland monatlich £ 7.—. Mit Postzufendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 1K.—» Einzelnummer Lire —.70 t—.80). Postspartaffn -Konto 52.877.

Die Be, « g»gedühr ist tot vorhinein ja  entrichten Bei Prei»-
erhöfungen wird dieLieferungszeit mu nach erfolgter Nach¬
zahlung enrgehalten Jede, einmal eingeleitete BezugroerhälMis
währt bi» zum Ende desfenigen Monat», tn dem die jchristllche
Abmeldung erfolgt. Entgeltliche Ankündtgungen im redaktionellen
Telle Imd mit einem Kreuze und einer Rümmer kenntlich gemacht.
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Ar MM M A.üüto.
Somrno uns Sie Armer Grenze. - MfinnSs gintritt tn sen ASikerSnnS. - Sie MMtliiSe

ünnleronn MrrelAmMilans.
Berlin . 22. Jänner . (Priv .)

Der Präsident kes österreichischen Nattonalrates , der
grotzdeutsche Abgeordnete Dr . T I n g h o f e t , ötr in
Berlin eingetroffen ist, gab über den Zweck seiner
Reise folgende Aufklärung:

Es sind vor allem drei Gründe, die mich nach Berlin
geführt haben. Erstens sind Gerüchte  zu uns ge¬
drungen, die besagen, datz bei der Konferenz von Lo¬
carno  auch übe: Oesterreich  und tat besonderen
auch über die Brcnnergrenze  gebrochen wurde. Es
ist uns ausgefallen daß Mussolini  nach Locarno ge¬
kommen ist, oüwobl Jtalien  an den Verhandlungen
nicht direkt beteiligt gewesen war und es ist uns beson¬
ders aufgesallen, datz Mussolini eine längere Unter¬
redung mi: dem Reichskanzler Dr . Luther  hatte . Wie
uns berichtet wurde, soll tn dieser Unterredung

über die Vreunergrenze eingehend gesprochen
worden sein. Ich will nun den Reichskanzler Dr . Lu¬
ther  und den Reichsaußenminister Dr. S t r e se m a n n
ganz offen fragen,  ob diese Gerüchte auf Wahr¬
heit  beruhen.

Der zweite Grund meiner Reife betrifft den bevor¬
stehenden

Eintritt Deutschlands tu den Völkerbund.
Wir haben in Oesterreich großes Interesse daran, zu

wissen, wie die Aeutzerungen deu:scher Staatsmänner
aufzufassen seien. Deutschland werte im Völkerbund den
Schutz der nationalen Minderheiten  als
seine vornehmste Aufgabe betrachte». Ich werde daher
auch deutsche Staatsmänner fragen, wie sie sich die
Durchführung  der Ausgabe denken.

Der dritte Grund meiner Reise .st eine Idee , die ich
schon seit längerer Zeit mit mir herumtrage. Ich sage
mir,

die wirtschaftliche Annäherung Oesterreichs an
Deutschland

kann n icht mit einem  Schlage erfolgen, der Weg muß
vielmehr etappenweise  zurückgelegt werden. Als
eine dieser Etappen denke ich mir die Schaffung eines
beiden Staaten gemeinsamen Organes,  das die
T 'gäbe hätte, den Zwecken der wirtschaftlichen
Annäherung zu  dienen . Ich stelle mir dies so vor,
baß etn
gemeinsames Greminm von etwa 18 Personen gebildet
werden soll, und zwar aus amtlichen Vertretern beider
Regierungen  und aus Persönlichkeiten des wirt¬
schaftlichen Lebens beider Länder. Diese Konferenz soll
von Zeit zu Zeit zusanimentreten und die wirtschaft¬
lichen Fragen beraten, an denen be:te Staaten interessiert
sind, und zwar soll ein solches gemeinsames deutsch-öster¬
reichisches wirtschaftliches Organ sich nicht nur mit der
Ausgleichung wirtschaftlicher Streitfragen , namentlich
zollpolitischen  Differettzen zwischen Deutschland
und Oesterreich, befassen, sondern es soll beispielsweise
auch unter Umständen ein gemeinsames  wirtschaft¬
liches Vorgehen  der beiden Staaten gegenüber
dritten  Staaten ermöglicht werden.

Dr . Tingtzofer bei Hindenbnrg.
Gestern begab sich Dr . Ding Hofer  zuerst zum

Reichspräsidenten von Hindenbnrg,  der ihn urit gro¬
ßer Herzlichkeit empfing. Die Unterredung dauerte eine
halbe Stunde und betraf österreichische Angele¬
genheiten,  für die der Reichspräsident großes Inter-

Mittags gab Reichskanzler Dr . Luther  Dr . Ding-
hofer zu Ehren ein Frühstück, dem auch Außenminister
Dr . Stresemann,  Reichswehrminifter Dr . Geßler,
der Präsident des Reichstages Loebe  und eine Anzahl
Retchstagsabgeordnete, die sich für die deutch-österreicht-
schen Beziehungen besonders interessieren, beiwohnten.

Aus den Aeutzcrungen des deutschen Reichskanzlers
hat Dr . Dinghofer den Eindruck gewonnen, datz die
deutsche Regierung  geneigt sei, die kulturelle,
rechtliche und wirtschaftliche Annäherung  zwischen
Deutschland und Oesterreich tu jeder Weise zu fördern.

Nach dem Frühstück fand eine
Unterrednng zwischen Dr . Dinghofer »nd

Dr . Stresemann
statt. Auf die Frage , die Dr . D i n g h of e r ihm vorlcgte,

ob es richtig sei, daß in L o a r n o auch über die
Brennergrcnze  gesprochen worden sei «ab daß
namentlich in der Unterredung des Reichskanzlers
Dr. Luthers mit Mussolini  die Brenuergrenzc
eine große Rolle  gespielt habe, gab Reichsaußeu-
minister Dr . Stresemann eine entschiedene ver¬
neinende  Antwort . Dr . Stresemann bekräftigte bann,
was er schon mehrmals offen gesagt hatte, daß sich
Deutschland  im Völkerbund den Schutz der
deutschen Minoritäten  ganz besonders an¬
gelegen sein lasse» werde.
Die von Dr. Dinghvfer gegebenen Anregungen, ein

gemeinsames  deutsch-östereichisches Organ  zu schas¬
sen, bas oen Zwecken der wirtschaftlichen Annäherung
zwischen beiden Staaten dienen soll, wurden vom Reichs-
autzenminister als sehr erwägenswert  bezeichnet.
Es wird über diesen Gegenstand noch weiter verhan¬
delt  werden.

Dr . Diughofer hat außerdem gestern mit einigen füh¬
renden Abgeordneten der deutschnationalen Partei und
der Deutschen Bolkspartei gesprochen. Abends ist Doktor
Dinghofer nach Wien  zurückgcreist.

Dr. Ranieks Aeisr noch Berlin.
Berlin , 22. Jäner . (Prrv .) Der Besuch des österreichi¬

schen Bundeskanzlers Dr . Ramek  wird Während des
Monates März  erwartet.

Sie ÜGÄffiüDfii'M» !>Wien. /
Ein Appell an die Führer aller Parteien.

Wien, 21. Jänner . Der A n d r e a 8 - H ofe r - B u n d
veröffentl cht folgende Kundgebung: Der immer schärfer
werdende Terror -des Faschismus in Südtirol zwingt die
ganze Kmturwelt zu A b w eh r m a tzn a h m en. — Der
Audreas-Hofer-Bund fordert daher im Einvernehmen mit
dem Deutschen Schulverein „S ü d m a r £" und vielen
anderen Organisationen aller Parteirichtungen die Be¬
völkerung auf, jede Vergnügungsreise  nach Ita¬
lien so lange zu unterlassen,  bis den Südtivolern
die volle Entfaltung ihrer kulturellen Rechte gewährleistet
ist. — Gleichzeitig fordert der Audreas -Hoser-Bund die
tahrenden Männer aller Parteirichtungen
auf, diese Boykottbewegung durch ihre Zustimmungs¬
erklärung mit ihrem Namen  zu unterstlitzen.

Zlalien wird nervös!
Rotn, 21. Jänner . Ein ersichtlich inspirierter Leitartikel

des „Messaggero" verteidigt die Behandlung der Süd-
biroler mit dem Argument, datz die Deutschen in
Welschtirol nicht schlechter (!) behandelt würden
als die Deutschen in Polen  oder der Tschechoslowakei.
Niemand in Italien wolle die Deutschen in Südtirol ge¬
waltsam in Italiener verwandeln, aber niemand wolle
auch, daß sie i« ihrer Eigenschaft als Deutsche sich vorbe-
rei ten,  die Brennergrenze aufzuyeben.

Der „Messaggero" weist sodann aus die von den vereinig-
:en deutschen Verbänden propagierte Absicht, Italien zu
boykottieren.  Falls das wirklich geschehen sollte,
könnte Italien sehr zum Schaden Deutschlands darauf ant¬
worten. Eine solche Agitation diene nicht zur Förderung
guter italienisch - deutscher Beziehungen,
die, wie man sich aus den politischen Vorgängen der letzten
Zeit erinnere , doch Italien am Herzen liege.  Die
deutsche Reichsregierung, die so viel schweren Problemen
gegenüberstebe, sowie die bayerische Regierung, würden
die drohende Störung der friedlichen Entwicklung der bei¬
derseitige» Verhältnisse erkennen und die Gemein¬
samkeit mit nationali st s scheu Gruppen  ableh¬
nen, die nur Zwietracht zwischen den Völkern zu säen
trachten:

*

Die Ausführungen des italienischen Blattes zeigen deut¬
lich, daß man in Italien anfängt nervös  zu werden.
Daher auch der fast flehentliche Appell an Deutschland, sich

art dem Boykott nicht zu beteiligen. Das berliner Tage¬
blatt" antwortet, es sei eine Täuschung der öffentlichen
Meinung Italiens , wenn die Erregung , die sich des gan¬
zen  deutschen Volkes liber die Mißhandlung seiner Volks¬
genossen ta Südtirol bemächtigt habe, in Machenschaften
einzelner nationalistischer Gruppen" umgedeutet werde.

\ Die Erregung habe mit der Frage der Brennergvenze, die
ein Kapitel für sich ist, gar nichts zu tan . Sie entspringe
daraus , daß die barbarische  Art , wie der Faschismus
seine Herrschaft in Südttrol ausübt , allen Begriffen von
den Verpflichtungen eines Kulturstaates gegenüber seinen
Minderheiten ins Gesicht schlage und ein offen erBruck
feierlicher Zusicherungensind, die bald nach der Annexion
gemacht wurden. Der Hinweis auf Polen und die Tschecho¬
slowakei sei ja ein o f f e n e s Gestänöni  s des eigenen
SchuldbewitztseinS.

Das italienische Opkionsdekret — ein glatter
Vertragsbruch.

Es wird uns geschrieben: Im Artikel 81 des Friedens-
Vertrages von S t. G e r m a i n hat sich Italien , gleich den
übrigen vertragschließendenDi ächten verpflichtet, „in kei¬
ner Werse die Ausübung des Optio nsrechtes  zu
behindern" und jenen Personen, die nach Artikel 72 An¬
spruch auf die Zucrkennung der italienischen 'Staatsbär¬
ger schafi baden, diese zuzubilligon.

Im Arti kel 7k bat sich Italien allerdings das Sonder¬
recht  ausbedmtgen , die „Beanspruchung  der ita¬
lienischen Staatsangehörigkeit auch bei Zutreffen der im
Artikel 72 rufgezählten Voraussetzungen im Einzelsalle
abschlägig zu bescheiden." Bon dieser Bestimmung hat
Italien seuterzeit reichlich Gebrauch gemacht, indem die
Behörden nur jenen Personen die Staatsbürgerschaft zu¬
erkannt haben, die ihnen genehm waren . Der Friedens¬
vertrag enthält aber keine  Bestimmung , wonach Italien
die Staatsbürgerschaft nachträglich  aberkeniren, d. h.
die Optionen widerrufen kann. Das letzthin erlassene
Dekret steht also im Widerspruch zu den klaren Bestimnum-
gen des Friedensvertragcs und Italien begeht einen
glatten Vertragsbruch,  wenn es gegen de»
Artikel 81 einzelnen Personen die Ausübung des Options-
rechtes — hiezu gehört auch zweifellos das Verbleiben in
der einmal znerkannten Staatsbürgerschaft — hindert.

Daß Oesterreich nicht zulassen darf, daß etwa ein Süd-
tiroler , dem durch das Dekret die italienische Staatsbürger¬
schaft aberkann: wurde, in sein Gebiet ansgewiesen mrd
gebracht werde, ist wohl selbstverständlich. Zu erwägen
wäre auch, ob es nicht möglich ist, diesen Vertragsbruch
vor das Forum des Völkerbirndeszu  bringen.

Ein neuer Attentalsplan gegen Mussolini?
Paris , 21 Jauner . Die „Liberte" hatte vor einigen

Tagen Enhüllnngen über ein angeblich gegen Mussolini
geplantes Attentat von in Paris lebenden Ita¬
lienern  gebracht . Nun veröffentlicht sie ein Steno¬
gramm über eine Zusammenkunft der Verschwörer, aus
dem hervorgeht. daß die Verschwörer mit Z a n i b v n t in
Verbindung stehen. Das Haupt der Räude sei ein gewisser
Garibaldi,  der auch Beziehungen zu H e r r i o t gc-

i habt habe und ehemals von ihm empfangen rvorden sei.
! In der zweite« Zusammenkunft der Verschwörer fragte
■ einer, ob die Waffen bereit seien. Darauf antwortete

Garibaldi : „Es hat jemand die Indiskretion begangen,
zu behaupten, daß die Waffen von der französischen Re¬
gierung geliefert würden. Ich kann ench tagen, datz das,
selbst wenn eimge Mitglieder der französischen Regierung
unseren Bestrebungen sympathisch gegenüberstiinden,
jeder Begründung entbehrt. Waffen werden wir aus
Italien bekommen." Das Blatt will ferner wissen, daß die
italienische Regierung entschlossen ist, von der französischen
Regierung die A irs l i e f e r u n g Z a n i b o n i S als
auch aller Mitglieder dieses Attentatsplanes zu fordern.

Verständigung zwischen England und Italien?
In der Tchnldenfrage.

London, 20. Jänner . Tie Verhandlungen zwischen
Italien u:T England über die Regelung der Kriegs¬
schulden  baoeu nach Mitteilung des diplomatischen
Korrespondenten des „Daily Telegraph" zn einer Ver¬
ständigung auf  folgender Basis geführt:

1. Die Schulden sollen in Jahresraten  zurückgc-
zahlt werden, die sichü b e r 62 I a h r e erstrecken.

2. Italien erklärt sich zur Annahme eines Systems
regelmäßiger Jahreszahlungen  unter der
Voraussetzung bereit, daß England in den ersten Jahren
eine Art Moritorium  gewährt.

Mau erwartet nunmehr eine baldige Einigung Mer
die Höhe  der Jahreszahlungen . Allgemein glaubt mau,
datz es Stellen gelingen wird, die Summe auf 4.5 Mil¬
lionen Pfund jährlich  zu beschränken.
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Wien, 21. Jänner.
Der Finarcz- und Bndgetansschutz hielt heute nach¬

mittags rne Sitzung ab. Bundes .»rnister für Finanzen
Koll mann  erklärte , durch die gegebenen Verhältnisse
sehe er sich veranlaßt , zunächst über die Arbeitslosigkeit
und die Maßregeln zu sprechen, die man zu ihrer Ver¬
ringerung ergreifen könne. Schon unter dem früheren
Kabinett Ramek sei die

produktive Arbeitslosenfürsorge
ausgestaltet und zur Ermöglichung eines raschen Ein¬
greifens den industriellen Bezirkskomistionen eine ge¬
wisse Kompetenz eingeräumt worden, die es ihnen er¬
möglicht ans die Förderung von Arbeiten durch die
produktive Arbeitslosenfürsorge Einfluß zu nehmen.
Im Jahre 1928 seien bis Ende November rund 500
Arbeiten  mit 26.000 Arbeitslosen  und 4A  Mil¬
lionen Arbeitstagen durch Beihilfe der produktiven
Arbeitslosenfürsorge unterstützt worden. Der Gesamt¬
betrag der Zuschüsse betrug bis Ende November fünf
Millionen , der Gesamtbetrag der Darlehen  Met
Millionen Schillittg. Auch das jiingst verabschiedete
A r b ei t e r s chn tzg e s e tz soll die Verwendung in¬
ländischer Angestellter und Arbeiter in inländischen Be¬
trieben möglichst fördern. Für die nächste Zeit sind fol¬
gende Maßnahmen  in Aussicht genommen:

1. Bemühungen, die früher in der L a n d w i r t-
schüft tätigen Arbeitskräfte  wieder der

landwirtschaftlichen Beschäftigung znzusühre«.
Da vor nicht allzulanger Zeit eine starke Abwande¬

rung von der Landwirtschaft zur Industrie erfolgt sei,
könne man trotz aller geäußerten Zweifel hoffen, daß auf
diesem Wege Erfolge zu erzielen sein werden. Auch ab¬
gesehen davon werde eine Ueberlettung oder
Umfchulung  fugendlicher Arbeiter gewiß möglich
sein.

2. Der Plan der republikanischen Vereinigung ehe¬
maliger Kriegsteilnehmer und der Kriegsopfer in Wien,
der auf

die Anstellung Ssterreichischer Arbeiter in Rußland
abzielt, wird in erster Reihe materiell  dadurch ge¬
fördert werden, daß Arbeitslose, die schon lange arbeits¬
los sind und keine Aussicht  auf Arbeit haben, bei
ihrer Abwanderung ins Ausland zur dauernden An¬
siedlung und bei dem dami: verbundenen Ausscheiden
aus der Arbeiislosenfürsorge eine Abfindung  er¬
halten.

3. Der Bautätigkeit der öffentlichen Kör¬
perschaften,  insbesondere Straßen - und Wasserbauten,
soll durch Beftragsleistung der produktiven Arbeitslosen-
fürsorge ein weiter Spielraum gegeben werden.

4. Alle im Bnndesvoranschlage 1926 vorgesehenen Ar¬
beiten und Bestellungen  sollen unabhängig von
den Monatsvoranschlägen nach Maßgabe der Mittel , die
das Bundesministerium für Finanzen zur Verfügung
zu stellen vermag, tunlichst rasch begonnen  oder ver¬
geben werden. Das Bedenken, daß durch diese vorzeitige
Durchführung von Arbeiten für den wetteren Verlauf des
Jahres eine Verminderung  von Arbeitsgelegenheit
herbetgeführt werde, mutz zurücktreten. Bei der Durch¬
führung der Absicht werden sich allerdings kastenmäßig
gewisse Schwierigkeiten ergeben, da es sich um ansehn¬
liche Summen handelt.

Der gesamte Jnvestitionsauswrmd für 1828
ist mit 120 Millionen Schilling veranschlagt. Nur die
Mittel für die zweite Elektrisierungsetappe
der Bundesbahnen , rund 42 Millionen Schilling, können
vollständig  dem Anleiheerlvse entnommen werden.
Von den sonstigen Investitionen ist nur ein Teil von
ebenfalls rund 42 Millionen Schilling auf die Anleihe¬
erlöse gewiesen. Bei der Abhebung des ersten Betrages
werden sich keine Schwierigkeiten ergeben. Die zweite
Summe wird allenfalls durch Vorschüsse,  um die der
Generalkomunssär ersucht werden wird, zu beschaffen
sein. Der Rest  der Investitionen , rund 38 Millionen
Schilling, und das laufende Erfordernis müssen aus den
laufenden Kassenmitteln gedeckt werden.

Dem Wunsche des Ministers für soziale Verwaltung
entsprechend rverde der Minister der Ausgestaltung
des bewährten Systems der Kontrolle der Arbetts-
losen Unterstützung  sein Augenmerk zuwenden.

Der Minister wendete sich sodann weiteren Angelegen-
heiten seines Ressorts zu. Er bemerkte bezüglich des
Bundeshaushaltes,  die lausende Gebarung des
Jahres 1925 dürfte einen U e b e r schu ß von 100 Mil¬
lionen ergeben, dem Investitionen  von 88 Mil¬
lionen gegenüberstehen, so daß mit einem Ueberschutz von
12 Millionen Schilling zu rechnen wäre. Diese günstigen
Ergebnisse seien allerdings nicht so sehr durch Ersparun¬
gen, als durch eine günstige Entwicklung der Ein¬
nahmen  erzielt worden. Da die Wirtschaftslage
Einnabmenrückgänge  besorgen läßt, wird man
die

bisherige Ersparnngspolitik fortsetzen

und da das Festhalten an der Ausgabengrenze
für 1926 durch internationale Vereinbarungen sestgelegt
sei, das monatliche Ersparnngsprogramm der Bundes¬
regierung weiter verfolgen müssen. Den Personal¬
abbau  hat die frühere Regierung nahezu vollendet und
die jetzige Regierung kann demnach von einer

Verlängerung des Slbbaugesetzes absehe«.
Neuaufi-ahu.en wüsten auch weiterhin unterbleiben

und nach Verabschiedung des Verwaltungsersparungs¬
gesetzes werden Ausnahmen von Bun besang  e-
st e l l t en nur aus Grund eines Mintsterratsbe-
schlns, es  möglich sein. Durch has Verwaliungsent-
lallungsgesetz und die auf Grund dieses Gesetzes einge-
lciteten Berwaltungsreformeu seien weitere Möglich¬

keiten zur Verringerung des Verwaltungsapparates zu
erhoffen. Was die Beamtenfrage  betrifft , erklärte
der Minister, nur wenn es gelinge, die Volkswirt¬
schaft  befriedigenden Verhältnissen zuzuführen, werde
die Regierung in der Lage »ein, tatkräftiger darauf hin-
zuarbeiten, daß die Beamtenschaft  zwar ihrer
Zahl  nach möglichst gering  sei , daß aber die not¬
wendige Beamtenschaft zu ihrer Zufriedenheit
besoldet  werde . Terzeil scheinen dem Minister ab¬
schließende  Arbeiten auf dem Gebiete der Beamtsn-
befoldung und Peusionsregelüng nicht möglich.  Er
könne heute nur die Versicherung geben, daß die Be¬
amtenschaft in ihm bei der Mitarbeit an der Schaffung
der Grundlage für ihre Besserstellung einen bereitwil¬
ligen Freund finden werde.

Der Minister gedachte sodann der durch das zurückge¬
tretene Kabinett Ramek im vergangenen Jahre durchge¬
führten oder oingeleiteten Maßnahmen, die der Wirt¬
schaftskrise  durch Milderung des Steuerdruckes Rech¬
nung tragen, wobei er insbesondere die Personalsteuev-
novelle vom Jahre 1625 und das Goldbilanzgesetz er»
wähnte. Er stellte für eine nahe Zukunft die

Eirrbrrngnug einer Gebührennvoelle
in Aussicht. Bezüglich der S t e m p e l - und R e cht § g e -
bühren  werde er den vorgebrachten Beschwerden und
Wünschen, soweit sie gerechtfertigt seien, tunlichst Rech¬
nung tragen, hauptsächlich durch die Neuregelung der
Gert chtsgeb Ähren  und der sMienemmissionsge-
bühren. Aus dem Gebiete der W.a r e n u m sa tz ste u e r
werde die Finansverwaltung auch weiterhin ihr Haupt¬
augenmerk auf eine den allgemeinen Bedürfnissen der
Wirtschaft und den besonderen Verhältnissen der einzel¬
nen Eriverbsgruppen entsprechende Regelung der Duvch-
führnngSbestimMUngen, insbesondere der Vorschriften
über die PHaseupauschalierung richten. JnWesondere
wird es auch Aufgabe der Regierung fein, eingehend und
gewissenhaft die Frage zu untersuchen, ob und unter wel¬
chen Voraussetzmtgem und in welchem Ausmaße allen¬
falls eine
Erhöhung der Wareimnrsatzstener zwecks Vereinfachung

des Abgabeusysteuls
(durch Neberfschrung anderer  2lbgaben in die Waren¬
umsätze uer) tn Erwägung gezogen werden soll. Dabei
müste besondere Vorsicht angewendet werden, da im Hin¬
blick auf die überragende Bedeutung der Warenumsatz»
steuer und deren engster Zusammenhang mit dem ge¬
samten Wirtschaftslebeninsbesondere auch mit Ein - und
Ausfuhr  eine etwaige unvorsichtige Behandlung dieser
Frage die Gefahr  einer dauernden und unerträglichen
Beeinträchtigung -der  gesamten Wirtschaft  oder
wenigstens wichtiger Teile der Wirtschaft mit sich bringen
müsse. Der Minister erörterte hierauf die Verfügungen
der früheren Regierung auf dem Gebiete der Abgabeu-
teilung und stellte hiebei fest, daß sämtliche Rückgänge
an Ertragsanteilen früherer Jahre , die sich auf über
69 Millionen Schilling beliefen, in den letzten 14 Monaten
a b g e sta t t e t worden find. Er trat tn diesem Zusammen¬
hang der irrtümlichen Austastung entgegen, als ob sich aus
dieser endgültigen Abrechnung für die Jahre 1623 und
1624 Nachtvagszahlnngen des Bundes ergeben. Dies sei
nur bei einem Teile der Gemeinde« der Fall , während
sich bei den anderen infolge der geänderten geschäftlichen
Bestimmungen Wer die Ertragsaufteilung insbesondere
bei der Warennnrsatzsteuer sogar Hebers ahlungen
an Vorschüssen ergeben werden. Die allmähliche Einbrin¬
gung dieser Ueberzahlungen aus den lausenden Ertrags¬
anteilen wird in einer die GemetndGaushalie möglichst
schonenden!Weise erfolgen.
Die Frage des Ersatzes der Fürsorge» nnd Lohnabgabe

durch entsprechende Erhöhung der Warenumsatz¬
steuer  zugunsten der Länder und Gemeinden bezeich¬
nete der Minister als «ine äußerst einschränkende
und schwer  zu lösende» da sie zur Aufrollung verschie¬
dener Probleme und zu einer neuen grundsätzlichen Er¬
örterung des ganzen Finanzausgleiches zwischen Bund
und Ländern und Mischen den Ländern führe. Er er¬
klärte, er könne heute noch nicht den Weg bezeichnen, den
er schließlich dem Nationalrat empfehlen werde, doch bürge
die Regierungerklärung dafür, daß eine Reform  der
Fürsorgeabgabe versucht  werde. Auf die Frage der

Verbrauchssteuer«,
die tn hohem Matze zur Sanierung der Finanzen beige¬
tragen haben, übergehend, erklärte der Minister, er strebe
die Durchführung weiterer Vereinfachungen und Erleich¬
terungen der Einhebung und Kontrolle an. Beim
Branntwein  erachte die Regierung die Ausrechter-
haltung der staatlichen Bewirtschaftung  in der
Form einer Verkehrsregelung für notwendig.

Der Minister gedachte sodann des im Vorjahre einge-
führten Zolltarifes, sowie der im vergangenen Jahre mit
dem Deutschen Reiche , nstt Frankreich und mir
der Tschechoslowakei  in Kraft gesetzte« Handels¬
verträge und verwies darauf, daß die erwarteten gün¬
stigen Wirkungen durch neue Maßnahmen ösg Auslandes
beeinträchtigt  wurden . Die Negierung werde sich
bemühen, die Verhandlungen mit Ungarn , mit
Deutschland und mit Polen  zu einem gedeihlichen
Ende zu führen und die wirtschaftlichen Beziehungen
Oesterreichs zum Aus lande durch Revisionen und Ergän¬
zungen schon bestehender Verträge zu verbessern. Infolge
der Zollerhöhungen,  die in der Zwischenzeit in
anderen Ländern durchgeführt worden seien, werde eine

UeberprÄfnng einzelner Positionen des Zolltarifes
, notwendig

sein und von der Regierung ins Auge gefaßt werden. Da¬
bei werde er 'sich nicht in erster Reihe von fiskalischen
Rücksichten leiten lassen, sondern bemüht sein, die Inter¬
essen der gesamten Volkswirtschaft  zu berücksich¬
tigen. In vielen Fällen liefen übrigens die volkswirt¬

schaftlichen und fiskalischen Interessen parallel, so ins»
besondere in allen Fällen , in denen es sich darum handelt,
der inländischen Arbeit den vollen gesetzlichen Zoll¬
schutz zu sichern.

Die Tabakregie  werde infolge des günstigen
Jahresabschlusses ihre Ersparung vergrößern und durch
die Einstellung von 370 Arbeitern und Arbeiterinnen so¬
wie durch Investitionen im Betrage von 2,4 Millionen
Schilling an der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit Mit¬
wirken. Für den Neubau  von Beamten- und Arüefter-
wohnhäusern werde sie rund 1A  Millionen Schilling
auswenöen.

Neben der Herstellung des Gleichgewichtes des Staats¬
haushaltes ist der zweite Grundpfeiler des Genfer Sanie-
rungswerkes die

Stabilisierung der Währnng.
Der Minister gab einen Ueberblick über die Währungs¬
politik der letzten Zeit und erwähnte insbesondere das
Schillingrechnungsgesetz. Er stellte fest, daß die Natto»
nalbank einen Barschatz  von über 500 Millionen
Schilling  ansammeln konnte, der den gesamten von
der Nationalbank emittierten Geldumlauf zu rund
60 Prozent deckt. Da für die Ausrechterhaltung der Wert-
beständigkeit einer Währung aber die Kreditpolitik des
Notentnstitutes und die Verhältnisse der Staats - und
Volkswirtschaft entscheidend seien, werde die Negierung
bestrebt bleiben, die Nationalbank bei ihrer auf die Er¬
haltung der Wertbeständtgkeit unseres Geldes gerichtete»
Kreditpolitik durch ihre Wirtschasts- und Budgetpolitik
nach Kräften zu unterstützen. Der Minister gedachte des
radikalen Abbaues der Beschränkungen des Devisenvev-
kehrs und der damit verbundenen Ermäßigung der Kon-
ditionen und betonte, auch

die Bindung des Devisenhandels an eine behördlich«
Erlaubnis werde tn absehbarer Zeit fallen.

da die Durchführung der Bankenkonzestionsverordmmg
ein eigenes Konzessionsfystem für den Devisenhandel
Werflüffig machen werde. Die Prägung von Münzen
aus unedlem  Metall sei schon seit Monaten tm wesent¬
lichen eingestellt,  da der Bedarf reichlich gedeckt z«
sein scheine. Bet den Silbermünzen  könne dagegen
von einer Sättigung des Verkehrsbedürfnisses noch nicht
gesprochen werden. Diese Münzen werden demnach im
laufenden Jakre bis zur Erreichung des gesetzlich vov-
gesehenen Konttngenis weiter ausgeprägt werden.
Gleichzeitig werden allmählich die mit Kronenwertbe¬
zeichnungen geprägten Münzen aus dem Verkehre ge¬
zogen werde». Auf das

staatliche Kreditwesen
übergehend erinnerte der Minister an die Genfer Ver¬
einbarungen über die Finanzierung der zweiten Etappe
der Elektriftzternng  der Bundesbahnen aus der
Völkerbundanleihe, über die Sicherstellung von Anlethe¬
geldern für die ans die Anleiheerlöse gewiesenen Jnve-
stitionsersordernisie des Bundes , wem: ihre Deckung aus
den laufenden Einnahmen des Bundes möglich ist, sowie
Wer die wiederkehrende Freigabe  gewisser Reser¬
ven  für die Bunöeskasten und für das Postsparkasten»
amt. Die Regierung werde die Verhandlungen mit dem
Völkerbund zur Erzielung einer Erhöhung und Ausge¬
staltung der Reserven für die Bundeskasten und die Post¬
sparkaste sowie Wer die Veranlagung  der Anleihe¬
erlöse tm Inneren  fortsetzen. Aus dem Gebiete der
Staatskredite werde sich in absehbarer Zeit die Notwen¬
digkeit ergeben, die altösterreichischen und die altungart-
schen Staatsschulden, soweft sie die RepWlik Oesterreich
zu übernehmen habe, in die österreichischen BundessckMl-
den einzngliedern oder über die Rückzahlungen dieser
Schuldenantetle schlirssig zu werden.

Den Kleinrentner«
werde durch eine bescheidene  Aufwertung ihrer ein¬
stigen Bermögenschaftennicht ausreichend geholfen. Zur
Regelung und Milderung der Geldentwertung für die
Kleinrentner stehe tn einem Unterausschuß des National¬
rates eine Regierungsvorlage nebst einem ergänzenden
Initiativantrag des Nattonalrates Dr. Schumacher  in
Verhandlung. Demselben Unterausschuß liegt auch ein
weiterer Jnittativanirag der Nationalräte Dr . Schu¬
macher und Dr. Au ge r er auf eine begrenzte Auf-
w ertun  g gewister Hypotheken  vor , bei denen der
Schuldner das wertbeständige Objekt noch in Händen hat,
für das das entlehnte Geld verwendet worden ist, wäh¬
rend sich der Gläubiger mit der Bezahlung seiner For¬
derungen im entwerieten Gelbe zufrieden geben mußte.
Der Minister erklärte, dieser Vorlage nicht ableh¬
nend  gegenWer zu stehen.

Der Minister besprach sodann die
Verbindlichkeiten, -4« Oesterreich ans hem Staatsvertrag

von Sr. Germain erwachsen
und die von der bisherigen Regierung Ramek ihrer ab¬
schließenden Ordnung ein gutes Stück nähergebracht wor¬
den seien. Die Reform des Vorkriegsschuldengesetzes ver¬
mindere die Hypothekarbelastung des Bundes um un¬
gefähr 30 Millionen Schilling und den Zins - und
Tilgungsaufwanö für die auszugebenden Abrechnungs¬
schuldverschreibungenvon ungefähr 34 Millionen aus
22 Millionen Schilling jährlich. Die Abrechnungen
mit den drei wichtigsten Staaten England , Frank¬
reich -und Italien  gehen stetig weiter. Im Verhältnis
zu England sind sie dem Abschlüsse nahe. Das Saldo
für Oesterreich  dürfte wesentlich günstiger  sein
als ursprünglich angenommen wurde. Wichtig fei auch
die Ratifikation des Vertrages zwischen Oesterreich und
den Vereinigten Staaten  von Nordamerika und
Ungarn  und die Regelung der Kriegsschulden und Vor-
kriegssorderungelr. Tie Regierung hofft auf diesem Wege
auch die endgültige Lösung der Frage der österreichi-
s chen Aktiven  in den Vereinigten Staaten zu er¬
reichen:

Der Minister fährt fort: Die Regierung betrachtet es
als eine ihrer wichtigsten  Aufgaben, unsere Volks¬
wirtschaft  in ihrem schweren Kampfe zu unterstützen.
Das Goldbilanzgesetz ist das Grundgesetz für die neue
österreichische Wirtschaft. Die Goldbilanzen werden das
Einströme« der notwendigen ausländischen langfristigen
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Kredite erleichtern und auch die Klärung über die Ren¬
tabilität mlserer Unternehmungen schaffen. Die Be¬
mühungen d-es Bnndesministeriums fiir Finanzen , der
Landwirtschaft und der Industrie lang-
fristige Kredite  zu verschaffen, geben weiter. Eine
Aktion großen Matzstabes wird erst dann rationell in An¬
griff genommen werden können, wenn wir das Geld zu
Sätzen zu beschaffen vermögen, die unsere Industrie
und Misere Landwirtschaft tragen  können. Zu den

Verhältnissen des inländische« Geldmarktes
üDergehend, bemerkte der Minister, das Wechsel-
Portefeuille der Nationalbank  habe sich trotz
starker Schwankungen im Durchschnitt des Jahres 1925
auf dem im Berbältnis zu dem gesamten Umlauf außer¬
ordentlich niedrigen Stande von unter 100 Millionen
Schilling erhallen, obwohl in dieser Zeit durch mehrfache
Herabsetzung die Bankrate von 13 auf 9 Prozent gesunken
ist. Diese Entwicklung im Zusammenhänge mit der Ent¬
wicklung der internationalen Zinsfutzverhältnisie be¬
rechtige zu der Erwartung , daß eine weitere Herab¬
setzung der Bankrate  in nicht allzu ferner Zeit
erfolgen dürfte.

Die Entwicklung der allgemeinen Preiskurve
ist im Jahre 1925 das erstemal seit Beginn der Stabili¬
sierung rückgängig  geworden . In erster Linie maß¬
gebend hiefür war natürlich die in den meisten Artikeln
ausgezeichnete Welternte.  Gegenüber der weitgehen¬
den E t n ko m m e n r e d u kt i o n, die die Wirtschafts¬
krise zur Folge hatte, hatte die Preisentwicklung eine
Ml Ware Erleichterung gebracht.

Ueber die Rede des FtnanzministerS wird
die Debatte

eröffnet. — Abg. Dr . Bauer (So -.) verweist gegenüber
den Ausführungen des Finanzministers auf die Forde¬
rungen des sozialdemokratischen Wirt¬
schaftsprogrammes,  zu denen der Minister keine
Stellung genommen habe. Der Redner verlangte eine
weitgehende Regelung des öffentlichen Liefern ngS-
wesens,  eine starke Dotierung des Wohnbau - und
Siedlungsfonds,  die Widmung der Erträgnisse der
Gebäudesteuern in den Ländern für die Bautätigkeit,
weiter die Erlassung eines K a r t e l l g e se tze s, das
gegenüber den Konditionen der Banken die Möglichkeit
eines Eingreifens geben könnte, zumal auch angesichts der
Hypertrophie des Direktionsapparates
der Banken die Frage einer gesetzlichen Abhilfe zu er¬
wägen sei. Bezüglich der produktiven Arbeits¬
losenfürsorge  bedauerte der Redner, daß der Mi¬
nister keine konkreten  Vorschläge gemacht habe,
welche Teile des Kostenaufwandes der Arbeitslosen¬
versicherung er auf den Bund  übernehmen und wie er
diesen Aufwand decken wolle. Redner lenkte ganz be¬
sonders die Aufmerksamkeit des Finanzministers auf die
Notwendigkeit der Erlassung eines Jndnstriefördernngs-
gesetzes. Er wendet sich sodann gegen eine Aeutzerung des
Ministers , daß Fälle Vorkommen, in denen die Arbeits¬
losenunterstützung zu unrecht  bezogen werde und be¬
zeichnet diese Bemerkung als Zugeständnis an die
Gedankenlosen und Unwissenden.

Finanzminister K o l l m a n n : Ich glaube, Sic gehen
irre  in der Ansicht, die besteht.

Abg. Dr . Bauer  wendet sich sodann gegen eine Er¬
höhung der Warenumsatzsteuer.  Bezüglich der
Zollpolitik erklärte Redner , mancher Zoll, der als Schutz¬
zoll gegen Dumping gerechtfertigt sein mag, könne leicht
beschlossen werden, wenn ein Kartell ge ietz die Benützung
dieses Zolles durch die Interessenten unter eine ent¬
sprechende Kontrolle stellt.

Abg. Dr . H a m p l (grotzdeutsch) betonte, die A r b e i t S-
losenfrage  dürfe nicht für sich allein behandelt, son¬
dern müsse in Verbindung mit den übrigen Fragen der
Wirtschaft gelöst werden. Stur eine Herabmlnderung der
Produktionskosten, die Beschaffung billiger Kredite, eine
Reform unserer ganzen Handels- nnd Zollpolitik können
auch eine Milderung im Arbeitslosenproblem zeitigen.

Er verlangte einen Einfluß der Finanzverwaltung auf
die Leitung der Nationalbank , um schon in der nächsten
Zeit eine Herabsetzung der Baukrate zu erreichen. Auch
die übrigen Banken inüßten eine Ermäßigung ihrer Kon¬
ditionen durchführen. Die Großdeutschen erwarten deshalb
vom neuen Finanzminister auch hinsichtlich derSteuer-
reform  eingehende Maßnahmen, die zunächst in der
Beseitigung der Fürsorgeabgabe  einem wei¬
teren Abbau der Erwerbssteuer und Steuerveranlagung,
in der Vereinfachung des Steucvapparates gipfeln müssen.
Auf dem Gebiete des Gebührenwesens  kündigte
Redner Anträge der Großdeutschen, betreffend die Rege-
lung der Akti ene mi ssionsgeb ühr  e n sowie der
Gerichtsgebühren und andere Reformvorschlägean. Nicht
nur die Landwirtschaft und Industrie , sondern auch das
heimische Gewerbe  müssen durch Vergebung von N o t-
standsar beiten  in die Lage versetzt werden, die
furchtbare Krise zu überdauern . Redner bedauerte, daß
er sich mit dem Finanzminister in einer Frage, nämlich
dem Beamten - und Pensionsproblem,  nicht
solidarisch erklären könne. Wenn feine Partei auch den
Standpunkt des Finanzministers anerkenne, so müsse sie
doch andererseits auf die furchtbare Notlage  Hin¬
weisen, die sich gerade in letzter Zeit in den Beamten¬
kreisen  noch verschärft hat. Der Finanzminister möge
alles vorkehren, um die notwendigen Mittel für eine
Besoldungsreform bereitstellen zu können.

Nächste Sitzung morgen vormittags . — Tagesordnung:
Fortsetzung der heutigen.

Siersefin soziMMMe Arimmm.
Ueberreichung einer Denkschrift an den Bundeskanzler.

KB. Wien, 21. Jänner.
Heute erschierien beim Bundeskanzler Dr . R a m e k

Bürgermeister S e i tz, Präsident E l ü e r s ch und die Ab¬
geordneten Dr . Bauer und Dr . Danneberg  für den
sozialdemokratischen Abgeorönetenverband des National¬
rates , Landesrat Hellmer  nnd Abg. Adelheid Popp
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für die sozialdemokratische Partetvertretung , Abgeordneter
Hueber  und Sekretär Straß  für die Gewerkschafts-
kormnisstou, Abg. Dr . Renner,  geschästsfüHrender Di¬
rektor H e s ky und Sekretär R a u s n i tz für den Zentral-
verbaud der Konsumvereine, Präsident Seidel,  Land¬
tagsabgeordneter Schlesinger  aus Wiener-Neustadt
für die freigowerkschaftliche Fraktion des Arbeiterkammer¬
tages. Die vom Bürgermeister Settz geführte Abordnung
überreichte der Bundesregierung ein Schriftstück mit fol¬
genden Fragen:

1. Ist die Regierung bereit, unverzüglich eine besondere
Konferenz  zur Beratung der Maßregeln , durch die
der österreichische Export in die Sowjetunion  ge¬
fördert werden könnte, einzuberusen?

2. Was gedenkt die Regierung zu tun, um die Banken
zur Ermäßigung  ihrer drückendenKonditionen
zu verhalten? Ist die Regierung bereit, die Banken zum
Abbau  ihres übermäßigen Direktionsapparates
zu verhalten? Will die Regierung endlich eine Sanie-
rungsstelle  nach dem Vorschläge der Bankenkom¬
misston und der Arbeiterkanrmer errichten?

3. Ist die Regierung bereit, die Vergebung aller
öffentlichen Arbeiten  und Lieferungen für den
Bund möglichst zu beschleunigen? Was will die Regie¬
rung tun, um die E r b a u u n g der dringend notwendigen
Anschlußeisenbahnen  im Burgenlande zu be¬
schleunigen? Ist die Negierung bereit, die Mittel der
produktiven Arbeitslosenfürsorge  in
größtmöglichstem Umfange für den Ausbau und die Ver¬
besserung unserer Straßen beizustellen?

4. Ist die Regierung bereit, die Licferungsver-
ordnuugen  gemäß den vom Verbände der sozial¬
demokratischen Abgeordneten im Nationalrat eingebrachlen
Anträgen zu novellieren?

5. Wird die Regierung dem Nationalrat unverzüglich
den Entwurf eines Gesetzes vorlegen, der sie ermächtigt,
privaten Unternehmungen unter bestimmten Voraus¬
setzungen Mittel der produktiven Arbeitslosenfürsorge
beizustellen? Wird die Regierung zugleich brauchen weise
Erhebungen  darüber awstcllen, in welche« Branchen
die Beistellung der Mittel der produktiven Arbeitslosen-
fürsorge eine wesentliche Vergrößerung des Standes von
Arbeitern und Angestellten ermöglichen würde?

6. Ist die Negierung bereit, dem Nationalrat den Ent¬
wurf eines Kartcllgesetzes  vorzulegen?

7. Ist die Regierung bereit, dem Nattonalrat den Ent--
wurf einer Novelle zum A rb « i t s l o sen ver-
sicherungsgesetz  vorzulegen , durch die der Bund
mindestens ein Drittel  des Aufwandes der Arbeits¬
losenversicherung ans sich nimmt und ihn durch Zweck¬
steuern  deckt?

8. Ist die Negierung bereit, unverzüglich dem Nattonal-
rat die Wiederherstellung des WohnungS-
anforderungsgesetzes  vorzuschlagen ? Ist die
Regierung bereit, den Bnndeswohn- und Sied lung sfonds
stärker zu dotieren? Was gedenkt die Regierung zu tun,
um die Bundesländer zu verhalten, die Ergebnisse
der Gebäuöesteuern  öe -m Wohnungsbau  zuwidmen?

9. Ist die Regierung bereit, dem Nationalrat den Ent¬
wurf eines Jndustrteförderungsgesetzes  vor¬
zulegen, das durch Steuer - und Gebührenbegüuftigungen
und Beschüftiglingsprümien die Entstehung neuer Jn-
duftrieir in Oesterreich zu fördern hätte?

10. Ist die Regierung bereit, dem Nattonalrat den Ent¬
wurf eines Gesetzes über die Errichtung eines Frei¬
hafens  sZollausschlußgebiet) in Wien vorzulegen?

11. Was gedenkt die Regierung zu tun, um Arbeitslosen,
die auszuwandern wünschen, die Auswanderung
durch Abschlietzung von Freizügigkeitsvertrügen mit
anderen Ländern und durch Gewährung von Reise- und
Zehrgeldern zu erleichtern?

12. Was gedenkt die Regierung zu tun, um die B e r-
ürängung der inländischen ständigen Ar¬
beiter  auf den Gutshöfen durch ausländische Arbeiter
zu verhüten?

13. Ist die Regierung bereit, dem Nattonalrat unverzüg¬
lich eine Novelle zum Reichsvolksschulgesetz
vorzulegen, durch die bis zum Jahre 1930 für diejenigen
Bundesländer , die übereinstimmende Laudesgesetze er¬
lassen, die Schulpflicht  bis zum Ende desjenigen
Schuljahres, in dem der Schüler das 15. Lebensjahr voll¬
endet, verlängert  wird und gleichzeitig die Auwahme
und Beschäftigung von Kindern als Lehrlinge und
gewerbliche Hilfsarbeiter vor der Erreichung des Altersverboten wird.

14. Ist die Regierung bereit, die schleunigste Ver¬
wirklichung der Alters - und Invaliditäts-
Versicherung  zu fördern und dem Nationalrat den
Entwurf eines Gesetzes über die Uebergangsbestimwun-
gen zur Alters - und Jnvaliditätsversicherung vorzulegen,
durch das die Alters - und Jnvattditä ŝrentcn den beute
schon alten und invaliden Arbeitern ohne Wartezeit ge¬währt wird?

Die Abordnung ersuchte um einen Bescheid ans diese
Fragen in tunlichst naher Frist . — Der Bundeskanzler
nahm das Schriftstück entgegen und sicherte die eheste
Beantwortung desselben durch die Bundesregierung zu.

*

Die Forderungen sind zur Gänze dem kürzlich auf¬
gestellten sozialdemokratischen Wirtschafts-Programm ent¬
nommen worden.

Das gesamte Offizierskorps einer Sowjetbrigade
vor dem Kriegsgericht.

35 Todesurteile. — 144 Verurteilungen zu lebenslänglichem Kerker.
Warschau, 22. Jänner . (Priv .) Wie polnische Blätter aus L s ko w

meldeten, hatten sich dort vor dem Militärgericht 179 O f s i,z i e r e
der 19. Sowjetbrigade wegen Zuwiderhandelns gegen die Befehle
des Oberkommandanten zu verantworten . In den letzten Tagen
des September 1925 waren in einigen Bezirken Weißrußlands unter
der bäuerlichen Bevölkerung bedenkliche Unruhen  ausgebrochen.
Das Offizierskorps und die Mannschaft einer Gruppe ver¬

weigerten  den Gehorsam und sind, unbekümmert um di« Befehle
ihres Vorgesetzten B o b r u j s !, nach der russisch-polnischen Grenze
z u r ü ckg e ke h r t. wo sich ihre frühere Garnison befand. Diese
ungewöhnliche Disziplinlosigkeit führte zu schweren Verlusten
an Menschenleben bei jenen Truppensormationen , die den Kampt
gegen die ausständtschenBauern fortsetzten.

Angesichts dieses Tatbestandes wurde das gesamte Offi¬
zierskorps  der 19. Sowjetbrigade feftgenounnen und Militär
gerichtlich abgeurteilt. 35 höhere Offiziere wurden zum Tode
durch Erschießen verurteilt , 144 andere Angellagte zu lebens¬
länglichem  schweren Kerker.

Der Oberkommandant hat 16 Todesurteile bestätigt,
dagegen die anderen in lebenslänglichen Kerker umgewandelt.
Daraus wurden die 16 Offiziere, darunter auch der Komman-
d a n t der Brigade Oberst K a r p i n s ki und der Stabschef B a s o w
im Hofe des Militärgerichtsgebäudes erschossen.

lageineuigkiteii
Wetterberichte.

Innsbruck, 22. Jänner. Gestern war vorwiegend ein
heiteres und relativ mildes Froskwetter; Durchschnitts-
tempeoadnr minus drei Grad. Erst gegen Abend wurde
es kälter und heute früh waren wieder neun Grad. —
München  meldet mäßigen Frost. — In Sübtirok ist
klares Wetter. Bozen hat minus drei Grad.

Bregenz, 21. Jänner . Die Kälte hat seit gestern wieder
etwas angezogen. Trotzdem den ganzen Vormittag die
Sonne am Himmel stand, ist der geistern aufgetaute Schnee
gefroren. Tie sich in der Höhe gebildeten Nebel haben sich
gegen den Abend zu Wer die Stadt gelegt. Voraussage
aus F ri e d ri chs h a fe n : Für Freitag und SamStag
ist vielfach bedecktes und auch zu Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten.

Salzburg , 22. Jänner . Tauwetter , Neigung zu Regen.
»

Kommerzialisierung der Tabakregie.
Wien, 22. Jänner . (Priv .) Wie in parlamentarischen

Kreisen verlautet, plant man die Kommerzialisierung der
Tabakregie.

De« 7üjährigeu Bruder ermordet.
Bingen, 22. Jänner. (Priv.) Im Stadttnrm, der

als Wohnung ausgebaui worden war, verbrannte  bei
einem Brande der 70jährige Konrad Hermann.  Wie
sich nun yerauSstellte, wurde Hermann ermordet  und
der Brand erst dann gelegt. Als mutmaßlicher Täter
wurde der Bruder  des Ermordeteil, der ebenfalls im
Stadtturm wohnte, verhaftet.

*

* Der neue Gokha. Julius K o n r i e d plaudert im „Neuen
Wiener Tagblatt " über das Thema : „Schicksale des früheren Wels *.
Wir lesen: Auch die Töchter haben sich der Neuordnung der Dinge
gefügt, und viele von ihnen schlossen Ehen, die man in ihren Kreisen
früher für unmöglich gehakten hätte. Den amerikanischen Milliardärs-
töchtern macht man es in ihrein Vaterlande bekanntlich zum Vor-
wurf, wenn sie europäische Aristokraten heiraten, die den er¬
bleichenden Glanz ihrer Wappenschilder neu zu vergolden trachten.
Den Töchtern der österreichischenAristokraten geht es jetzt häufig
so wie ihren Söhnen , die in Amerika nach reichen Erbinnen
fahndeten, sie müssen sich bemühen, ihre Wappenschilder durch die
Verbindung mit wohlhabenden Bürgerlichen neu zu vergolden. Diese
sind willkommene Bewerber der Fürsten - und Grafentöchter ge¬
worden. Ein junger Industrieller , dessen Vater Hüttenbesitzer ist,
führte die Tochter des Fürsten Dietrichstein zum Altar . Gräfin
Renate Harrach verheiratete sich mit dem Berliner 'Advokaten
Dr. Karl Schubert, Prinzessin Josefine Rohan , deren Bild einst
über höheren Wunsch auf einer österreichischen Geldnote reproduzier!
wurde, ist die Gemahlin des Herrn Friedrich Willner , Prinzessin
Eleonore Auersperg die des Herrn Erwin Wallner und die Prinzessin
Erika von Hohenlohe-Oehringen hat sich mit dem früheren Offizier
Herrn Amon vermählt. Eine der Töchter des Erzherzogs Friedria,,
die ehemalige Erzherzogin Maria Alice, heiratete kürzlich den
ungarischen Grundbesitzer Friedrich Waldbatt , Prinzessin Marie non
Hohenlohe-Schillingsfürst, die Tochter der Erzherzogin Anna und
Enkelin des Grotzherzogs Ferdinand von Toskana, ging eine Ehe
mit dem Oberlehrer Hugo Waldenmeier in Bollmartngen in Deutsch,
land ein, ihre Cousine Prinzessin Karolinc Sayn -Wittgenstein mit dem
Apotheker Otto Kohleisen in Innsbruck . (Im Innsbrucker Adreh-
buch ist dieser Name nicht cnchallen. Anm. d. Red.) Gräfin Segur
vermählte sich mit dem Wiener Hutfabrikanten Peter Habig, Gräfin
Henriette Thun -Hohenstein mit dessen Bruder Karl. Natürlich gibt
cs auch für Söhne adeliger Familien keine Mesalliance mehr, und
der gothaifche Adelsalmanach verzeichnet manche Verbindung, die
für den jungen Gotten einst den Boykott in allen -Schlössern und
Palais bedeutet hätte, wo vermählte sich Prinz Ferdinand Lobko vitz
mit Jlia Wolkova aus Prag , Prinz Karl Egon von Hohenlohe-
Waldenburg mit Edith Gaspar aus Budapest, sein Bruder Prinz
Alexander mit Adele Freund,  geb . L ö w, Gras Gund .rcker von
Wurmbrond -Stuppach mit Margarete Ehren zweig,  geborene
Spitzer.  Auch der „Gotha " kann diese Namen nicht unterdrücken,
wiewohl er nähere Personalien und Daten diskret verschweigt . . .

* Der neue Adel. In S chü r d i n g ist ein Bursch-e verhaftet
worden, der sich bettelnd als Karteiinmjchlager und Wahrsager
umhertrieb. Er besaß keinerlei Ausweis . Er gab an, drei Semester
tierärztliche Hochschule studiert zu haben und nannte sich Blewe
Grswc von Groschorviak aus Petersburg , Sohn des Großfürsten
Nikolajervitjch. Der Schwindler wurde verhaftet. — In Spittal
am Phyrn nahm die Gendarmerie den 1900 geborenen August
Dicht ! aus Eferding wegen Betruges und Falschmeldung fest.
Dicht! gab sich als Baron von Stallenberg aus . Wie berichtet wird,
ist der Verhaftete vorgestern aus der Fronseste Kirchdorf an der
Krems ausgebrochen.

* Religiöse Wahnsinnstat eines Negers . Mailand,  18 . Jänner.
Der „Eorriere della Sera " meldet aus Turin:  Tie Missious-
leitung des Salesianer -Ordens hat folgende Nachricht von den
Salesianern in L a Ira f u r d (belgisch Kongo) erhalten . Ein
Neger der Wiedertäufersekte hat aus religiösem Hatz hundert
Neger  des Missionskreises der Salesianer u m g e b r a cht
weil sie sich nicht von ihm taufen  lassen wollten . Er habe ein
ivahres Blutbad angerichtet . Achtzig Kilometer von Kiniaina
wurden im Walde 89 Leich-n gefunden . Diese Mitteilung ist
vom 16. November notiert und enthält keine weiteren Einzel¬heiten.

* Ein Proteststreik an der Belgrader Universität. B e l-
gr a d, 21. Jänner . Studenten der philosophischen Univer¬
sität traten gesterri in den Streik.  Sie besetzten alle
Säle der Unversität und streuten Ammoniak. Dem Rektor
und den Professorerl wurde der Zutritt vermehrt. Der
Proteststreik  richtet sich gegen eine Verfügung
Unterrichtsministeriums, die zahlreiche Professoren
Agramer Universität ohne Angahe eines Grundes p o ..
fioniert  hat.
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Dehnbares vud «»zerbrechliches Glas . Wien,  am
20. Jauner . Die „Neue Freie Presse" meldet aus Lon¬
don:  Ein von zwei österreichischen Chemikern erfunde¬
nes dehnbares und unzerbrechliches Glas , das besonders
wichtig ist für die Herstellung von unzerbrechlichen Winü-
schutzvorrichtungen an Automobilen, soll in Zukunft in
einer großen englischen Fabrik massenhaft hergestellt
werüem Es handele sich um ein neues Produkt Pollo¬
pas , das von Dr. Fritz K o l a k und Dr . Kurt R i p p er
erfunden wurde. Povopas wird aus Karbamid und For¬
maldehyd hergestellt. Es ist ein vollkommen farbloses,
durchsichtiges Material , das beiläufig die Härte von Kalk¬
spat besitzt. Das Produkt läßt sich tn der Drehbank sehr
gut bearbeiten, läßt sich feilen, fräsen, bohren, polieren,
schleifen, ätzen und färben und widersteht Tempe¬
raturen bis zu 280 Grad,  ohne zu verbrennen. Es
ist widerstandsfähig gegen Lösungsmittel aller Art und
unterscheidet sich von Flintglas besonders dadurch, daß
es die ultravioletten Strahlen des Sonnenlichtes tn weit
höherem Matze htndurchgehen lätzt als Flintglas . Der
neue Stoff splittert infolge seiner Weichheit und Elasti¬
zität nicht in der gleichen Weise wie Glas.

Gememdera! Feldkirch.
Es wird uns berichtet: Bor Eingang in die Tagesord¬

nung beschwert sich StB . Steck (Gd.) darüber, daß der
Stadtvertretung zu gemutet wird, eine so umfangreiche
Tagesordnung wie die heutige, ab halb 8 Mw abends zu
erledigen. Entweder sollen die Sitzungen, wie früher, um
6 Uhr beginnen oder öfter anberäumt werden. Der Bür¬
germeister hält nun dem am 0. ds. Mts . verstorbenen
StB . Julius T che i d b a ch einen Nachruf, den die Stadt¬
vertreter stehend anhören. Tann teilt er mit, daß der
Frankenzuschlag aus der Strecke Feldkirch- Buchs im
Lokalverkeüre nicht mehr eingehoben wird. Der deutsche
Frauenverein und der kath. Frauenbund haben je 100 8
aus dem Erträgnisse ihrer Nikol ausfetern der Notstands¬
küche überwiesen.

StR . Gruber  verliest nun einen, vom Berwaltungs-
rat des Elektrizitätswerkes zum Voranschläge der Staüt-
werke für 1926 verfaßten Bericht. Es soll der Strom¬
preis  wieder erhöht  werden , und zwar um 10%, von
60% aus 66% des Borkriegspreises. Da aber die Landes¬
abgabe nicht mehr zur Einhebung gelangen soll, soll diese
dem Elektrizitätswerke zufallen, so daß die Stromabneh¬
mer eigentlich nicht belastet werden. Der Gaspreis
wird von 50 g auf 44 g für den Kubikmeter herab¬
gesetzt,  wogegen für Wasserbezug eine kleine Erhöhung
eintrilt . Wohnungen Wer 50 Quadratmeter Boöenfläche
zahlen ab 16268 1.80 statt s 1.40, und solche unter dieser
Boden fläche 8 1.— statt bisher 8 —90. monatlich. Der
lieber wasserpreis  wird für den Kubikmeter von
12 g auf 15 g erhöht. Hierüber entspinnt sich eine lebhafte
Wechselrede. StB . Pümpel (Bauern - und Landvolk¬
partei ) behauptet, daß der im Voranschläge ausgewiesene
Reingewinn keine tatsächliche Zister sei, sondern vom Er-
steller vorher festgesetzt und darnach die übrigen Zahlen
des Voranschlages berechnet worden seien. Ein komu-
nales Unternehmen habe restlos die gesamten Ueberschüsse
an die Gemeinde abzufübren und nur die notwendigsten
Abschreibungen vorzunehmen. Er beantragt , daß die
Mehreinnahmen rückwirkend an die Stadt aibzuführen
und die Abschreibungen bis auf das notwendigste Ausmaß
zu beschränken sind. StR . Bert  sch (Soz.) erklärt , daß
seine Partei in Würdigung der Gründe , wenn auch un¬
gern. für die Slrompreiserhöhung stimmen werde. Der
Referent, StR . Grube  r verteidigt die vom StB . Pum¬
pe! gegen den Berwaliungsrat erhobenen Vorwürfe und
betont, daß die im Voranschlag eingestellten Abschrei¬
bungen zur Erhaltung des Werkes im heutigen Ge-
brauchszustande unbedingt notwendig sind. StR . Briem
(Grd.) bringt vor, daß er die Anschaffung eines ^us-
autos für die Stadtmerke nicht billigen könne. Auch wur¬
den in letzter Zeit für 300 Millionen Rechenmaschinen stir
die Stadtwerke angeschafft, dabei aber die Forderung ge¬
stellt, baß aus diesem Grunde ein Personalabbau nicht
etntreien dürfe. Es sprachen noch StR . ©ruBer, 'et
diese Anwürfe zu entkräften sucht, dann BM . Gohm,
der die Abschreibungen seit 1612 bekanntgibt und StB.
Pümpel,  worauf der Voranschlag des Elektrizitäts¬
werkes genehmigt wird. Der Antrag Pümpel wird mit
den Stimmen der Christlichsozialen und Sozialstem-. .. . :n
abgelehnt. StR . Bertsch  lehnt namens seiner Parlei-
genossen die Wasserzinserhöhnrg ab, worauf die Vor¬
anschläge genehmigt werden. Nun berichtete StR . Gru¬
ber  noch über die Einhebung einer Stromabgabe ans
Grund eines Lanötagsbeschlusses, die beschr̂ ^ auf
höchstens 20% beschlossen wird.

Die Stellungnahme zum Bau der neuen Brücke
unterm Kaps verursacht neuerdings eine weitläufige Be¬
sprechung. StR Kühne  verliest mehrere technische Gut¬
achten, die sich für die Erstellung der Brücke in der Jll,
schluckt aussprechen und erläutert die vorliegenden fünf
Projekte. Die Kosten für diese sogenannte obere Brücke
stellen sich auf 110.090 bis 150.000 8, für die untere Brücke,
an der Stelle der bisherigen hölzernen Notbrücke, aber
auf 415.000 bis 468.000 8. Aber nicht nur die geringeren
Kosten sprechen für die obere Brücke, sondern auch ver-
kehrstechnische Rücksichten. Bietet schon der Tunnel em
beachtenswertes Verkehrshindernis , so wird der Verkehr
bei Erstellung der unteren Brücke noch dadurch erschwert,
daß das Landesbauamt die Höherstellung dieser Brücke
um zwei Meter über die Hohe der jetzigen Notbrücke
verlangt und daher die nur kurzen Ausfahrtsstraßen 'ehr
steil angelegt werden müssen, was bei der oberen Brücke
entfällt. Der Bauausschutz stellt daher den Antrag , die
Stadtvertretung wolle sich für die obere Brücke entschei¬
den. Dagegen nimmt StB . Alois Allgäuer (Ldv .)
namens der Orttchaft G i si n g e n Stellung , er befürchtet,
daß Gisingen durch diese Verlegung der Brücke vom
Verkehre unberührt gelassen werde, da der Verkehr mehr
über Testers mt* Nofees getextet werden würde. Die
Zukunstsbauien , wie Zollbahrchof, Schlachthaus, Lager¬

häuser und industrielle Anlagen kämen ans dem linken
Ufer der Jll zu erstehen, wodurch Gisingen vernachlässigt
werde. Der Tunnel beeinträchtige nicht nur den Verkehr,
er gefährdet geradezu die Sicherheit, da der Kelsen, den
er durchzieht, brüchig ist und daher etn Einsturz zu be¬
fürchten sei. Auch die landschaftliche Schönheit, die ohne¬
dies durch die Jllschluchterweiterung schon bedeutend ge¬
litten habe, werde durch die abere Brücke noch weiter be¬
einträchtigt werden. Gisingen lehnt die obere Brücke ab,
fordert die Beseitigung des Tunnels und die Erstellung
der Jllbrücke an der bisherigen Stelle. Hiezu sprachen
noch mehrere Stadtvertreter , die sich alle für die obere
Brücke eiusetzten, weil sie die weit billigere und zweck¬
mäßigere Lösung dieser Verkehrsfrage bringt . StB.
W c h t n g e r beantragte, daß der Tunnel gepflastert und
an der Außenseite der bisherige Gehweg derart herge¬
stellt werde, daß er auch für Radfahrer zugelassen werden
kann. StB . Pümpel gibt die Anregung, der Bauausschutz
soll die Frage der Beseitigung des Tunnels studieren,
besonders aber die Kostenfrage. StB . Gebhard Büchel
(christltchs.) beantragte schriftliche Abstimmung, dieselbe
ergab, daß die Stadtvertretung sich mit 32 Stimmen für
die obere  Brücke entschieden hat. Ab er auch der Zu¬
satzantrag wegen Pflasterung des Tunnels und Verbrei¬
terung des autzenseitigen Gehweges wurde einstimmig
angenommen.

T o ste r s hatte bisher keine  Straßenbeleuchtung . In
den Anschluß-Vereinbarungen mit Feldkirch wurde die
Forderung nach sofortiger Einführung einer Beleuchtung
ausgenommen. Nun soll dies durchgeführt werden. Da
entdeckten die anderen Fraktionen , daß ihre Beleuch¬
tung auch noch zu verbessern wäre und einige Staötver-
treter verlangten, daß darüber ein Gesamtplan ausge¬
arbeitet werde, damit man daraus ersehen könne, was
am dringlichsten sei. Das hätte aber nur eine weitere
Verzögerung zur Folge, was die Vertreter von Tosters,
ohne Unterschied der Partei , auch betonten und nachstrück-
lichst für die Annahme des Antrages des Bauansschusses
eintraten . In der Abstimmung hat sich denn auch die
Mehrheit für die sofortige Ausführung der Arbeiten aus¬
gesprochen.

Der Bürgermeister vertagte um 11 Uhr nachts die
Sitzung auf Freitag , den 22. d. M., abends 7 Uhr.

«
Anfangskrtrse her Züricher Börse.

Zürich, 22. Jänner . Brüssel 23.31, Paris 10.80, Mailand
20.90, Nowyork 517.75, London 2517%  Berlin 123.25,
Warschau 70, Wien 72.90, Belgrad 9.17, Budapest 0.007250.

-s-

Eruennnng im Postdienstc. Der Bundesyräsident hat
den Hofrat Dr . Georg Streng  zum Präsidenten der
Post- und TelegraPlhendirektionfür Steiermark ernannt.
Dr . Streng , ein gebürtiger Bregenzer,  hat seine ge¬
samte Beamtenlaufbahn im Verbände dieser Direktion
zurückgelegt.

Personalbericht. Dr. Adolf Koste r, der Gesandte des Deut¬
schen Reiches in R i g a, ist mit Familie im Gasthof „Edelweiß"
in Gurgl  abgestiegen. Dr. Köster hat dort auch einen Skikurs
unter Leitung des Skilehrers Angelus Scheider mitgemacht.
.Direktor Dr. Johann Tollinger f . Gestern starb im

aflter von 79 Jahren Dr. Johann T v l l i n g er, Privat¬
dozent der Universität Innsbruck und Direktor i. R. der
landwirtschaftlichen Anstatt in Rotholz. Erst vor zwei
Tagen ist ihm seine Gattin Antonia geb. Schönach im
Tod vorausgegangen. Mit Dr. Tollinger scheidet eine
Persönlichkeit aus dem Leben, die mit der wirtschaftlichen
und politischen Geschichte Altttrols eng verknüpft tvar.
Dr. Tollinger hat als Anhänger der katholisch-konserva¬
tiven Partei jahrzehntelang dem Tiroler Landtag ange¬
hört und war auch Mitglied des österreichischen Reichs¬
rates . Außerdem hat Dr . Tollinger sich um die Entwick¬
lung des Lanüwtrtschaftswesens in Tirol bleibende
Verdienste erworben. Als Setter der landwirtschaftlichen
Anstalt in Rotholz hat er in unermüdlicher Arbeitskraft
und durch seine reichen Erfahrungen dieses Institut zur
Blüte gebracht. Außerdem war er ein Pionier des land¬
wirtschaftlichen Kredit und Genossenschaftswesensund
stand viele Jahre als Obmann den Zentralkassen der
Reifseisenvereine Tirols vor.

Todesfälle. In Innsbruck sind gestorben: Paris R avanel l i,
der Later des Majors i. P . Oswald Ravanolli, 86 Jahre alt; Alois
Oberhammer,  Postoberoffiziali. P ., im 76. Lebensjahre; Alois
Oetzburger,  Pflegling, 59 Jahre alt; Anna Prnntl,  geborene
Staffier, Siphonfabrikanteuswitws im Alter von 63 Jahren und die
22jährige Laura G r u b er. Angestellte der Firma Keiler. — In
Salzburg  starb der 46jährige Schwermoalidc Alois Nag gl er,
der Bruder des Pfarrers von Maxglan. — In R a u r i s ist Alt-
bürgermeistcr Anton Sommerer  gestorben; in A b t ena u der
Schuhmachsrmeister Blasius A u e r, in Wels d'e landwirtschaftliche
Fachlehrerin Herta E y b l, in Schärding die Stadtkapellmeisters¬
gattin Marie Horvath , in Kufstein der Postoborosfiziali. R.
Ludwig Tüll , in Gmunden der Besitzer der „Großen Ramsau"
August Priil i n g er. — In Linz verschieden Frau Katharina
Korntner  und der 67jährige Franz Wakolbinger . — In
Wien  ist der Hofrat des ZeutraltaxamtesDr. Wolf Kock im 53.
Lebensjahre verschieden und Hofrat Ing . Ottokar Ko -derle,  ein
gebürtiger Tiroler; in Wiener - Neustadt  der Fabrikant Hans
Ebner  im 56. Lebensjahr«. — In Graz  ist Fräulein Eugenie
Fabian  im Atter von 18 Jahren verschieden, in St . Ruprecht
der pensionierte Oberförster Josef L e i t n e r, in Villach der Notar
ViktorP i t t e r. — In Radkersburg  ist der Grundbuchsführer
i R. Josef Supan im 80. Lebensjahre einem Schlaganfall erlegen.
— In M ü n chen starb der Direktor der Laichssturnaiistalt Doktor
He : n r i ch.

Armettärztlicher Sonntagsdienst. Am 24. Jänner Dok¬
tor Vinzenz S p ö r r, Maria -Lherssienstraße 24.

Apotheken- Sonntagsdienst. Am 24. Jänner haben die
Apotheken W'.nkler Ludwig, Herzog-Friedrichstraße 25,
Mühleisen Richard, AnöreaS-Hoferstraße 30 und Breuer
Adolf (Saggenapvtheke), Claustiastvaße4, offen. Sie ver¬
sehen in der nachfolgenden Woche auch den Nachtdienst

Bestgenflnnerlisievom Neujghrschießender Bolzfchötzrn-Te-
sellschaft Pradl . Hauptbeste:  1 . Hupsaus Josef, Fulpmes.
L. Müller Karl, Pradl . 3. Basfetti Karl, Pradl . 4. Rinner Georg
Pradl . 5. Sanier Io es. Mühlau. 6. Wackerle Hans, Pradl.
7. Former Josef, Innsbruck. 8. Ruetz Josef, Oberperfutz. 9. Kugler
Josef, Innsbruck. 10. Kraisbacher Josef, Fttlpmes. 1.1. Denifl
Josef, Fulpmes. 12. Wörle Alois, Pradl . 13. Knoflach Johann,
Innsbruck. 14. Muigg, Pradl . 15. Biedermann, Innsbruck.

16. Stadl Johann, Pradl. 17. Heiß Hermann, Hölting. 18. Seeios
Hans, Innsbruck. 19. Maier Anion, jun., Götzens. 20. Maier
Anton, fen., Götzens. — Schlecker - Tief:  t . Knoflach Hcins,
Innsbruck. 2. Stadl Io ef, Pradl. 3. Rinner Georg. Pradl.
4. Kuen Hans, Pradl. 5. Diedermonn, Innsbruck. 6. Oefner
Peter, Pradl. 7. Wörle Alois , Pradl . 8. Hupsaus Josef, Fulpmes.
9. Basfetti Karl, Pradl. 10. Müller Karl, Pradl. 11. Kugler
Josef, Innsbruck. 12. Former Josef, Innsbruck. 13. Steinlechner.
Schivaz. 14. Wackerle Hans, Pradl. 15. Wurzer Andrä, Fulpmes.
16. Ruetz Josef, Oberperfuß. 17. Farbmacher, Sistrans . 18. Tomasi
Jakob, Pradl. 19. Heiß Hermann, Hölting. 29. Maier Anton,
jun., Götzens. — Fünfer - Serien:  1 . Ruetz Josef, Ober-
pcrfuß. 2. Kuen Hans, Pradl . 3. Wörle Alois , Pradl 4. Kugler
Josef, Innsbruck. 5. Oefner Peter, Pradl . 6. Knoflach Hans.
Innsbruck. 7. Wurzer Andrä, Fulpmes. 8. Rinner Georg, Pradl.
9l Denifl Josef, Fulpmes. 10. Biedermann, Innsbruck. 11. Hups-
auf Josef. Fulpmes. 12. Müller Karl. Pradl. 13. Wackerle Hans,
Pradl. 14. Sauter Josef, Mühlau. 15. Müller Franz, Pradl
16. Bastelt! Karl, Pradl 17. Wieser Johann. Igls . 18. Farmer
Josef, Innsbruck. 19. Seelos Hans, Innsbruck. 20. Tomasi Jakob,
Pradl M e i ste r k a r t e: 1. Denifl Josef, Fulpmes. 2. Kugler
Josef, Innsbrucks 3. Knoflach Hans, Innsbruck. 4. Ruetz Josef,
Oberperfutz. 6. Kuen Hans, Pradl 6. Hupfauf Josef, Fulpmes.
7. Biedermann, Innsbruck. 8. Wörle Alois, Pradl 9. Baffetti,
Pradl 10. Müller Franz, Pradl. 11. Wackerle Hans, Pradl
12. v. Mersi, Innsbruck. 13. Oefner Peter, Pradl . 14. Rinner
Georg, Pradl 15. Former Josef, Innsbruck. Die drei beste«
M e i ster k a r t e n. 1. Denifl Josef, Fulpmes. 2. Ritz Josef,
Oberperfutz. 3. Wörle Alms, Pradl 4. Hupfauf Josef, Fulpmes.
6. Kugler Josef, Innsbruck. 6. Kuen Hans, Pradl 7. Knoflach
Hans, Innsbruck. 8. Biedermann, Innsbruck. 9. Baffetti Karl,
Pradl. 10. Rinner Georg. Pradl Im Schleckertiefschutz
wurden von den Schütz;n nur zwanzig Punkte abgegeben.
Infolgedessen konnten auch nur zwanzig Beste zur Verteilung
gelangen.

Trauerspende. Der Lehrkörper der Volksschule Höttingerau hat
an Stelle eines Kranzes für die verstorbene Frau Dr. Hauser, der
Mutter eines Mitgliedes des Lehrkörpers, dem Ferienkolonieversin
Hötting 25 8 gewidmet.

Diebstahl. Aus einem urversperrten Magazin in einein Dasthof
in der Altstadt wurde dem Boten aus Stumm ein Korb mir
67 Eiern gestohlen.

Sibgängige Brüder. Seit 29. Jänner sind aus ihrer elterliche«
Wohirung in Innsbruck  die Brüder Johann und Franz
T a u t s che r abgängig. Johann Tautscher ist 1907 und Franz
im Jahre 1998 geboren. Die Beiden dürften entweder zu einer
Fremdenlegion  oder nach Amerika  auswandern . Im
Ergreifungsfalle sind ihre Eltern oder die Polizei zu verständigen.

Verhaftung. Der von mehreren Behörden gesuchte, im Jahre
1889 in Steiermark geborene Maurer Max Pilsinger  ist in
Innsbruck verhaftet worden.

Der angebliche Unfall des HumoristenResl. Wir brachten vor
einigen Tagen die uns aus Salzburg  übermittelte Meldung, daß
der Humorist Resl  aus Linz, der auch in Innsbruck eine große
Gemeinde von Anhängern )at, einen Motorradunfall erlitten habe.
Sein Impresario Hippi Böhm  eilte daraufhin an das vermeintliche
Schmerzenslagerdes rundlichen Lieblings. Im Laufe des bis in die
späten Nachmittagsstunden ausgedehnten Wiedersehensfesteserklärte
Resl wiederholt, daß es ihm nicht im Traum einsalle, auf ein
Motorrad zu steigen, viel weniger davon herunterzusailen. Der
Unfall hat nicht ihn, sondern einen Zeitgenossen gleichen
Namens  aus Linz betroffen,

Katzenbssitzer, Achtung! Man schreibt uns: In der Müllerstraße
treibt sich seit einiger Zei: ein gewissenloses Individuum herum,
das sein Dasein durch Diebstahl von Katzen zu fristen scheint. Es
sind in dieser Gegend in kurzer Zeit mehrere sehr schöne Tiere
abhanden gekommen. Eine Dame verhinderte einmal das Stehlen
einer Katze, die sie unter dem Mantel eines Mannes heraus¬
schauen sah, indem sie den Dieb darauf aufmerksam machte, wem
das Tier gehöre. Dieselbe Katze kam einige Tage später mit
einer ziemlich tiefen, heftig blutenden Schnittwunde in der NLHe
des Halses heim.

GeMetnderat Watteus. Irr der am 15. M. M. itt W at-
tens  stattgefundenen Gemeinsteratssitznng wurste betreffs
Einhebung eitles lOüprtzenttgen Zuschlages zur Energie-
abgäbe beschlossen, in Anbetracht des schlechten Geschäfts¬
ganges, unter dem besonöers die Papierfabrik zu leiden
hat, unter der Bedingung von dieser Steuer abzustehen,
daß die in Frage kommenden Fabrikanten den vor kurzem
valorisierten Strompreis auf das 6000sache ermäßigen.
Sollten die Unternehmer dieses Angebot ablehnen, so gilt
der lOOprozentige Zuschlag als beschlossen. Als Beitrag
für die hiesige gewerbliche Fortbildungsschule wurde für
das Schuljahr 1926 ein Betrag von 226 8 bewilligt. Ein
Ansuchen des Arbeitervereines „Kinderfreunde" um lleber-
lassung eines Schulzimmers zur Veranstaltung von Licht-
bilöervorträlgen und Märchenvorlesungenwurde abgelehnt.
Dem Rudolf Rabl  wurde die Ueberlassung eines Grund¬
stückes für eine Frühbeetanlage auf drei Jahre bewilligt.
Dem Ausuchen der Lau' wirlegenossenschaft betreffs Abhal¬
tung von monatlichen Biest Märkten wurde unter der Be¬
dingung Folge gegeben, daß die Gemeinde dafür sorgt, daß
Berkehrshemmnugen vermieden werden und der Platz nach
jedem Markttag gereinigt wird. Dem Zellgwart der
Feuerwehr wurde freie Wostaung, Befreiung von Ltcht-
und Wasfergebühren, acht Meter Brennholz pro Jalir , rück¬
wirkend 1925, bewillig: : der auf die Gemeinde Watlens
entfallende Anteil zum Gehalt des Waldaufsehers (609 8
bar und Grund im Werte von 150 8 zur Benützung pro
Jahr ) wurde übernommen. Dem Gemeindesekretär wurde
eine Gehaltserhöhung bewilligt. Es folgten einige Urgen-
zen über die schlechte SwatzenLeleuchtung, deren möglichste
Abhilfe vom Bürgermeister zugesichert wurde.

Sturz vom Wagen. Bei Zell i. Z. ist am Mittwoch der Konditor
Pram stall er  verunglückt . Das Pferd seines Fuhrwerks
scheute, er wurde herabgeschleudert und übel zugerichtet; er erlitt
Brüche des Nasenbeins urd Schultergelenks.

Die Slorchenjagd im Aillerlale. Zu der von uns schon gemeldeten
Storckenjagd im Zillertale wird uns von dor! folgender Sachverhalt
mitMcilt: 21m 12. August in den Nachmittagsstunden ließ sich auf
den/Feldern (Auen) zwischen Fügen und Gagering ein größerer
SiMvarm (60 bis 70 Stück) Störche  nieder und verblieb dort
längere Zeit Nahrung suchend. Die Anwesenheit der Störcke wurde
von mehreren Leuten wabrgenommen, darunter auch von einigen
Iagdberechtigten. Bier dic'er Herren aus Füge  n, die sich gegen¬
seitig verständigt hatten, begaben sich nun auf die Storchenjagd und

j nahmen auch zwei nicht Jcgdberechtigte, die sich aber ebcnsalls mitj Gewehren versahen, mit. 7luch in li der ns waren die Störche
i bemerkt worden und einige Jäger, teils mit, teils ohne Jagd¬

berechtigung, begaben sich auf die Storchenjagd. Im ganzen wurden
sieben Störche, und zwar rier von den Fügoner, und drei von den
Udernser Storchenjägern erlegt. Alle geben nun an, die Störche
für Fischreiher  gehalten zu haben und der Meinung gewesen
zu sein, daß diese Tiere schädlich  sind. Sie wollen nur zu ihrem
Berg  n ü o t n aus die Storchenjagd gegangen sein. Franz Keiler
in Uderns hat aber den van ihm erlegten Storch gleich der Händlerin
Maria P f i stc r in llderns um 5 8 verkauft, die ihn wieder nach
Innsbruck weiter verkaufte Alle Teilnehmer an der Storchenjagd
wurden der Vezirkshauxinrannschaft angezeigt.



Freitag , den 22. Jänner 1926. Inn S» rv6er Nachricht e« Nr. 17. ©cttc 5.
vallsest zu Gunsten des rindreos -hofer -Denkmals in Kufstein.

Man schreibt uns : Am 23 Jänner findet in Kufstein ein großes
Ballseft zu Gunsten des zu errichtenden Andreas -Hofer-Denkmafs
statt. Hiezu haben die größten Vereine ihre Mitwirkung zugesagt.
Lm „Eggersaal " hat die Leitung die Schützengilde übernommen,
beim „Buchauer " ist ein Trachtenkränzchen der „Koasara ", beim
„Hirschen" findet ein „Bunter Abend " unter der Leitung
der Tiroler Landsmannschaft und unter Mitwirkung des
Theatervereines und des Liedertafelquartettes statt, während beim
.Auracher " der Kriegerverein einen Strauß -Walzer -Abend veran¬
staltet. Bei der „Post " hat der Sportverein feine Mitwirkung zu-
gefagt ; dort werden Tänze aller Art veranstaltet . Mit Rücksicht auf
den patriotischen Zweck versäume es kein Tiroler und Deutscher, an
dem Fest teilzunehmen . Separate Einladungen wurden nicht aus¬
gegeben . — Die Sportvereine veranstalten für den 24 ch. M ., vor¬
mittags 10 Uhr. ein B o b- und Skeleton Rennen  um den
Wanderpreis der Stadt Kufstein, um 2 Uhr nachmittags ein Rodel¬
rennen  von Vorderkaiserfelden und um 6 Uhr nachmittags ein
Kostümfest  am neuerrichteten Eislaufplatz . Der Besuch des Ball¬
festes fei daher den Sportfreunden aus nah und fern empfohlen . Der
Eintrittspreis ist mit Rücksicht auf den Zweck des Festes möglichst
niedrig festgesetzt. Herren 3 8 (2 Mk), Damen 2 8 (1 50 Mk.), er
berechtigt zum Besuche sämtlicher Tanzlokale.

Verschiedene Veranstallungen im Unlerinnial . Aus K i tzb ü h e l
wird uns geschrieben: Am 31. Jänner findet beim „Neuwirt " in
Oberndorf bei St . Johann in T. ein Preiseisschießen statt. Das
Schießen beginnt um 10 Uhr vormittags und endet sobald die
32 Lose ausgeschossen sind. Geschossen wird nach Unterijnntalerart.
Die Bahn ist elektrisch beleuchtet Nennungen werden bei Herrn
Josef Stöckl, Neuwirt , bis 10 Uhr vormittags entgegengenommen.
K i tzb ü h e l : Sonntag , den 24. Jänner : 3. Unterinntaler Preis¬
schießen. 1. Gruppenschießen , 2. Kreisschiehen, 3. Köppelschießen,
1.  Würselschießen . Die Spielordnung für sämtliche Preisschießen
erliegt am Platze . Lauterbach  im Brirental : Am Dienstag , den
2. Februar , findet in Lauterbach beim „Reitwirt " der Feuerwehr¬
ball , verbunden mit dem Gründungs -Festkonzert des Männergesang¬
vereins Brixen im Tale , statt. Beginn 7.30 Uhr abends . Das Rein-
erträgnis fällt der Freiwilligen Feuerwehr Brixen im Tale zu.
Kirchberg  i . T .: Am Sonntag , den 24. Jänner , findet das
Brixentaler Pferde -Schlittenrennen statt. Preisverteilung beim
»Kalswirt " und um 8 Uhr abends Rennball beim „Rainerwirt ".

Besitzwechsel tn Kufstein. Von dort wird uns geschrle-
ven: M . AllermeisterP ne lach er in Zell  bei Kufstein
Sat das Haus und Metzgerei des Ludw. Kögl  am Untern
StadtplM angekauft. Er wird vom 1. Februar an die alt-
elngefüUte Metzgerei weiterfiihren. Der Hiittenwirt vom
SteiNberg, Mich. K a i n ö l, hat von den Erben der ver¬
storbenen Witwe Prem  das Haus am Hochwandweg ge¬
kauft. Das ehemalige Gasthaus zum „Sandwirt " in der
Sparchen wurde von Georg Krimbacher  aus Niedern¬
dorf erworben, der voraussichtlich in nächster Zeit die Gast¬
wirtschaft dort wieder eröffnen wird. Die Fabriksräume der
aufgelösten Alpinen Bau- und Holzverwertnngsgesellschaft
wurden von der Blätter - und Blumenindustrie , Kornmif-
sionsgeschüft(Dr . S H m o t n y), in Pacht genommen.

Masern in Reulke. Wie der „Außferner Bote " berichtet, herrschen
in Reutte die Masern . Sehr viele Schulkinder sind erkrankt, doch
nahm die Krankheit bisher keinen bösartigen Charakter an. Nach
Ansicht der Behörde ist die Krankheit von Sonthofen über Tannheim
eingeschleppt worden.

Ein neues Elektrizitätswerk in Vorarlberg . Aus B l u d e n z
wird uns geschrieben : In aller Stille ist letzte Woche das Alsenz-
w e r k der Vorarlberger Zementwerke Lorüns A.-G. in L o r ü n s
in Betrieb genommen worden , nachdem bereits feit 15. Dezember
v. I . Probebetrieb und Uebernahmeprüfungen des Werkes vor¬
ausgegangen waren . Mit dem Bau des Werkes wurde im Juni
1924 begonnen . Damals rechnete man mit einer Baudauer bis
Oktober 1926. Die guten Gefteinsverhältniffe im Stollen , sowie
die energische Arbeit aller daran beteiligten Kräfte erniöglichten
eine Eröffnung zehn Monate vor dem festgesetzten Termine.
Unterhalb des Dörfchens Radin  befindet sich die Wasserfassung,
wo die Alsenz durch zwei automatisch steuerbare Segmentwehre
mit Grundablatz uni 2 Meter gestaut wird . Bon dort gelangt das
Wasser nach Durchfließen einer Kläranlage (System Dufour ) in
den 400 Pieter langen Zulauskanal . Bor Eintritt in den 2600
Meter langen Druckstollen befindet sich ein Entlastungsüberfall
mit Leerlauf . Am Ende des durchivcgs betonierten Druckstollens
ist das Wasserschloß mit etwa 2000 Kubikmeter Stauwasser und
von dort führt die eiserne Druckleitung von 1.40 Meter lichter
Weite in das Krafthaus . Im Krafthaus laufen gegenwärtig zwei
Turbinen von je 1200 Pferdestärke Leistung , die mit den Genera¬
toren direkt gekuppelt sind. Der Maschinensaal ist geräumig und
es ist bereits der Platz für eine dritte Maschinengruppe bereit
gestellt . Für den Winterbetrieb der beiden Zementwerke Lo¬
rüns  und L u d e s ch genügt eine Maschinengruppe und die
Kraft der zweiten Turbine steht dem Verkauf zur Verfügung.

Am Bau beteiligten sich folgend « Firmen : Projekt und Bauleitung:
Ingenieurbüro Sonderegger , St . Gallen : Bauausführung : Zivil¬
ingenieure Innerebner & Mayer , Innsbruck ; Druckleitung:
Waagner -Biro , Graz ; Turbinen : I . M . Voith , St . Pölten : Gene¬
ratoren und Schaltanlage : Oesterr . Brown -Booeri -Werke A.-G.
Wien , A. E. G. Union Wien.

Sitzung des Aktionskomitees der Flexenbahn . Wie aus Blu-
d e n z berichtet wird , fand am Sonntag vormittags im „Blu-
denzer Hof " eine Sitzung des Aktionskomitees der geplanten
„Flexenbahn " (Seilschwebebahn Langen — Zürs)  statt , zu der
auch eine Anzahl geladener Gäste erschienen sind. Der Leiter der
Bezirkshauptmannschaft Bludenz , Hofrat Ströbele,  die Land¬
tagsabgeordneten Walter und Müller,  Bürgermeister
Schmidt,  Sekretär Dr . B e r g m e i st e r u. a. Ein Telegramm
der Vorarlberger Landesregierung meldete die Verhinderung des
Landeshauptmannes Dr . E n d e r und des Landesstatthalters
Dr . Redler  wegen Abwesenheit in Wien , während die Landes¬
räte Dr . Mittelberger  und Bernliard N e y e r den Beratun¬
gen schriftlich besten Erfolg wünschten . Bon Innsbruck waren
die Proponenten Kommerzialrat O b e x e r, Ing . G r u d e r und
Karl M a d e r erschienen . Der Vorsitzende , Prof . S t r o l z, be¬
richtete über die bisherige Entwicklung des Projektes , über den
dermaligen Stand der Verhandlungen und ersuchte Kommerzial¬
rat Ing . G r u d e r über seinen Plan für die Beschaffung des
nötigen Kapitals . im Auslande , und zwar in England , zu berich¬
ten . Dessen Darlegungen fanden großes Interesse und wurden
mit Beifall ausgenommen . Der Arbeitsausschuß , in den gleich¬
zeitig auch Bürgermeister Schmidt  und Sekretär Dr . Berg-
m e i st e r kooptiert wurden , erhielt durch einstimmigen Beschluß
des Aktionskomitees den Auftrag , zwecks Verhandlung mit eng¬
lischen Finanzkreisen im Sinne dieser Ausführungen eine juri¬
dische Verhandlungsstelle zu schaffen, die mit den Verhandlungen
ehestens zu beginnen hat . Eine lebhafte Debatte lösten der Bericht
des Architekten L u k e s ch über den von ihm skizzierten Hotelbau
und des Ing . Klengel  über die Trassenführung der Seilbahn
aus . Nach Erledigung einiger Anfragen schloß der Vorsitzende
die anregend verlaufene Beratung und konnte feststellen , daß
diese das vorliegende Projekt der Verwirklichung um ein gutes
Stück näher gebracht habe.

Mlekerverfammlung in Bludenz Von dort wird uns geschrieben:
Zum viertenmale wurden am Dienstag die Bludenzer Mieter zur
Versammlung einberusen, um gegen den Abbau des Mietengesetzes
Stellung zu nehmen . Die Versammlung , die von der ,siRieterver-
einigung Oesterreichs in Wien ", bezw. deren neu errichteten Lokat-
organijationen in Bludenz einberufen worden war, und in der als
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Referertten der Sekretär der Zentralorganisationen tot Wien und
Herr Peter  aus Bregenz erschienen waren . 60 bis 70 Personen
waren der Einladung gefolgt . Wenn man von den rem sachlichen
Darstellungen über die Wirkung der Abänderung des Mietengejetz >s
absieht, die sich mit den Anschauungen der Vorarlberger Mieter
decken, konnte man nur als Mieter mit Bedauern feststellen, daß es
den Wienern und deren neuen Zweigniederlassungen in Vorarlberg
eigentlich gar nicht um die „Interessen der Mieter ", sondern mrr um
die „Seele der Mieter " oder, deutlicher gesagt , um den „Stimm¬
zettel der Mieter " zu tun ist, und daß der Hauptzweck die Zer¬
trümmerung der noch in unserem Lande bestehenden Organtsationsn
ist. Und daß es bei der Beweisführung mit der Wahrheit nicht so
genau genommen wurde und es auch an Verdrehungsn nicht gefehlt
hat, erhärteten die verschiedenen Richtigstellungen , di« sich die Refe¬
renten von den anwesenden Heren A ma nn und Ru pp gefallen
lassen mußten . Es ist nun Sache der Mieter , zu entscheiden, ob sie
denen mehr vertrauen wollen , die sich für die Mieter bisher „ge¬
opfert" haben, oder denen, die nur „von den Mietern leben " wollen!

Aufrechkerhaltung des Omnibusverkehres in Vorarlberg . Wie aus
Bregenz  berichtet wird, teilt die Vorarlberger Omnibus - und
Berkehrsgesellschast zur allgemeinen Aufklärung mit, daß di« Omni¬
buskurse trotz des Schnees zuverlässig und pünktlich eingehalten
werden . Insbesondere gilt dies für de» täglichen Nachtkurs vott
Bregenz nach Dornbirn und an Sonn - und Feiertagen um 11 Uhr
nachts von Bregenz nach Hard-Luftenau.

Verbrühung . Aus Bregenz  wird berichtet: Di« Dienstmagd
beim Gastwirt Hörburger  zur „Linde " in Rissensberg . Maria
B e cht e r. wollte einen Topf mit kochendem Wasier aus dem Ofen¬
rohr nehmen, wobei sie mit der Schürze am Aschenschuberdes Ofens
hängen blieb. Sie schüttete sich den Inhalt des Topfes über dm
rechten Unterarm und erlitt Berbreunungen ersten mtü zweitenGrades.

Militärische Inspizierung . Au , Bregenz  wird gemeldet : Am
Freitag trifft der stellvertretend« Kommandant der 6. Brigade . Oberst
Ingenieur Berthold Keppel Müller  zur Inspizierung der Bre¬
genzer und Lauterachsr Garnison in Bregenz ein.

Versammlung der Schühengilde Bregenz . Aus Bregenz  wird
uns mitgeleiit : Die Schiitzengilde Bregenz feierte am Mittwoch den
Sebastianstag mit der Teilnahme an dem gestifteten Gottesdienst
in der Pfarrkirche und mit der Hauptversammlung im „Löwen ".
Die Berichte wurden ohne Einwanü zur Kenntnis genommen . Die
Schützengilde beschloß, ihren Namen in .„Hauptschützengilde Bregenz"
umzuwandeiu . Als Vertreter bei der Bundesversammlung wurden
Trunsperger, Rusch  und D e u r i n g gewählt . Ein « Anzahl
Schützen gründete eine Schützenkasse für das Bundesschiehen im
Jahre 1927.

Wildschweine ln der Bodenseegegend . Schafshausen,  2 ». Jän-
ner. Am Samstag gelang es einigen Jägern , bei Hemmenthal einige
gegen hundert Kilogramm schwere Wildschweine zu erlegen . Sechs
weitere Tiere konnten entweichen. Die Wildschweine richten in der
hiesigen Gegend beträchtlichen Schaden an.

Beim Glochenläuten verunglück!. Am Sebastianitvg in Sterzing
verwickelte sich beim Glockenläuten der 22jährige Josef Plattner
derart in das Glockenseil, daß er mehrmals an die Turmwand ge¬
schleudert wurde . Er erlitt schwere Kopfverletzungen und wurde in
lebensgefährlichem Zustand in dos Krankenhaus gebracht.

Tödlicher Unfall beim Holzziehen. In Jnnerpflersch stürzte beim
Holzziehen der Bauer Anton AuckentHaler  vom Schlitten ; das
schwere mit Holz beladene Fuhrwerk fuhr über ihn hinweg und
schleuderte den Körper an einen Baum . Auckenthaler starb kurze
Zett hernach an den Folgen der schweren Verletzungen, die er er-litten hatte.

Eine unangenehme Verwechslung. Die „M. 8 * meldet:
Dem 56jährigen verheirateten Steinmetz Alois Marth
in L a a s passierte am letzten Freitag zustanse das Mal¬
heur, die S chn a p s f l a sche mit einer Flasche Lauge
zu verwechseln, wodurch er sich eine Verätzung des
Rachens und der Speiseröhre zngeizogen hat.

Gul abgelaufen . In Mezzolombardo  ist ein fünfjähriges
Kind, das allein im Hause war , dem Herdfeuer zu nahe gekommen,
so daß die Kleider Feuer  singen . Schreiend lief es auf die Straße,
wo glücklicherweise ein Bauer vorbeiging , der das brennende Kind
in den tiefen Schnee warf , wodurch die Flammen sofort gelöscht
wurden und das Kind nur leichte Brandwunden an beiden Beinendavontrug.

Schweres Unglück in einer Kellerei . In A l d e n o bei Trient
ereignete sich am 20. d. M . ein schweres Unglück. Die beiden Brüder
Fortunata und Aegidius C o s e r, der eine 41, der andere 25 Jahre
alt, hatten in der Genossenschaftskellerei zu arbeiten , wo sie die
Treber aus einer großen Zisterne herausholen mußten . Aegidius
ging zuerst hin, wurde aber durch die aufsteigenden Dämpfe betäubt
und getötet.  Kurz darauf kam Fortunata daher, und als er das
Unglück bemerkte, wollte er seinem Bruder Hilfe leisten, wurde jedoch
auch ein Opfer dieser Dämpfe.
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Die Natur bebatf keiner Erläuterung: arm sie zu verstehen,
genügt ein offener Mick und ein nnpfänglichesHerz.

Karl Detlef.

Jeifttr"mit!Jtite"» iitoüfi'en./
Beweisen läßt sich nur, was zu beweisen
sich nicht lohnt. Fr. Hebbel.

Vor mir liegen zwei Bücher, die bedeutsame Aufschriften tragen.
I . Godsrey Raupert, ein Engländer, ist ihr Verfasser. Um sich in
der Glaubwürdigkeit bei den Lesern einen Borrang zu sichern, führt
er — sozusagen als wissenschaftlichen Rechtstitel— feine Mitglied¬
schaft der „Englischen Gesellschaft für Psychische Forschung(Socieiy
for Psychical Research, London) neben seinem Namen (Pseudonym)
an. Beide Bücher sind in einem Verlage, der satzungsgemüß die
katholische Weltanschauung,z>t vertreten und zu fördern hat, der
„Tyrolia" erschienen: im Anhang des einen ist ein Schreiben aus
der „Segrecaria bi Stack di Sun Sanitü" wiedergegeben, in dem
das Bemühen des Autors, auf die Gefahren des Spiritismus hinzu-
weifen, „als ein lobenswertes und der Menschheit wahrhaft nütz¬
liches Werk" bezeichnet wird. Die Titel der Bücher lauten: „Der
Spiritismus im Lichte der vollen Wahrheit" und „Die Gefahren
des Spiritismus. Erfahrungen und Beweise."

Der Autor, eine durchaus ethisch und religiös eingestellte Per¬
sönlichkeit, deren Vertrauenswürdigkeit durch den persönlichen Ver¬
kehr noch erhärte! wird, hat sich als Mitglied angesehener Vereine
und Gast hervorragender Forscher, als strenger Beobachter nnd
selbständiger Experimentator durch mehrere Jahrzehnte mit dem
Problemen des Okkultismus beschäftigt und ist aus Grund eines
reichen und zuverlässigen Materials zur Ueberzeugung gelangt: daß
alle Phänomene, seien sie nuit krypckästheiischcr, telckinetischer, tele-
plastischer oder ideoplastischer Art, auf die Mitwirkung„externer intelli¬
genter geistiger Wesen" — also individueller Geister— zurückzuführen
seien. — Einen besonderen Standpunkt nimmt Raupert unter den
Vertretern der Geistertheorie dadurch ein, daß er diese „Geister"
y i cht als die Seelen Verstorbener anerkennt, sie in die Sphäre der
„niederen Dämonen" verweist, ihrer Machtgewinnung den Zustand
der Besessenheit zuschreibt und vor ihrer Beschwörung, beziehungs¬
weise dem durch Medien vermittelten oder auch unmittelbaren Ver¬
kehr, als einem für Seele und Leib gefährlichen, warnt. Er fügt

dieser Warnung noch die Mahnung bei, daß die Beschäftigung mit
spiritistischen Experimenten erfahrungsgemäß den christlichen
Grundsätzen entfremde, wie denn auch namhafte Führer, so der Arzt
D. Arthur Conan Doyle in seinem über die ganze Wett verbreiteten
Buche „Neue Offenbarung" und Professor Slainton Moses, nicht
mehr von einer Reform, sondern von einer tiesgreisenden Revolu-
iionierung der Geisteswelt, einem entscheidenden Kampfe zweier,
sich gegenseitig ausschließender Weltanschauungen sprächen. Er
kommt zum Schlüsse: „Die Seance-Geister seien Lügengeister und'
die ganze spiritistische Bewegung sei gefahrbringend für die Mensch¬
heit und für die menschliche Seele."
^Jm zweiten Teile seines Werkes, den Raupert „Die Geister des
Spiritismus" nennt, sucht er die Existenz und Erscheinung der Gei¬
ster durch den photographischenProzeß zu beweisen. Er geht hiebei
mit aller erdonllichett Vorsicht und Gewissenhaftigkeitvor und erzielt
Aufnahmen von bald mehr, bald irsinder deutlichen Bildnissen
nienschlicher Formung, die für ihn der ausschlaggebende Beweis
sind: daß „intelligente geistige Wesen die Erzeuger dieser Materia¬
lisation und deren Photographien sind". Er könne, schreibt er
weiter, in der Tat nicht einsehen, welch anderer Schluß ihm mög¬lich wäre.

Das Wissensgebiet der mit dem veralteten Sammelnamen„Okkul- j
tismus" bezeichneten parapsychologischrn und parapsychophysischen
Phänomene ist heute bezüglich ihrer Wirklichkeit unanfechtbar fest-
gestellt. Niemand kann mehr die spontanen oder experimentellen
telenergetischen Erscheinungen verneinen. Es ist jedem Zweisler,
dem die Zeugnisse einwandfreier beruflicher und berufener Forscher
nicht genügen, durch die Häufigkeit medialer Begabungen möglich,
unter selbstgestellten Bedingungen erperimentellen Forschungen bei¬
zuwohnen. Die Tatsache, daß es Kräfte gibt, die von Raum und
Zeit unabhängig— oder doch in einem gewissen Ausmaß — unab¬
hängig find, steht nun einmal fest. Hingegen ist die sichere Beweis-
führung, welcher Art diese Kräfte sind, ob sie in das Polygon des
diesseitigen Lebens gehören, dem Grenzgebiete zuzuschreiben sind
oder gar aus der übersinnlichen Welt herüberwirken, noch nicht ge¬
lungen. Je nach persönlicher Anlage und Vorbildung bevölkern
sich die Lager mit Anhängern der exakten Wissenschaften oder mit
Vertretern des Transzendentaltsmus, zu welch letzteren auch die
religiöse Einstellung gezählt werden muß. Es besteht bereits eine
umfangreiche Literatur über die Theorie des Okkultismus, die, von
Du Prel bis Karl Gruber und Felix Eberty reichend, doch noch nichi
imstande war, Erscheinungen, wie Levitation, Spuk, Voraus- und
Zurücksehen restlos aufzuklären.

Von religiös-dogmatischen Einflüssen, die notwendigerweise das
Crkenntnisfeld trüben, abaeieben. i!> es — nu„ - <• —

naheliegende Auskunftsmittel der Primitiven, die Regisseure aus
dem aller Kontrolle entrückten Reichs der „Geister" zu holen, die
dem mutigen und mühsamen Vorwärtsdringen der Menschheit
im Neuland wertvoller Erkenntnisse Hemmungen und Schwierig¬
keiten bereitet. Dem Menschen ist der Drang eingeboren, über sich
und seine Stellung im ungeheuren Wundern« des Lebens ins Reine
zu kommen: es ist eine Sehnsucht zu Gott, eine Inbrunst der An¬
betung und Liebe, die ihn dazu antreibt. Jede neue Enthüllung
macht das Staunen größer, vertieft die Ehrfurcht vor der Macht,
die diese Wunder erdenken und in tausendfach verästelte Beziehung
zu einander bringen konnte. Welche Gottesanschauung vermöchte
von sich zu sagen, daß sie an die wahrhafte Größe Gottes heran¬
reiche und nicht durch neue Erkenntnisse bereichert werden könnte?

Raupert glaubte für seine Theorie, daß außerhalb der irdischen
Kraftsphäre wohnende, aber doch anthropopsychisch eingestellte
Wesen(also volkstümlich gesprochen„Geister" oder dogmatisch aus-
gedrückt: Engel und Teufel) in unsere Sphäre herübergreifen, den
sicheren Beweis durch die „Geister"-Photographie erbracht zu haben.
Aber gerade diese Bilder machen das Gerüst der Hypothese, der er
sich angeschlossen hat, vollständig zusammenbrechen.

Alle diese Bilder tragen so unverkennbar das Stigma der anthropo-
morphen senden; oder der Vorstellungen des Erinnerns und dichte¬
rischen Schattens an sich, daß sie selbst bei recht naiven Betrachtern
ein Lächeln der Enttäuschung Hervorrufen müssen. Wirken nun diese
„Erscheinungen" schon an sich irdisch bis zur Banalität, so bestätigt
die Wahrheitsliebe des Verfassers selbst, daß neben Un6efrmtten
und „vermutlich" Abgeschiedenenauch die wohlgelungenen Konter¬
feie von Lebenden— diese aber aus einer Zeit, aus der sie der Ex¬
perimentator in Erinnerung trägt — nui der Platte erschienen sind'
aber nicht genug daran, die „Geister" reichen Bluincn, halten
Sträuße, sindä la Mode frisiert, tragen fesch geschlungene Krawallen
und — sobald es sich um Kinder handelt — allerliebste Baby-
Kleider. Noch inehr: es gibt „Geister", die von ihrer Liebe zu
Hunden, Papageien usw. auch im Jenseits nicht lassen können und
dank ihrer Kraft auch diese mitmaterialisieren, bezw. photographie¬
ren lassen können. Raupert verschließt sich nicht diesem fatalen
Beigeschmack, aber, statt nach den wahren Ursachen dieser Piatckn-
Beeinslusiung mit der unerbittlichen Strenge des objektiven For¬
schers zu suchen, gibt er sich mit dem Zugeständnisse zufrieden, daß
die Substanz zur Herstellung der Phänomene (durch die' „Geister")
in der Regel aus dem Körper der Medien gezogen ist und sie (die
„Geister") in bestimmten Fällen von den Gedächtnisbildern Leben¬der Gebrauch machen.

Und es iŝ doch für den vorurteilslosen Forscher nicht so schwer.
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Innsbrucker Arania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes „Taxishof*
von S bis %i  und von 3 bis 6 Uhr, Marla -Iheresien -Straße 45.

ädce und Ziele eines Landcserziehungsheimes . Montag , den
25. Jänner , 8 Uhr abends im Claudia >aal wird Kurt Picker unter
diesem Titel einen Licktbildervortrog halten. — Einheitlicher Ein¬
trittspreis 8 —.50.

Moderne Industrieanlagen, unter besonderer Berücksichtigung
der Neuanlagen der Papierfabrik Gratwein , Steiermark . Don¬
nerstag , den 28. d. M., 8 Uhr abends im Claudiasaal , wird Herr
Kommerzialrat Ing . Julius Kruder  unter diesem Titel
einen Lichtbildervortrag halten . — Eintritt für Mitglieder 8 —.80
sNichtmitglieder 8 1.20).

Benutzt die Urania-Leihbücherei! Nicht Monarsabonnement,
sondern für ein 14 Tage entlehntes Buch 10 g-

Für moderne Stoffmalerei alles erhältlich bei Bier
u. B i e n d l, Meranerstraße 4. + M 27

Restaurant Hotel Maria Theresia, Fremden und Ein¬
heimischen bestens empfohlen. Zentralheizung , vorzüg¬
liche Küche lohne Gefrierfleisch), bekannt gute Weine und
offenes Bier . Geöffnet bis 1 Uhr nachts. Ununterbrochen
warme Küche. — Abendkouzerte. + 8492

Abendblnmen, Gestecke schön und preiswert Sillgasse 16,
2. Stock. + 4669

Vorkräge und Veranstaltungen.
Vundesvereinigung ehemaliger österreichischer Kriegsgefangener.

Es wird uns geschrieben: Am Freitag , den 22. d. Mts .,
um 8 Uhr abends findet im Gasthof zum „Delevo" eine
22. d. M., um 8 Uhr abends, findet im Gasthof „Delevo" eine
Besprechung ehemaliger österreichischerKriegsgefangener statt, mit
dem Zwecke, eine Ortsgruppe Innsbruck der „Vundesvereinigung
österreichischerKriegsgefangener" zu gründen. Einberufer der"Be¬
sprechung ist Feldkr rat B o s c a r o l l i, der selbst sieben Jahre in
russischer Kriegsgefangenschaft zubrachte. Die Vundesvereinigung ist
durchaus u n p o l i li f ch. Ihr Hauptzweck ist, die ehemaligen Ge¬
fangenen vom Eintritt in den von dem ehemaligen Wagnergehilfen
und angebliche» Lchriftsteller Peter Koch gegründeten „Verband
ehemaliger Kriegsgefangener des Mannschaftsstandes", der seinen
Hauptsitz in Graz  hat , mit bolschewistischen Elementen durchsetzt
ist und bis heute von Moskau  aus reichliche Unterstützung erhält,
abzuhalten. Die Dundesvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener,
von der nun eine Ortsgruppe in Innsbruck ins Leben gerufen wer¬
ben soll, besitzt in de» Alpenländern außer Tirol schon zahlreiche
Ortsgruppen ; die größte ist Wien mit über 12.000 Mitgliedern.

Der Unlerhalkungsabend der 2. Kompagnie der Freiwilligen
Feuerwehr Innsbruck findet, wie bereüs berichtet, am Samstag , den
23. d. M. im Saale des Gasthofes „Stern ", Innstraße , statt. Ein¬
tritt nur gegen Vorweg der Einladungskarte . Karten können bei
Roman Scheran, Müllcrstraße 2, behoben werden.

Volkstümliche Vorkräge der UnwersiM
Innsbruck.

2. Vortragsreihe 1925/26.

1. Prof . Dr . A. Defant:  Neue Grundlagen der Wettervor¬
hersage (mit Lichtbildern), zweistünü'.g. Donnerstag , 21., Montag,
25. Jänner , Hörsaal 22—24. Neue Universität (Erdgeschoß).

2. Hofrat Prof . Dr . H. Sch ul lern:  Probleme der Boden¬
kunde , einstündig , Donnerstag , 28. Jänner , Hörsaal 22—24, Neue
Universität (Erdgeschoß).

3. Priv .-Doz. Dr . F. G s chn i tze r : Zur Geschichte der Familie
und des Privateigentums , zweistündig, Moptag , 1. und Donners¬
tag , 4. Februar , Hörsaal 22—24. Neue Ümversität (Erdgeschoß).

4. Prof . Dr . A. Lode:  Ueber Typhus und Parathyphus:
Wesen, Verbreitung , Verhütung (mit Lichtbildern und Vorzei¬
gungen ), zweistündig, Dienstag , 9. und Freitag , 12. Februar . Hör-
saal des Hygienischen Instituts (Schüpfstraße 41, 1. Stock).

5. Prof . Dr . E. G a m p e r : Ueber Hygiene der Nerven (mit
Lichtbildern ), zweistündig, Montag , 15. und Donnerstag , 18. Fe¬
bruar . Hörsaal der Neurologischen Klinik , Jnnrain 32 (Erd¬
geschoß).

6. Prof . Dr . Fh. D e n g e l : Deutschlands Außenpolitik
1890—1914, zweistündig, Montag , 22. und Donnerstag , 25. Fe¬
bruar , Hörsaal 22—24. Neue Universität (Erdgeschoß).

allein ist: daß die „Ge!ster"-Photog :aphien mit „Geistern", also
poetischen Personifikationen noch unerkannter diesseitiger geistiger
Kräste, die den Leib zu erbauen, umzubauen und abzubauen ver¬
mögen, nicht das Geringste zu tun haben, in Ermangelung deren
Existenz nichts zu tun haben können, sondern entweder aus die
direkte Belichtung mittels noch nicht bekannter, dem Körper mehr,
minder entströmender Strahlen oder auf die mittels solcher Strah¬
len verursachte Projeküon von Vorstellungen Lebender aus eine
medialen Individuen entzogene körperliche Masse, das Plasma,
zurückzuführen sind. Es ist mir nicht bekannt, ob diese Protothese
schon von irgendeinem Forscher aufgestellt worden ist. Das ist auch
völlig belanglos. W!ch:ig und ernst zu nehmen an ihr ist nur . daß
sie allen bisherigen „Geister"-Photogrcphien , auch den als „Betrug"
stigmatisierten standzuhalten vermag, die „spiritistische" Hypothese
der okkulten Phänomene ins Wanken bringt und der exakten For¬
schung ein Gebiet von berauschendem Weitblick freigibt.

Möge Godfrey Raupert seine reichen Erfahrungen , sein Wissen
und seine Begabung in den harten Dienst der vorurteilslosen For¬
schung stellen» — es wird nur ein kleiner Schritt sein, den er ins
Reich der Erkenntnis machen Hilst, aber er wird der Menschheit
wertvoller sein, als der trunkene Flug ins Irrland der Phantastik,
ins Märchenland moderner Romantik . Die gewaltigste, erhabenste
und schönste Dichtung ist die — Wirklichkeit: das aus Millionen
Rätseln und Wundern gewobene Gewand Gottes. — Es zu sehen,
sei uns genug! Es zu durchdringen, vermag doch keiner.

K. E. Hirt.

Was ist dein Ziel 7
„Was ist dein Ziel?" So sprich! „Ich-»weiß es nicht.
Doch lockt es mich zur Höhe immer, immer,
weit unter mir verblaßt der Erde Schimmer,
doch fragst du mich: wohin? Ich weiß es nicht.
Mein Ziel? Ich bin cs selbst. Ich fühle tief,
daß sich in mir ein Etwas will entfalten,
das noch kein Name nennt, daß sich gestalten
ein Bildnis will, das immer in mir schlief.

So schlag denn zu, o Schicksal, Schlag auf Schlag!
Ich weiß nicht, was dem Meißel sich entringt,
nur , daß er mehr und mehr zum Lichte dringt.
Ich bin nicht meiner selbst. Einst wird es Tag.

Gustav R e n n e r.

7. Prof . Dr . H. Hammer:  Die Umwertung der Natur im
Kunstwerk (mit Lichtbildern), zweistündig, Dienstag , 2. und
Donnerstag , 4. März , Hörsaal 22—24. Neue Universität (Erd¬
geschoß).

8. Prof . Dr . K. Staunig:  Die Röntgenstrahlen und ihre
Anwendung in der Medizin (mit Lichtbildern und Vorzeigungen ),
zweistündig, Montag , 8. und Donnerstag , 11. März , Hörsaal
22—24. Neue Universität (Erdgeschoß).

9. Priv .-Doz. Dr. G. M e r h a r t : Die urgeschichtlichen Zeit¬
alter (mit Lichtbildern), zweistündig, Montag , 15. und Donners¬
tag, 18. März , Hörsaal 22—24. Neue Universität (Erdgeschoß).

10. Pros . Dr . R. Klebelsberg:  Nom Erdbild der Ver¬
gangenheit : Das atlantische Problem (mit Lichtbildern), ein¬
stündig, Montag , 22. März , Hörsaal 22—24. Neue Universität
(Erdgeschoß).

11. Prof . Dr . K. Brunner:  Shakespeare (mit Lichtbildern),
zweistündig, Freitag , 20. und Montag , 29. März , Hörsaal 22—24.
Neue Universität (Erdgeschoß).

Beginn der Vorträge Schlag 8 Uhr abends . Eintrittspreise
30 Groschen. Ausgaben der Eintrittskarten vor Beginn der Bsr-
träge . Schulpflichtige Kinder ausgeschlossen.

9er Buffi te Mtmmin  siir losMM.
M» g in an KMifen Mrang I5UNS. - WmiMiiW Marte 1,145.16L

Innsbruck , 22. Jänner.
Der Finanzausschuß des Landtages hat nunmehr den

Voranschlag für das Jahr 1926 fertiggestellt. Eine ein¬
gehende Besprechung sei Vorbehalten,' einstweilen sei aus
dem Mottvenberichte des Ausschusses folgendes wieöer-
gegeben:

Im Vergleiche zum Voranschläge für das Jahr 1625
weist der Voranschlag für 1926 eine
Erhöhung iw ordentlichen Erfordernisse von 8,741.38g 8

auf 12,810.242 8,
das ist um 3,068.882 8 auf.

An dieser Erhöhung nehmen sämtliche Kapitel des Lan¬
deshaushaltes teil, besonders aber das Kapitel I über
allgemeine Landesverwaltung  mit 2,171.772 8,
wovon 2,047.572 8 auf den vom Bunde  übernommenen
Personal - und Sachaufwand der politischen Verwaltung
einschließlich der damit vereinigten besonderen Ver¬
walte ngs z we i g e und der Agrarbehörde ent¬
fallen.  Zur Deckung dieser Kosten erhält das Land ans
Grund der 4. Abgabenteilungs-Novelle einen entsprechen¬
den unter Berücksichtigung eines Normalstandes der über¬
nommenen Bundesbeamten festgesetzten Anteil  aus dem
vom Bunde alle« Ländern zusammen überlassenen
20,000.000 8 in der Höhe von 10.6%, gleich 2,120.000 8.
Dieser Betrag ist in die Bedeckung  unter „Ertrags¬
anteilen" an den zwischen Bund und Ländern gemeinsamen
Steuern ausgenommen. Der bedeutenden Erhöhung des
Erfordernisses im Kapitel I steht daher eine ebenfalls be¬
deutende Erhöhung in der Bedeckung Kapitel XI gegenüber.
Ob dieser Zuschuß aus Bundesmitteln h i n r e i che n wird,
den vom Lande übernommenen Aufwand der politischen
Verwaltung vollständig zu decken,  läßt sich derzeit noch
nicht feststellen, weil die Durchführung der Bundesgesetze,
mit welchen den Ländern ein Teil der politischen Verwal¬
tung überlassen wurde, erst reit 1. Oktober 1925 im Zuge ist.

Eine Erhöhung  ist ferner zu verzeichnen im Fttr-
sorgekapitel  um 114.992 8, die sich aus verschiedenen
kleineren Posten zusammen setzen.

Die bedeutendste Erhöhung weist das Schulkapitel
mit 391.050 8 auf, infolge Erhöhung der Bezüge der Lehr¬
personen, die nur in den 25%igen Schulbeiträgen der Ge¬
meinden eine teilweise Deckung finden.

Im Kapitel „Steuern und Abgaben"  beträgt die
Erhöhung 163.730 8 wegen der größeren Ueberweisungen
an die Gemeinden, die infolge Höhevpräliminierung eini¬
ger zwischen Land und Gemeinden geteilten Einnahmen
sich ergeben wird.

Im Kapitel Landesschulden  beträgt die Erhöhung
83.770 8,' sie ergibt sich aus der erhöhten Zinsen last
für die zur Deckung außerordentlicher Erfordernisse im
Jahre 1926 aufgenommenen und im Jahre 1926 noch aus-
zunehmenden Darlehen.

Das außerordentlicheErfordernis
lst von 1,279.100 8 auf 1,546.300 8, sohin um 266.200 8
g e sti eg e n und betrifft in der Hauptsache Baukosten.
Zur Bedeckung dieses Erfordernisses, dessen einzelne
Posten nur zum Teile  als ertragsfähige Investitionen
angesprochen werden können, ist das Land auf Kredite
angewiesen, zu deren Aufnahme die Landesregierung im
Finanzgesetze ermächtigt wird.

Die Verschuldung des Landes.
Das Land hat im I ahre 19  25 mit Ermächtigung des

Landtages kurzfrisfige Darlehen von zusammen
.8 5 0.0 0 0 8 ausgenommen und soll nun weiters

1J5  0 0,0 ii0 8 aufnehmen zur Bedeckung der in das außer¬
ordentliche Erfordernis verwiesenen Bauten , die, wie zum
Beispiel die großen Gc w ässerb au te n am Inn,
L ech und der G r o ß a che und die Hochbauten  an den
landwirtschaftlichen Anstalten, nicht unterbrochen werden
können, sondern der Vollendung Angeführt werden müssen.

Eine Verschuldung,  die in den zwei Jahren 1925
und 1928 auf 2,350,000s ohne  die restliche Schuld an den
Bund von rund 400.000 8 angewachsen sein wird, hat für
das kleine und arme Land Tirol eine ganz andere Bedeu¬
tung, als eine gleich hohe Schuld für größere und reichere
Länder mit einer steuerkräftigeren Bevölkerung und grö¬
ßerem, ertragsfähigem Eigenbesitz.

Ter Ausgabenvermehrnng um 3,063.862 8 im ordent¬
lichen Erfordernisse stehen erhöhte

Einnahmen
von 3,670.362 8 gegenüber, wodurch der präliunnarmätzige
Abgang  des Jahres 1925 in der ordentlichen Gebarung
von 1,466.060 8 im Jahre 1926a u f 8 5 4.5 6 0 s Hera b-
geminö e r t werden konnte. Dieser Abgang dürfte durch
vermehrte Einnahmen, die infolge vorsichtiger Budgetie¬
rung zu erhoffen sind, soweit sich ermäßigen, daß ein noch
verbleibender restlicher Abgang aus den vorhandenen
Kassabeständen gedeckt werden kann.

Die Entwicklung der Finanzlage des Landes.
Seit dem Jahre 1923, in dem die österreichische Krone

wieder festen Fuß gefaßt bat, betrugen die Ergebnisse der
Lanöeseinuahmen und -Ausgaben
im Jahre 1923 an Ausgaben 5,844.900 8, an Einnahmen 7,032.200 8
im Jahre 1924 an Ausgaben 7,305.800 L, an Einnahmen 7,941.500 8

jr

im Jahre 1925, für das die Abrechnung noch nicht vorüegt , betrag« ,
schätzungsweise

die Ausgaben 10,500.000 8. di« Einnahmen 9,000.008 L
Für das Jahr 1926 sind präliminicrt

an ord. Ausgaben 12,810.242 8 , an ord . Einnahmen 11,955.882 8

Daraus ergibt sich, daß sowohl die Einnahmen als auch
die Ausgaben des Landes seit 1923 im S t ei g e n begriffen
sind. Während aber die A u s g a b e n in den Jahren 1923
bis 1925 eine Erhöhung von rund 80%  erfuhren , betrug
die Steigerung der Einnahmen  nur rund 28%. Unter
Hinzunahme der VoransHlagsziffern des Jahres 1928
wird in den vier Jahren 1923—1926 die Steigerung der
Ausgaben  119?» und jene der Einnahme« 70%  be¬
tragen. Die Folge davon ist eine

neuerliche Verschuldung des Landes im Fahre 1928,
wenil alle im Voranschläge nicdergelegtcn Wünsche des
Landtages erfüllt werden sollen. Die zimehmende Ver¬
schuldung des Landes -st eine unabwendbare Folge des
ungleichmäßig höheren Ansteigens der Ausgaben gegen¬
über der Steigerung der Einnahmen. Durch die Wöffnung
neuer Einnahmsquellen könnte sie vermieden werden,
aber diesem Auswege stehen Maßnahmen der Bundes¬
regierung entgegen.

Et« Ueberblick.
Im vorliegenden Voranschläge entfallen auf die Aktivt.

täts- und Ruhebezüge der Landesaugestellten einschließlich
jener der Landesanstalren,
des Landeskulturrates und

Verkehrsamtes . . . . 1,675.188 S, d. t. 12L % b. ord. Srf.
der übernommenen Bundes-

angestellten . 1,701.485 3, d. i. 13.3 % d. ord . « cf.
der aktiven und pensio¬

nierten Lehrpersonen an
Volks- u. Bürgerschulen 4,375.000 8, d. ll 34.1 % d. ord . ®rf.

somit auf den gesamten P -r-
sonalaufwand . . . . 7,651.673 8, d. i. 59.7 V« d. ord . Erj.

auf soziale Fürsorge . . . 1,260:483 8, d. i. 10 % d. ord. Erst
aus Landwirtschaftsförderung 704.418 8, d. i. 5.5 % d. ord. Erf.
auf Straßen -, Wasser- und

Hochbauten . 2,794.200 8, d. i. 21.7 % d. ord . Erst
auf Ueberweisungen an Ge¬

meinden . 1,307.500 8. d. i. 10.2 % d. ord. Erf.
In der Bedeckung entfallen:
auf Landessteuern - und Ab¬

gaben . 5,236.500 8, d. i. 43.8 % d. ord . Bed.
auf Ertragsanteile aus den

gemeinsamen Steuern . . 4,920.000 8, d. ll 41.2 % d. ord. Bed.
auf Beiträge der Gemeinden 1,454.500 8, d. i. 122 % d. ord. Bed.

Ordentliches Erfordernis:
Landesvertretung und allgemeine Landesverwaltung 3,391.072 8.

Fürsorgeivesen 1,210.482 8 , Oeffentliche Sicherheit 22.000 8.
Tirolisches Schützenwesen 18.000 8 , Fremdenverkehrswesen
60.000 8. Unterricht , Bildung Kunst 4,498.370 8 . Landwirtschafts¬
förderung 664.418 8, Oeffentliche Bauten und Verkehrswesen
1,338.900 8, Kirchenwesei 28.800 8, Steuern und Abgaben
1,446.130 >8, Landesvermcgen und Landesschulden 132.070 S:
Summe : 12,810.242 8.

Außerordentliches Erfordernis:
Fürsorgewesen 50.000 8 , Landwirtschaftsförderung 40.000 8,

Oeffentliche Bauten und Verkehrswesen 1,455.300 L ; Summe:
1,546.300. Gesamt - Erfordernis:  14,355 .542 8.

Ordentliche Bedeckung:
Landesvertretung und allg . Landesverwaltung 105.760 8. Für¬

sorgewesen 350.500 8 . Oefsentliche Sicherheit 10.000 8 . Tirolisches
Schützenwesen 10.500 8, Wirtschaftliche Unternehmungen des
Landes 20.800 8, tlnterricht , Bildung , Kunst 1,185.000 8 . Land-
wirtschaftsförderung 11.050 8, Steuern und Abgaben 10,156.500 8.
Landesvermögen und Schiüden 105.572 8 : Summe : 11,955.682 8.

Außerordentliche Bedeckung:
Landesvermögen und Landesschulden 1,510.000 8. Insgesamt:

12,810.242 8.
Jnr Antrag des Finanzausschusses

sind im wesentlichen folgende Bestimmungen enthalten:
Die gesamten Ausgaben  des Landes ftir das

Jahr 1926 werden laut Voranschlag mit 14,355.542 s fest¬
gesetzt. Hievon entfallen aus das ordentliche  Erfor¬
dernis 12,810.242 8 und auf das an her ordentliche
Erfordernis 1,545.300 s.
^Alle Ausgaben dürfen nur für die in den Kapiteln und

Posten des Landes-voraaschlages bezeichneten Zwecke ver¬
wendet. werden. Nur für die in Kapitel II für Jugend¬
fürsorge und allgemeine Unterstützungen einerseits und
in Kapitel IX für die eingesetzten Kredite sowohl des
ordentlichen als auch des außerordentlichen Erforder¬
nisses andererseits wird der Landesregierung das Vire¬
ment eingeräumt.

Tie Verwendung der bewilligten Kredite ist nur bis
31. Dezember 1926 zulässig.

Zur teilweise« Teckur-g der Landesausgäben bienen die
Utt Voranschläge mit 1: ,955.692 s veranschlagten ordent¬
lichen Landeseinnahme n. Der durch die ordent¬
lichen Einnahmen nicht gedeckte Abgang von 854.580 8
soll durch Ersparungen und Mehreingänge die Deckung
finden. Das außerordentliche Erfordernis ist im
K r e ö i t w eg e zu decken.
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Die Landesregierung wird ermächtigt, Darlehen
zur Deckung der im außerordentlichen Erfordernisse auf-
genommeneu Investitionen sowie für Zwecke der Landes-
Hypothekenanstalt bis zum Höchistbetrage von 12,000.000  saufzunehmen.

Zu den Immobiliargebühren  des Bundes , die
bei Uebertragu '-gen unter Lei enden zu entrichten sind,
und, zum Gebührenäguivatent sind tOO Prozent Landes-
Zuschläge  einznheben . Hievon ist die Hälfte jenen Ge-
Meinden Tirols zu überweisen, in denen die Bundes-
ab.ga.den zur Vorschreibung gelangen.

Ter Landesaufschlag auf Getreide  ist mit folgenden
Sätzen für je ein Kilogramm zu bemessen und einzuheben:

Für Mehl und Verediungsprvdukte aus Getreide 3.8 g
Für Getreidevoh- rodukte, Hülsensrüchte und Rets 3.2 g
Für Abfälle aus Getreide (Kleie, Mcftzkeime) . 0.7 g
Der als Entgelt für den Aufschlag des im Lande selbst

erzeugten Getreides von den Besitzern von Ackergrund¬
stücken einzuhebenöe Zuschlag zur Landesgrundsteuer
wird vou sechs Prozent aus acht Prozent des Katastral-
reinertrages (8 3 des Landes,grundsteuergesetzesjerhöht.

Die Landesregierung wird ermächtigt, die Landes-
g r u n d ste u e r im Jahre 1926 nach einem Umrechnungs-
schlüssel von einer Krone Katastratreinertrag gleich 1.3 8einzuheben.

Entschließungen zum Budget.
Die Landesregierung wird beauftragt : Bom 1. Jänner

1926 an die Abschiebungskostenvon Ausländern vom
Bunde einzufordern und die Verhandlungen urit dem
Bunde wegen Uebernahme der Schubkasten  zu be¬treiben.

Die Landesregierung wird beauftragt , bei der Bundes¬
regierung die Einführung  einer einheitlichen
Kraftfahrzeug st euer  für das ganze Bundesgebiet
neuerlich anzuregen, nachdem die Einhebnng einer solchen
Steuer von nicht heimischen Fahrzeugen durch Bundes¬
organe an der Zollgrenze sich am leichtesten durchführen
läßt.

Mimsler Thaler bleibk LanLkagsabgeordneLer.
Mit Bezug auf die unter obigem Titel gebrachte Mit¬

teilung ersucht uns Herr Hans Mader  um Aufnahme
folgender Zuschrift:

„Unwahr ist, daß ich innerhalb der Partei Siurm laufe,
um meine Einberufung in den Landtag durchzusetzen.
Wahr ist, daß ich in dieser Sache bis heute keinen Finger
gerührt habe."

«

Wir bemerken hiezu, daß uns diese Milleilung in dem ganz
gleichen Worllaut von den eigenen  Parteigenossen des Herrn
Moder zugekommen ist. Wir selbst haben keine Veranlassung
gehabt, das zu schreiben.

Enkenke-Schnüffel in Tirol . /
Wie uns von gut unterrichteter Seite mitgeteilt wird,

war für Mittwoch abends die Ankunft zweier Offiziere der
interalliierten Militärkvntrollkommisfion in Innsbruck
angekündigt. Die Offiziere sind bis jetzt noch nicht in
Innsbruck eingetrosfen, doch sind sie aus Wien bereits
abgereist und es liegt die Vermutung nahe, daß sie in
I e n b a ch ausgesticgen und von dort nachM a i r h o f e n
gefahren sind, um in dieser Gegend nach verborgenen
Geschützen  zu suchen. Es ist nämlich bei der Kontroll¬
kommission in Wien von Innsbruck aus die Anzeige ein¬
gelaufen, daß in verschiedeneri Orten Tirols , hauptsächlich
aber in der Umgebung von Mairhofen, Geschütze mrd
Munition versteckt sein sollen.

An der Anzeige ist natürlich kein wahres Wort
daran : die Kontrollkommission ließ sick aber doch den
Bären aufblnden und zwei ihrer Mitglieder nahmen ver¬
mutlich mit Vergnügen die Anzeige zum Anlaß, um eine
Wintersportreise nach Tirol anzutreten . Sollten die Her¬
ren auch nach den Geschützen suchen, so ist ihre Mühe
vergeblich,  denn diese Geschütze existieren nur in der
Phantasie eines Ententespitzels, von denen sich in Inns¬
bruck mehr hecumtretben, als die Oefsenilichkeit weiß. Die
Herren kommen auch gerade zur Skimeisterschaft im Ziller»
tat zurecht und sie können sich>Os Gäste der österreichischen
Republik —denn diese muß ja die Kosten solcher Inspizie¬
rungen tragen —ein paar Tage im schönen Mairhofen von
ihrer „anstrengenden" Tätigkeit ausruhen , oder nach Be¬
lieben Wintersport betreiben.

Vermutlich steckt hinter dieser Kontrolle Italien  und
es ist anzunehmen, daß die Kontrollkommission auch beauf¬
tragt worden ist, sich zu überzeugen, welche„Abweyrvor-
bereitungc»:" Tirol gegen die Faschisten getroffen hat. Man
glaubt anscheinend in Italien , daß wir uns alle Provoka¬
tionen geduldig gefallen lassen müssen und nichis zur Ab¬
wehr gegen die ständige Bedrohung unseres Landes unter¬
nehmen dürfen. Es mögen hundert Kommissionen herkom-
men und nach verborgenen Geschützen und Waffen for¬
schen— wir müssen das leider noch dulden — niemand
kann uns aber verwehren,  jene Vorbereitungen zu
tt b e r d e u ke n, die notwendig sind, um unsere Gren¬
zen zu schützen.

WlMün in Am.
Aus Lienz  wird uns berichtet : Der Haus - und Grundbesitzer-

Verein in Lienz hielt am 18. ds. Mts . wieder eine Versammlung
ab, um den Mitgliedern über Fragen der Mietengesetzgebung und
über die Angelegenheit des städtischen Elektrizitätswerkes zu
berichten. Das „Bauernheim " war wieder gesteckt voll. Der Ver¬
einsobmann Infp . Eder  erläuterte die durch das Erlöschen des
Wohnungsanforderungsgesetzes entstandene Sachlage, wobei er
den Bersammelten nahe legte, beim Freiwerden von Wohnungen
sich des Vereins zu bedienen , um diese Wohnungen in erster
Linie den bedürftigsten Wohnungssuchenden zugänglich zu machen
und den Gegnern der Hausherren jeden Angriffspunkt gegen
die Organisation zu entziehen . Die Uebernahme der Aufgaben
des Wohnungsamtes habe der Verein nicht beschlossen, da es
sich ja doch nur um wenige nacheinander frei werdende Wohnun - !
gen handeln werde und der Verein nicht den ganzen Apparat
des Verkehres mit allen Wohnungssuchenden bewältigen könne.
Diese könnten fidj jedoch immer an den Verein oder an die
einzelnen Vorstandsmitglieder wenden, die ihnen nach Möglich¬

keit an die Hand gehen würden . Weiters besprach der Obmann
die Aussichten für die Aenderung des Mietengefetzes, die »och
sehr unsicher seien. Erfreulich sei es, datz i» der neuen Regierung
zwei Minister sitzen, die aus Seite der Hausherren stehen. Finanz-
minister K o l I m a n n und Ackerbauminister T h a l e r , der erst
kürzlich im Landtage sich unbedingt für die Hausbesitzer aus-

esprochen und ihnen die Unterstützung der Bauern zugesagl
abe. Don den Mietern seien die Beamten in ihrem 25er Aus¬

schüsse noch ganz gegen die Hausbesitzer und sie wollen sich, bei
Unterstützung durch den Bund , nur dazu verstehen, höhere Mieten
zu zahlen, wenn die Gelder zum Baue neuer Häuser verwendet
werden . Die Pensionistenorganisationen seien entgegenkommender
und anerkennen das Recht der Hausherren auf eine Rente , nur
wollen sie einen entsprechenden Zuschuß vom Bund , um einen
höheren Mietzins zahlen zu können.

Der Redner erörterte auch die MiLtzinsverhältnisie iu
Deutschland,  die säst durchgehends aus der Friedensparität
stehen und erwähnte einen Ausspruch eines tschechischenPoli¬
tikers , der sagte, datz in Bezug aus bolschewistische Mietengesetz¬
gebung Oesterreich an erster, die Tschechoslowakei an zweiter
und Rußland erst an dritter Stelle stehe. Insp . Eder  erwähnte
verschiedene markante Aussprüche von österreichischen Politikern,
auch aus bürgerlichen Kreisen, die für die Hausbesitzer nicht
günstig lauteten . Die bürgerlichen Parteien würden aber schließlich
mit den Hausbesitzern rechnen müssen, die schon hunderttausende
Wähler in ihren Organisationen zählen. Wenn die Parteien den
Mut aufbringen , mit einem befristeten Abbau des Mietengesetzes
vorzugehen, so werde alle Agitation dagegen fruchtlos bleiben
und gleichgiltig ob ein Jahr früher oder spater das Mietengesetz
verschwinden. Um dies zu erreichen, sei aber der weitere Ausbau
der Organisation und ihre Unterstützung erforderlich.

Den zweiten Bericht über die Lage beim städtischen Elektrizi¬
tätswerk erstattete Allbürgermeister Rohracher.  Er ver¬
wahrte sich dagegen, datz man dem Verein wegen der Erörterung
einer Gemeindeangelegenheit in einer früheren Sitzung zum Vor¬
wurfe gemacht habe, mit Gemeindesachen habe er sich nicht zu
befassen! Die Haus - und Grundbesitzer gehören zu den ersten
Umlagenzahlern der Gemeinden, die Satzungen des Vereines
beweisen klar die Berechtigung, auch Gemeindeangelegenheiten
in seinen Versammlungen zu besprechen. Die Elektrizitätsfrage
interessiere alle Hausbesitzer, da vielen plötzlich ihre elektrischen
Kochplatten und Oefen abgeschaltet wurden und allen eine hun¬
dertprozentige Erhöhung des Strompauschales drohe. Rohracher
berichtete sodann, wie das städt. Elektrizitätswerk am Debant-
bach immer mehr belastet wurde , so datz es über Winter bei
Niederwasser seine Stromabnehmer nicht mehr voll befriedigen

MUSIKVEREIN INNSBRUCK
Freitas , 22. Jänner , 8 Uhr abends , im Musikvereinssaale das

WendUng -Quartett
Prot Karl Wendling , Ludwig Natterer , Hans Michaelis.

Prof . Alfred Saal.
Vortragsfolge : Haydn , Weißmann , Beethoven.
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konnte , weshalb an die Errichtung eines Spitzenwerkes gedacht
wurde. Dann erörterte er die in den „I . N." bereits besprochenen
Verhältnisse , den Ankauf eines Bauernwerkls im Mölltale , die
Aufnahme von Geld zu seinem Ausbaue , die anderweitige Ver¬
wendung des Geldes und die Sorglosigkeit während des Jahres
1825 in Bezug auf Verstärkung des Werkes , die nun zu so ein¬
schneidenden Sparmahregeln führte . Weitere Mitteilungen be¬
trafen den ganz bedeutenden Stromdiebstahl , die Einführung von
Zählern , die Erhöhung der Spannung , was beides mit großen
Kosten verbunden ist, sowohl für das Werk , als auch für die
Konsumenten , ferner die Kosten der Neubauten für die Werk-
stätte und die Magazine.

Die Stimmung der Bevölkerung über diese Zustände wurde in
eine Entschließung  zusammengefaßt , die die Reformierung
des Verwaltungsrates durch die Zuziehung von Mitgliedern aus
elektrotechnischen Fachkreisen und aus dem Kreise der Strom-
Konsumenten außerhalb des Gemeinderates verlangt , eheste Be¬
richterstattung über die technische und finanzielle Lage des
Werkes und seine künftige Ausgestaltung fordert und sich aus
das entschiedenste gegen die plötzliche Erhöhung des Strompreises
auf das Doppelte verwahrt . Die Entschließung fand einstimmig
Einnahme.

Vorstandsmitglied Hr. Dr . S che i tz dankte den Vertrauens-
personen für die rege Tätigkeit , besprach die von verschiedenen
auswärtigen Seiten und Organisationen andauernde Bekämpfung
der Interessen der Hausherren und die unbedingte Notwendig¬
keit straffsten Zusammenhaltes , damit ihre Forderungen endlich
anerkannt und dem Rechte wieder Geltung verschafft werde.

Nachdem der Obmann den Vertrauenspersonen . insbesondere
Frau R a cha n e r, für ihre Bemühungen gedankt und die Ver¬
sammlung das überaus eifrige Wirken des Obmann anerkannt
hatte , schloß dieser die Versammlung . Die Mitglieder des Ge-
msinderates waren fast alle der Versammlung ferne geblieben.

fbmtec+Muffh&unft
— Stadttheater Innsbruck. Freitag halb 8 Uhr abends Gastspiel

Lilly Fabry vom Raimunütheater in Wien „Die Großfürstin und
der Zimmerkellner", satirisches Lustspie! in drei Akten von Alfred
Savoir . Im dritten Akt als Einlage das mondaine Tanzpaar Jackie
und Alice vom Odeon-Kasino in Innsbruck . Samstag erste Abend¬
vorstellung um halb 8 Uhr abends die Operettcnneuhest „Das Puszta¬
liebchen", Operette in drei Akten von Michael Kraußz. Mit Bertl
Weingart a. G. in der Titelpartie . Zweite Abendvorstellung um
halb 11 Uhr abends : Gastspiel Lilly Fabry vom Raimundtheater in
Wien. Der vom Oberspielleiter Friedrich Fambach neuinszenierte
große Erfolg „Der Werwolf", Lustspiel in drei Akten van Angela
Eana . Gewöhnliche Preise. Jugendlichen ist der Eintritt nicht ge¬
stattet. Sonntag 3 Uhr nachmittags zu ermäßigten Preisen „Der
Obersteiger", Operette in drei Akten von Karl Zeller. Sonntag um
halb 8 Uhr abends auf vielseitiges Verlangen „Clo-Clo", Operette
in drei Akten von Franz Lehar. Bertl Weingart a. G. in der Titel¬
partie und Olga Erler -Muck a. G. in der Partie der Meloustne.
Musikalische Leitung Direktor Max Köhler. Montag halb 8 Uhr
abends Vorstellung der Arbesterkaminer zu kleinen Preisen mit all¬
gemeinem Zutritt „Die große Unbekannte". Operette in drei Akten
von Franz van Suppe . Der Vorverkauf sür diese Vorstellung hat
Freitag an der Tageskassa begonnen.

— Puppentheater , Museumstraße 22. Sonntag den 24. d. M.
4 Uhr nachmittags „Haymon und Thyrsus, die Wlltener Riesen",
Rltterspiel von Luise Stolz . Kartenvorverkauf bis Samstag 6 Uhr
abends bei Fa . Ghedina, Maria -Thercsienstraße 25, Sonntag ab
2 Uhr im Puppentheater.

— Musikvrrekn Innsbruck . Das Konzert des Wendling-
Quartetts  wird am 22. Jänner nicht wie angekündigt im
großen Stadtsaale .̂ sondern im Musikvereinssaale  ab¬
gehalten . Die Besucher wollen sich rechtzeitig einfinden , damit
die Platzordnnng entsprechend geändert werden kann . Karten¬
verkauf im Musikvereinsgebäude von 8—>/-1 Uhr und von3—6 Uhr.

— „Die Heilige Johanna " Im Serie ' te des Herrn K. E. Hirt
in den „Innsbrucker Nack" schien" vom 20. Jenner über den Vor¬
trag von Auguste Welten in der „Urania * soll es in der ersten

Zeile richtig heißen : „'Regieren  war von jeher , trotz der damit
verbundenen, manchmal recyt erheblichen Berufsieiden , ein viel-
begehrtes Geschäft."

— Der Film „Gräfin Mariza ", der in Innsbruck größtem Jntev-
esse begegnete, wird nun mich Samstag , Sonntag und Montag i»
Hall  und am Mittwoch den 27. d. M. im Kinotheater Wartens
zur Aufführung gebracht. Aus Darstellung, Landschaft, Ausstattung
und Photographie hat der kundige Regisseur ganz ungeahnte Effekte
gewonnen und sie durch eigene glückliche Regieeinfälle ergänzt. Ja
der Ausstattung übertrifft der Film, was Geschmack und Pracht
betrifft, alles Dagewesene.

— Ernennung eines neuen Theaterdirektors in Graz . Graz.
21. Jänner . Der Gemeinderal har in seiner heutigen vertraulichen
Sitzung mit 35 Stimmen Mehrheit den Bewerber Karl Ludwig
P r e o n zum Direktor der städtischen Bühnen designiert.

— Stiftung eines Beethoven-Preises in Preußen . Berlin,  am
21. Jänner . In dem Haushaltsentwurf des preußischen Kultus¬
ministeriums wurde beim Kapitel Kunitverwaltung der Betrag von
10.080 Mark für einen neuen staatlichen Musikpreis eingesetzt, der
aus Anlaß des 100. Todestages Beelhovens (26. März 1927) ge¬
schaffen worden ist. Dreier Preis soll an hervorragende jüngere
oder anerkannte ältere Kornponisten verliehen werden.

$umen+&poct+<@pfel
Die Innsbrucker Winkersporkwoche

wird morgen nachmittags mit dem ersten Winter - Rennen  m
der Reichenau eröffnet werden, das am Sonntag  seine Fort¬
setzung findet. Das Programm für diese beiden Rennen ist folgen¬
des: L Skijöring mit Rettern. 2. Norijches Fahren 3. Innsbrucker
Bezirksfahren. 4. Zweispänner -Fahren . 5. Skijöring mtt Reitern.
Beginn der Rennen jedesmal um 2 Uhr nachmittags. Der Eintritts¬
preis beträgt für die Person 1 8.

Zur Bequemlichkeit des Publikums wird ein Auto - Pendel»
v e r ke h r zwischen Bozner Platz und Reichenau von den Firmen
Heinrich Menordi und Leo Bayr eingerichtet werden. Das erste Auta
fährt uni 1-1 Uhr mittags vom Bozner Platz ab. Preis eines Sitz¬
platzes 60 g. Die Zufahrt für Auto und Schlitten zum Rennplätze
erfolgt durch die Reichenauerstraße.

Zugsverkehr zum Meisterschafts -Skispringen iu
Zell a. Z.

Im Rahmen der Kämpfe um die diesjährige Tiroler Skimeister-
schast findet am Sonntag nachmittags aus der neuerbauten großen
Sprungsckianze in Zell am Ziller das Meisterschafts,priis<
gen  statt , das einen sehr interessanten Verlauf nehmen wird, so
daß sich ein Besuch dieser Veranstaltung äußerst lohnen dürfte. Von
Innsbruck  aus wird der Besuch durch folgende Züge am Sonn¬
tag früh ermöglicht:

Personenzug ab Innsbruck 7.50 Uhr, Schnellzug ab Innsbruck
8.35 Uhr. Diese beiden Züge haben in Jenbach Anschluß um 9.21 Uhr,
Ankunft in Zell 10.43 Uhr. Weiter Personenzug ab Innsbruck
10.45 Uhr, ab Jenbach 12.30 Uhr. an Zell 13.49 Uhr.

Rückfahrt: Personenzug ab Zell 17.36 Uhr, Innsbruck an 20425 Uhr,
Personenzug ab Zell 19.38 Uyr, Innsbruck an 22.35 Uhr.

Ermäßigre Touristenrückfahrkarten  für Personen¬
zug 3. Klasse können um 7.80 8 (Innsbruck —Zell und zurück) gegen
Borweis der Mitgliedskarte eines alpinen oder Touristenvereines
beim Landesrcisebüro oder in den Geschäftsstellen der verschiedenen
Touristenverbände gelöst werden. An den Bahnhoskassen sind diese
Karten nicht erhältlich.

Schnee - und Wetterberichte
Lermoos: — 3 Grad, 35 Zentimeter Neuschnee, Schnees all, Skikurse.
Erfurter hülle : Schneehöhe 110 Zeittimeter, Pulverschnee, Steil«

hänge derzeit Lawinengefahr . Zugang zur Hütte völlig sicher. Kosten¬
lose Tourenskilurse. Abfahrt bis Bahnhof Jenbach sehr gut.

Kcrindlhütte am Skeinberg bei Kufstein: 30 Zentimeter Neuschnee,
Schneehöhe 90 Zentimeter.

Kunst, und Schnellaufcn des Innsbrucker Eislanfvereines MN
24. Jänner . Heut« abends 8 Uhr ist der Nennungsschluß für alle
am Samstag und Sonntag stattfindenden Konkurrenzen. Die Mel¬
dungen sind schriftlich bei der Bereinskassa abzugeben. Dort sind
auch die Meldungen für das Klassenlaufen zu erstatten. Die Be»
dingungen zur Erlangung des Abzeichens für die 3. Klasse im Schnell¬
läufen — somit auch für die Erlangung des österreichischen Sport¬
abzeichens in dieser Disziplin sind: Mindestzeit für die Strecke über
500 Nieter in 59 Sekunden oder für die Strecke über 1500 Meter
in 3 Minuten 10 Sekunden. Seit 1914 werden am kommenden
Sonntag zum erstenmal  wieder Schneilaufkonkurren¬
zen  ausgetragen und man darf daher mit großer Spannung den
Erfolgen der neuen heimischen Jungmannschast entgegensetzen. Di«
Beteiligung sür das Vereinslausen über die Strecke von 500 Meter
wird voraussichtlich sehr rege werden, da die gesamte Hockey-Mann¬
schaft zum Starte antritt . Wenn zahlreiche Nennungen «inlaufen
sollten, so werden die Strecken über 1500 Meter und 10.000 Meter
bereits am Samstag den 23. d. M. um 3 Uhr nachmittags aus-
getragen werden. Obwohl die Eisbahn wegen des Eis-festes am
Abend für die Besucher gesperrt ist, wird für die Zeit des Rennens
eine Ausnahme gemacht werden. Die Derlautbarung hierüber erfolgt
morgen an dieser Stelle.

Eissest des Innsbrucker Eiclansvereines . Die Besucher des Eis-
festes werden zwecks Vermeidung des Andranges an der Abendkassa
dringendst gebeten, sich die Eintrittskarten an den Boroerkaufsstellen
bei der Kunsthandlung Czichna, Maria -Theresienstraße, oder an der
Tageskassa im Bereinsgsbau .de zu besorgen.

Skiwetttauf in hopsgarten . Man schreibt uns : Der Schneefall
von 30 bis 40 Zentimeter in den Niederungen ist für die Winter¬
sportveranstaltungen, dem Lang- und Sprunglauf am 24. Jänner
besonders willkommen. Die bisherigen Anmeldungen von Winter»
iportfreunden, besonders aus Deutschland, lassen aus einen ausgiebi¬
gen Besuch hassen: bis heute sind bereits über 150 Teilnehmer an¬
gemeldet. Dadurch werden auch die Erbauer der herrlichen und
technisch einwandfreien Stegner -Sprungschanze ihren Lohn und ihre
Befriedigung finden. Ist die Rennstrecke schon von Natur ans in
hohem Maß « geeignet, so wurde die Sprungschanze mit allen Mit¬
teln ohne Scheu vor Kostenaufwand für den Sprunglauf vorbereitet.

Der winlersportklub St . Iohanu in Tirol schreibt uns : Bon einer
Beendigung  der sportlichen Tätigkeit mit 31. Jänner ist keine
R e ü c, da noch verschiedene kleine interne Veranstaltungen , wie
V B. Gästerennen, Hüttenfeste usw. je nach Maßgabe des Schnees
und der hier weilenden Wintergäste geplant find.

Preisrodeln Tobadill— Pians . Man schreibt uns : Am Sonntag
den 24. Jänner findet auf der Rodelbahn Tobadill—Plans ein
Herren- und Damen-Preisrodeln statt. Beginn 1 Uhr nachmittaa'
Ende 5 Uhr abends. Hernach in Draxls Gasthof in Pians Prers-
vertellung mit Konzen der Bürgerkapelte und sonstige Belusti¬gungen.

Eishockey Wftn -Warschan. Wien,  21 . Jänner . Aus dem Platze
des Wiener Eislaufvereines kam he-ne fe . (£i?^0llr ^ -ätzieknnpf
Wien Warschau zur Austragung , der mit dem knappen Sieq der
Wiener von 5 : 4 (1 . 1) endete.
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maßet Belt
Die Freundin des Großherzogs.

Berlin , 21. Jänner . Bor dem Senat des Kammerge-
richtes begann heute ein Prozeß, der großes Interesse her¬
vorruft , weil er in unmittelbarem Zusammenhang steht
mit der gerade setz: heftig umstrittenen Abfindung der
Fürsten . Es handelt sich um die alten Beziehungen des
Großherzogs Adolf Friedrich V. zur Komtesse
d e M a tze n a u, die bis zum Jahre 1914 dauerten. Der
Großherzog, der nicht in Mecklenüurg-Strelitz lebte, son¬
dern in Berlin , unterhielt durch zehn Jahre Beziehungen
zur Komtesse, die früher in Dtecklenburg--Strelitz Schau¬
spielerin war. Als der Groß Herzog starb, vermachte er ihr
als Legat eine Rente von  20 .090 G o l d m a r k. Diese
Rente wurde ihr und ihrem Gatten, einem österreichischen
Offizier, der den päpstlichen Adel erhalten hatte, bis zum
Jahre 1918 bezahlt. Dann jedoch verweigerten  die
Erben des Großbevzogs die weitere Auszahlung mit der
Begründung , daß der mecklenburgische Staat ihr Rechts¬
nachfolger und daher verpflichtet sei, auch die privaten
Forderungen gegen den früheren Großherz-og, beziehungs¬
weise seine Evben, zu bezahlen. Aus diesem Anlaß ver¬
klagte sie den Staat . In erster Instanz sprach das Land¬
gericht der Komtesse und ihrem Gatten eine Rente von
6000 Mark zu. Dagegen haben beide Teile Berufung ein¬
gelegt.

Die heutige Verhandlung begann gleich mit einer
Ueberrachung . Ter Bertreter der gvoßhevzoglichen Erben
hatte gegen ein Mitglied des Senats , den Kammergerichts¬
rat C a sp a ri , Verwahrung eingelegt, weil dieser angeb¬
lich mit einem Bankier, der in dem Borprozetz eine große
Rolle gespielt ha:, verwandt sei. Der Vertreter der Kom¬
tesse wandte sich in scharfen Worten gegen diesen Antrag,
der offnsichtlich von der grotzherzoglichen Familie deshalb
gestellt wurde, um die Verschleppung des Prozesses her¬
beizuführen, an der sie interessiert ist.

Schweres Autounglück tu Deutschland.
Berlin , 21. Jänner . In der Nähe von Korb  ach

(Waldeck) stieß der Kraftwagen des Generaldirektors
Wiegand  der deutschen landwirtschaftlichenHochschule
tu Korbach in der Dämmerung mit einem Lastkraft¬
wagen zusanrmen, wobei Generaldirektor Wiegand eine
schwere Gehirnerschütterung erlitt, der er bald darauf
erlag.

Erdrutschung tu Italic «.
Rom, 21. Jänner. In C a p estr a n o bei Aauila wur¬

den gestern abends durch einen Erdrutsch fünf Häuser
verschüttet. Glücklicherweise waren die meisten Inwohner
eben in einer Kirche bei einer Andacht. Nur die 43jährige
aus Oesterreich gebürtige Frau Marie G i p e l mit ihren
drei Kindern wurde von dem einstürzenüen Hause be¬
graben und erst heute früh tot geborgen. Die nebenan-
Negenden Häuser mutzten gestützt und die Einwohner
delogiert werden. •

* Et« Kouzertsaal im österreichische« Parlament. In
Wien stebt zurzeit ein großartiges Projekt vor der Durch¬
führung. Es handelt sich um die Umgestaltung des seil
dem Zerfall der Monarchie leerstehenden großen Parla-
rnentssitzungssaal in einen Konzertsaal. Der prachtvolle
Saal verfügt über eine ausgezeichneteAkustik, hat urehr
als 700 radial allgeordnete Sitze. 30 Logen und eine sehr
geräumige Galerie . Insgesamt können mehr al § tausend
Personen Platz ftnden. Mit ganz geringen Mitteln kann
die Umwandlung dieses Saales in einen Konzertsaal
erster Güte durhgeführt werden. Der neue Konzertsaal
im Wiener Parlament wird nach seiner Fertigstellung
zu den schönsten des ganzen Kontinentes zählen. Zugleich
mit der Durchführung dieses großzügigen Projektes wird
die österreichische Staatstheaterverwaltung eine eigene
Konzertdirektion errichten und es durchsetzen, daß Mit¬
glieder der beiden Staatstheater (Oper und Bnrgtheater)
nur mehr durch diese neue staatliche Konzertdirektion und
auch narr im Parlamentskonzertsaal Veranstaltung geben
dürfen, wie überhaupt der neue Kmrzertsaal in erster
Reihe für die Konzerte der Künstler der Bundestheater
zur Verfügung stehen wird.

* Auszeichnung de» Sektionschef» Dr . helly . Wien , 21. Jänner.
Heute vormittags hat Bundesminister Dr. R e sch dem früheren
Leiter des Voiksgesundheitsamtes, Sektionschef Dr. Karl Helly,
in Anwesenheit des Beamtenkörpers des Volksgesundheitsamtes das
große goldene Ehrenzeichen  für Verdienste um di« Re¬
publik überreicht.

* Der Sarg am Dachboden. In Gallneukirchen
hislt dieser Tage eine Frau Nachschau in dem Dachboden
ihres Hauses, das sie vor Jabren gekauft, jedoch nicht
überall genau besichtigt hatte. In einem Winkel fand sie
einen Kindersarg. Nicht gerade angenehm berührt, aber
dennoch neugierig, hob sic den Deckel ab und sah zu ihrem
Schrecken ein kleines Skelett. Sie lief fort und verständigte
die Hausbewohner, die dann feststellten, daß nicht etwa
ein Kindsmord vorlag, sondern das Skelett von einem
Hündchen stammte.

* Z112sacher Friedenszins in einem Gemeindehaus. Wien,
21. Jänner . Eine vor kurzem beim Mietensenat des Bezirks¬
gerichtes Leopollrtad: durchgeführte Verhandlung gab einen
vezeichnendenEinblick in die M i c t v e r h ä l t n i s se in den Wiener
Gemeindehäusern.  Man erinnert sich noch des Sturmes
der Entrüstung , den der Mietengesebentwurf der Regierung gerade
bei den Anhängern der Gemeinderatsmehrheit hervorgerufen hat.
Um so merkwürdiger muß es berühren, daß in diesem vorliegenden
Falle von der Gemeinde selbst ein — 3112sa che r Friedens-
zins  gefordert worden ist. Gegen diese Forderung erhoben
237 Parteien — es handelt sich um die Straßenbahnerhäuser , Wehli-
straße 136 bis 148 — Beschwerde. Der Vertreter der Gemeinde
wollte die Unzustnnd'gkeit des Senates einwenden, weil es sich
um Vereinshäuser der ehemaligen Pensionskasse handelte, doch wurde
diese Einwendung zurückgewiesen. In der Verhandlung stellte sich
dann heraus , daß oie Mieter trotz des Wortlautes des Gesetzes schon
jahrelang keine Rechnungen  über die I n st a n d h altungs¬
kosten  zur Einsicht bekamen. Der Richter ordnete daher die
Rechnungslegung an.

* Ein netter Geschäftsinhaber. Am 21. Dezember 1925
wurde dem Opernsäuger Gustav Strobl in Wien  im
Parfümeriegeschäft „Austria", während er dort Einkäufe
besorgte, ein Handkoffer mit Spitzenwäsche im Werte von

etwa 500 8 gestohlen Schließlich gelang es, al§ Diebin
die im Geschäfte als Verkäuferin angestellte Johanna
M i l l n e r zu ermitteln. Die weiteren Erhebungen er¬
gaben, daß au dem Diebstahl der Geschäftsinhaber selbst,
der 32jährige Johann K o sa l, im selben Hause wohnhaft,
mitschuldig ist. Er wurde überwiesen, den Koffer mit der
Spitzenwäsche in seinem Magazin versteckt und den Inhalt
dann mit seiner Verkäuferin geteilt zu haben.

* Der fordernde Baker. ' Der Senat eines österreichische»
Zioillandesgerichtes hatte dieser Tage den ungewöhnlichen Fall zu
verhandeln, daß ein Vater von feinem Sohne die Rückerstattung der
für ihn aufgewandten Kapitalien für Erziehung, Ernährung und
Kleidung im Klageweg forderte. Der Kläger ist infolge seines
hohen Alters erwerbsunfähig und verlangte von seinem Stiefsohn,
einem M a g i st r a t s r a t, 3600 8 samt Zinsen für einen zehn¬
jährigen Unterhalt und die Rückerstattung zweier Anzüge. Das
Gericht wies diese Klage ab, mit der Begründung, daß lediglich auf
geschenkte Sachen, soweit sie noch vorhanden seien, ein Rück¬
forderungsanspruch bestehe.

*  Zusammenstoß zweier Güterzüge . Falkenberg,
21. Jänner . Gestern abends fuhren im Bahnhof von
Jessen,  Bezirk Halle, zwei Güterzüge, deren Führer
die infolge des Nebels schwer erkennbaren Signale falsch
verstanden hatten, iueinander. Beide Maschinen sowie
15 Güterwagen  wurden schwer beschädigt.

* Explosion in einem Filmbetrieb. Berlin,  21. Jän¬
ner. Heute mittags explodierte in einem Filmvertrieb
in der Friedrichstraße ein Filmstreifen, wobei durch die
Stichflamme eine Person verletzt  wurde , während
eine andere durch Glassplitter Verletzungen davvntrug.
Die Einrichtung des Ftlmvertriebes wurde vollstän¬
dig zerstört.  Der Brand konnte sofort gelöscht werden.

* Schwerer Unglücksfall beim Berliner Sechstage¬
rennen. Berlin,  21. Jänner . Heute nachts ereignete sich
beim Sechstagerennen wieder ein schwerer Unglücksfall.
Um 10 Uhr stürzte der Amerikaner Mac Namara und der
Belgier Debaets. Während Mac Namara nur eine leichte
Fleischwunde öavontrug, stürzte Debaets so unglücklich,
daß er mit einer schwerenGe Hirnerschütterung
besinnungslos aus dem Rennen getragen werden mußte.

* Ein Bombenanschlagans ein overschlesisches Gasthaus.
Berlin,  20 . Jänner . Wie das berliner Tageblatt"
meldet, wurde in Oberlazick  in dem polnischen Teil
Oberschlesiens in einem Gasthaus eine Bombe  gewor¬
fen, die beträchtlichen Schaden anrichtete. Da der Gast¬
wirt ein Deutscher  ist , vermutet man, daß ebenso wie
seinerzeit bei dem Attentat auf die „Kattowitzer Zeitung"
ein Anschlag von p o l n i s che r S e i t e vorliegt.

* Stapellauf eines deutschen Dampfers. Hamburg
21. Jänner . Auf der Werft von Blohn u. Boß ist heute
der für Rechnung der Norddeutschen Seekabelwerke
A.-G. in Nordenham erbaute Kabeldampfer „Neptun"
(14.500 Tonnen Wasserverdrängung) glücklich von Stapel
gelaufen. Der Dampfer stellt einen neuen Typ dar, da
er Kabel- und Frachtdampfer in sich vereinigt.

* Ein päpstlicher Orden für einen Inden . Budapest,
20. Jänner . Der Bischof von Siebenbürgen, Graf M a j-
l a t h, hat seit Jahren einen Advokaten, Dr. T e m e n y,
den er, obwohl er nicht nur Jude , sondern auch Kultus-
Vorsteher ist, so schätzt, daß er vor einiger Zeit für ihn
einen päpstlichen Orden erwirkte. Dr . Demeny, der in
Begleitung des Bischofs vor kurzem in Rom war, konnte
dem Papst persönlich für die Auszeichnung danken. Vor
einigen Tagen erhielt nun der Advokat durch den Br,schuf
das Porträt des Papstes zugestellt, das ihm dieser säurt
seinen Segen gesandt hatte.

* Eine schwere Explosion in einer Pulverfabrik.
Warschau,  21. Jänner . Im Laboratorium der Pulver¬
fabrik Granat  entzündeten sich heute nachmittags an¬
geblich infolge Kurzschlusses in einem Arbeitsranm , in
dem Handgranaten zugerichtct wurden, das auf dem Tisch
ausgestreute Pulver und viele Zündschnüre. Der im
Saale befindlichen zahlreichen Arbeiterinnen, die fast ohne
Ausnahme gräßliche Brandwunden  erlitten , be¬
mächtigte sich eine furchtbare Panik.  Einige spran¬
gen brennend aus dem ersten Stock durchs Fenster in
den hohen Schnee. Nach vorläufigen Feststellungen wur¬
den insgesamt 44 Arbeiterinnen verletzt,  davon
neun schwer.

* Mittelalterliches aus Jugoslawien . Der nachstehende Bericht
des „Pester Lloyd" gibt den Wortlaut einer amtlichen serbischen
Kundmachung wieder , der also lautet : „Blutbann.  Iovan
Iosif A n i c s j c s aus Militievo ist aus dem Gefängnis von
Lepoglav am 3. September entsprungen , um frei zu leben und
mutmaßlich weitere Verbrechen zu begehen. Seither hat er in
sechs Fällen geraubt . In der „Stuzbene Novine" wurde er auf¬
gefordert , sich innerhalb dreißig Tagen zu ergeben und sich der
Behörde zu stellen. Da er dieser Aufforderung keine Folge ge¬
leistet hat und sich auch jetzt in Waldungen verborgen hält , er¬
klären wir ihn als Räuber und vogel fr ei,  den jeder vom
heutigen Tage an unbestraft erschießen darf ." Hierauf folgt die
genaue Personsbeschreibung , Aktenzahl Nr. 8231 und die Unter¬
schrift: Kön. serbisches Obergespansamt von Raska.

* Die angebliche Großfürstin Anastasia. Kopen¬
hagen,  21 . Jänner . Der Hofstaat Ser Kaiserinwitwe von
Rußland veröffentlicht eine ErMung , in der die angeb¬
liche Identität zwischen der Großfürstin Anastasia, einer
Tochter des ermordeten Zaren Nikolaus, mit der in einem
Berliner Sanatorium liegenden Russin Frau Tschai-
ko w s ki in entschiedenster Form b e st ritten  wird . Die
Tochter der Kaiserrnwitwe von Rußland , Großfürstin
Olga,  habe sich vor einigen Tagen nach Berlin begeben
und mit Frau Tscharkowski eine Unterredung gehabt. Sic
konnte bei dieser Gelegenheit feststellen, daß zwischen ihrer
Nichte Anastasia und Frau Tschaikowski nicht einmaleine Aehnlichkeit,  geschweige denn eine Identität
bestehe. Damit ist dem Gerücht, daß die zweitjüngfte
Tochter des ermordeten Zarenpaares noch am Leben sei,
endgültig jede Grundlage entzogen.

* Der neue Nildamm. Kairo,  21. Jänner . Morgen
wird der Oberkommiffär von Aegypten den Makwarü-
Damm auf dem Blauen Nil feierlich einweibeu. Durch
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natürliches Bitterwasser

mübertrefflich bei Hämorrhoidal -Leiden , Magen - rmd
Darmkavtarrh , sowie den Folgen von Diätfehlern.

dieses technische Meisterwerk soll ei"e trostlose Wüste, die
so groß wie ein Drittel von England ist, in eine fruchtbare
Ebene verwandelt werden. Eine Fläche von 300.000 Mor¬
gen  soll jährlich 20.090 Tonnen Baumwolle hervoc-

. bringen.
* Das höchste Bauwerk der Welt. Aus N ew y o r kwird

berichtet: In Newuork wird zur Zeit ein Gebäude errich¬
tet, das um acht Fuß höher als der Woolworth Turm und
also das h ö ch ste Bau v e r k der Welt sein wird. Das
Gebäude liegt am Broadway und wird von der christ  -
lichen  Missionärgesellschaft erbaut. Es soll ein Hotel,
eine Kirche, ein Krankenhaus und eine Bank für die Mit¬
glieder enthalten.

* Zehn große Ueberseedampfer beschlagnahmt. Paris.
21. Jänner . Nach einer Meldung der „Chicagoer Tribüne"
aus Washington hat die Regierung zehn große
Ueberseedampfer  unter der Beschuldigung des
Alkoholschmuggels beschlagnahmen lassen. Zwischen den
Prohibitionsbeamten und Schmugglern ist es an Bord
des belgischen Dampfers „O kt a v i a" zu einem H a n d -
ge menge  gekommen. Die Schmuggler, Franzosen, sind
unter Zurücklassung von 2090 Flaschen Cham¬
pagner geflüchtet.

$erid)tä$ twiQ~
, „Die eiöätnWer ."

Mohr als fünfzig Einbrüche einer Diebsbande.
/ Innsbruck, 22. Jänner.

In den letzten Kriegsjahren und auch die erste Zeit nach dem
Zusammenbruchs nahmen, wie überall, jo auch in Tirol , die Dieb¬
stähle und Einbrüche derart überhand, daß sie zu einer wahren Land¬
plage wurden und daß sich der Bevölkerung eine ernste Unruhe
bemächtigte, da sie sich den immer zahlreicher austretenden^ Dieos-
banden fast schutzlos gegenüber sah, und sie es aus Furcht vor
Schlimmerem, als es der Verlust eines oder des anderen Ver-
mögensstuckes bedeutet, ka>m wagte, dagegen nnzukämpfen. So
wurden in dieser kritischen Zeit, insbesondere die Gerichtsbezirke
Schwaz, Rattenberg, Füger und Zell am Ziller von einer wohl-
organisierten Diebsbande heimgejucht, die, wie einst die „Räuber
am Glockenhos", von der Landbevölkerung allgemein als „Die
Glockenhofer" bezeichnet wurde. Ihr Haupt war der seither ver¬
storbene Max Arnold  und zu den zahlreichen Mitgliedern gehörte
auch ein Adolf Meixner  aus Jenbach, heute31 Jahre alt, von
Beruf Sensenschmied, der sich gestern wegen Teilnahme an den
Diebszügen vor dem Schöffengerichte(Vorsitz stosrat Dr. Z i egler)
zu verantworten hatte.

Ein freies Räuberleben.
Immer offener, immer verwegener traten die „Glockenhofer" aus.

Die Diebstähle wurden schon direkt gewerbs- und berufsmäßig aus-
gsfühvt. Aus der Beute deckte man den Bedarf an Wäsche, Kleidern
und sonstigen Gcbrauchsarnkeln. aus dem Eriös^ der gestohlenen
Sachen lebte man unbekümmert, aller materiellen Sorgen enthoben.
Aber auch diese Diebsherrl chkeit, so lange sie auch gedauert haben
mag, nahm einmal ein Ende, als nämlich nach einem nicht voll¬
ends gelungenen Einbruch in der Nacht auf den 25. Februar 1910
in einen Krämerloden in Pertisau Max Arnold, der Rädelsführer,
Adolf Meixner und noch ein Diebgenosse der Gendarmerie in die
stände fielen. Dank der energisch und umsichtig geführten Unter¬
suchung gelang es bald, cille übrigen Mitglieder der Bande , in
deren Wohnungen große Mengen gestohlenen Gutes , wie Wäsche,
Schinuck, Lebensmittel und dergleichen oorgefunden wurden, der
von ihnen durch jo lange Zeit verübten Diebstähle zu überweisen.

Sämtliche Beschuldigten legten, die einen sofort, die anderen
nach und nach, ein ziemlich umfassendes, mit den Erhebungen der
Untersuchung übereinstimmendes Geständnis ab und alle, bis auf
einen, haben in der Folgezeit für ihre Straftaten die entsprechende
Strafe erhalten.

Am 19. Dezember 1919 und 20. Juni 1920 fand vor dem Schwur¬
gericht in Innsbruck die Verhandlung gegen Max Arnold,  Karl
tzofrcitsr,  Eduard Berger,  Franz An ge rer,  Josef Mül-
l e r, Georg st a u s b c r g e r, Johann P f i st e r, Karl A r n o l d,
Kathi stöllriegl,  Therese Meixner und Max Geißler,
letzterer ein Halbbruder des Beschuldigten, statt. Mar Arnold, der
Bandensührer , wurde zu sechs Jahren schweren Kerkers, die übrigen
Mitangeklagten zu mehr oder minder schweren Freiheitsstrafen ver¬
urteilt. Außer den Vorger-annten hatten sich noch weitere IS Per¬
sonen späterhin vor dem Einzelrichter des Landesgerichtes in Inns¬
bruck wegen irgend einer strafbaren Mitbeteiligung zu verantworten
gehabt. Mir Adolf Meixner konnte bis jetzt nicht vor Gericht ge¬
stellt werden.

Ausbruch aus dem Gefängnis.
Am 24. Februar 1919 verhaftet und in das Gefangenenhaus in

Innsbruck ein geliefert, gelang es ihm in der Rächt auf den 6. Juni
1919 im Vereine mit zwei anderen Zellengenossen aus dem Ge¬
fängnis zu entspringen. Jemand hatte ihnen, in einem Lebensmittel-
pakete versteckt, eine Stah säge in die Zelle geschmuggelt, mit der
sie die Fenstereisenstangen durchsägten und sich an in Streifen zer.
rissenen und zusammengeknoteten Leintüchern vom Fenster herab-
seilten. Zu dritt gelang es den Ausbrechern auch, die Umfassungs-
inaner zu übersetzen. Adolf Meixner glückte cs, über die Grenze
nach Südtirol zu entkommen; dort fand er auch unter falschem
Namen Arbeit.

GewissenÄnsseund Selbstskellung.
Aber das ständige Bewußtsein, daß man nach ihm fahnde, daß er

steckbrieflich verfolgt werde und daß eine Rückkehr und ein Aus¬
enthalt in seiner Heimat ohne Gefahr sofortiger Verhaftung nicht
möglich sei, ließen ihn der sich selbst verschafften Freiheit nicht froh
werden. Am 25. Oktober 1925 stellte er sich nach seiner Rückkehr
der Innsbrucker Polizei. Vor dem Unterfuchungsvichter legte
Meixner ein reumütiges Geständnis ab, das ein umfassendes ge¬
nannt werden muß, da er auch die Täterschaft bei jenen Diebstählen,
an die er sich wegen der langen seither verstrichenen Zeit nicht
mehr erinnern kann, nicht bestrstt und die diesbezüglichen ihn be-
lastenden Angaben seiner früheren Komplicen nicht als unrichtig
hinstellt«.

Die Verantwortung des Angeklagten,
daß er, wenngleich schon einmal wegen eines geringfügigen Dieb¬
stahles im Jahre 1912 mit acht Tagen Arrests vorbestraft, niemals
aus eigenem heraus die ihm nunmehr angelasteten zahlreichen Dieb¬
stähle (bei über 50 Einbrüche» war Meixner beteiligt), darunter
solche von ganz besonders verwegener Art, verübt hätte, wenn ihn
nicht dazu Max Arnold, Max Geißler und andere verleitet hätten,
mag zutreffen, sicher ist, daß der Beschuldigte verhältnismäßig den
geringsten Vorteil aus den Diebstählen zog und daß der Löwenanteil
besonders dem Max Arnold und Geißler zufiel.

verwegene Diebsfohrten.
Im folgenden feien gcnz kurz einige Begebenheiten bei den

Diebsfahrien geschildert, die die Frechheit und Verwegenheit der
» Täter jchlaglichtartig beleuchten. Bei einem nächtlichen Einbruch
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in die Mühle des Simon Taxacher in Einöd, Gemeinde Stumm,
fegten die Täler den Mahigang in Bewegung, schütteten Getreide
auf und nahmen das Mahlprodukt dann mit sich. — Dem Pfarrer
Johann Egger  in Ried räumten Meixner und Geißler eines
Nachls den ganzen HühnerstaU bis auf vier Hennen, die tm Wachs¬
tum zurückgeblieben waren, aus . Die Einbrecher hatten die Frech
heit mit bezug auf diese auf den Hühnerstal! zu schreiben: „Auf
einen Monat zurückgestellt, noch besser füttern. Du hast es ja !" —
Im Jahre ISIS erbrachen Max Arnold, Karl Hofreiter und der
Angeklagte das versperrte Gasthaus zur „Reuen Toleranz " in Iem
bach und rrugen die ganzen im Haufe befindlichen Wäfcheoorräie,
Kleider, Schuhe und einige Schnapsflafchen davon. Die Beute
wurde in mehreren Ballen verpackt und im Stadel des Gafthaufes
zur „Post " versteckt. Karl Arnold und Berger erfuhren von dem
Diebstahl und dem Versteck der Beute. Die beiden schlichen sich in
den Stadel und trugen einen Teil des Diebsgutes davon. Es be¬
stahl also ein Dieb den anderen.

Bei einem nächtlichen Spaziergang durch den Ort Münster kamen
Hosreiter und Meixner an einem eingesriedeten Gurten vorbei, in
dem eine Schafherde eingesperrt war . Hofreiter griff über den
Zaun , holte zwei Schafe heraus und jeder nahm eines auf die
Schulter und trug es heim.

Einer Bäuerin in Hard stahlen vier der Diebsgesellen, darunter
auch Meixner, ein Schwein, das sie im Stalle mit einem Revolver
erlegten und an Ort und Stelle ausweideten und teilten. Durch
einen Einbruch in die Höllenstsinmühle des Alois Unter berg er
in Münster erbeuteten Arnold, Hofreiter und Meixner einige hun¬
dert Kilo Mehl und Getreide. Zum Abtransport dieser bedeutenden
Mengen stahlen die Diebsgesellen kurzerhand in der Nachbarschaft
einen Wagen und zwei Pferde . Die Pferde verkauften sie dann inInnsbruck.

Zwei Tage spater stahlen die Gleichen wieder drei Schafe und
einen Widder. Im Winter 1918 wurde die Billa des Kunstmalers
Prof . Eduard Grützner  in Rotholz innerhalb eines Monats zwei-
mal erbrochen und alles für die Diebe nur halbwegs Verwendbare
(sogar Möbelstücke) fortgefchasft. — Zwei Tage nach dem ersten
Einbruch in die Rotholzer Billa erbrachen Arnold, Hofreiter und
Meixner das Glltermagazin der Zillertalbahn in Straß , wo ihnen
356 Kilogramm Käse in die Hände fielen. Zur Fortschaffung dieser
Beute waren Pferde und Wagen nötig. Ein unbewachter Wagen
war bald gefunden und zwei Pferde wurden aus dem Stalle des
Ludwig Kaltenhaufer  genommen . Pferde und Wagen wurden
am nächsten Tag auf der Landstraße gegen Rotholz herrenlos an-
getroffen und den Eigentümern zurückgestellt. Den Käse verkaufte
Arnold in Innsbruck und zahlte an Meixner einen Gewinnanteil
von nur 260 Kronen.

Einbrüche in Schloß Matzen.
Im Dezember 1919 wurden innerhalb 11 Tagen zwei schwere

Einbrüche in das Schloß Neumatzen der Baronin Li pp er hei de
verübt , wobei den Tätern Altertümer und Gebrauchsgegenstände
von hohem Werte in die Hände sielen. Zur Fortschaffung der
Beute aus einem Lebensmitteldiebstahl in einem Gasthaus in Straß
bedienten sich die Diebsgenoffen eines Bauernfchlitten, den sie beim
Nachbar des bestohlenen Wirtes stahlen. — Im Jänner 1919 ver¬
suchten Meixner, Geißler und Hofreiter nach einem geglückten Ein¬
bruch in den Keller des Postwirtes in Zellbergalm, bei dem ihnen
eine große Menge Lebensmittel, darunter 136 Kilogramm Fettkäse,
36 Flaschen Wein und 9 Flaschen Champagner , in die Hände fielen,
einen Einbruch in den Käsekeller des Johann Hotter,  doch wur¬
den sic vom Hauseigentümer , der durch den Lärm erwacht war,
verscheucht. Die Zeit, während Hotter im Keller Nachschau hielt,
benützten die Genannten , um dem Hotter aus den, Stall ein Pferd
samt Geschirr zu stehlen, das sie zum Abtransport der beim Post¬
wirt gestohlenen Sachen brauchten, die sie schon aus einetn ebenfalls
gestohlenen Schlitten hergerichtet hatten.

Sircheneinbrnch in St . Pankcaz.
Bei einem Einbruch in die Sakristei der Kirche in St . Pankraz

fielen den Tätern silberne Meßgeräte und ein neues Meßgewand in
die Hände. Die Meßgeräte warf Meixner in den Inn , nachdem er
vergeblich versucht hatte, sie in Innsbruck zu verkaufen.

Bei allen diesen Beutezügen (die Anklage legt dem Meixner deren
50 zur Last) spielte Meixner vorwiegend den Aufpaffer, Dabei hatte
er einen Revoioer bei sich, um plötzliche Ueberraschungen seiner
„arbeitenden" Genossen abzuwehren. Einmal gebrauchte Meixner
auch die Waffe, um eine Perfon . die unbeabsichtigt seine Komplicen
hätte stören können, durch zwei Schreckschüsse zu vertreiben. Selten
begab sich Meixner in die erbrochenen Objekte, beim Wegiransport
der Diebsbente war er allerdings in hervorragendem Maße be¬
schäftigt. Sein Ameil an der Beute war sehr gering; Arnold, als
geistiges Haupt und Anführer der Bande, behielt den größten Teil
für sich.

Das Urteil.
Der Gerichtshof erkannt- Meixner nach einstündiger Beratung

aller unter Anklage gestellten 56 Straftaten für fchuldig und ver-
urteilte ihn zu 2'A Jahren schweren Kerkers.  Als mildernd
nahm der Gerichtshof an, daß Meixner nur als untergeordnetes
Organ der Bande tätig war und während feines siebenjährigen
Aufenthaltes in Italien sich arbeitswillig zeigte und einwandfrei
benommen hat, was auf eine mögliche Befferungsfähigkeit hinweift.
Der Angeklagte nahm die Strafe an

Redakteur Fuchsbrugger freigesprochen.
Am 5. Oktober 1925 wurde der verantwortliche Redakteur des

.Landsmann ", Peter Fuchsbrugger,  wegen angeblicher Belei¬
digung des safchistifchen Vereines „Dante Alighieri" vor dein Tribu-
nal in Bozen zu einer Kerkerstrafe von 11 Monaten un- 20 Tagen
und zur Tragung der Prozeßkoften, sowie zum Erfatzĉ fer Auslagen
der Zivilparlei in der Höhe von 366 Lire bei Anwendung des Straf-
nachlaffes im Sinne des Amnestiedekretes vom 31. Juli 1925 ver¬
urteilt . Dadurch wäre die Kerkerstrafe bei fünfjähriger Be¬
währungsfrist bedingt erlassen gewesen. Der Verteidiger des Redak¬
teurs Fuchsbrugger, Dr. Eduard Re u j - N i ko l u f f i, legte gegen
dieses Urteil die Berufung ein.

Am Mittwoch fand vor dem Appellationsgerichtshofe in Trient
die Ber-U'fiingsverhandlung in dieser Angelegenheit statt. Dr. Reut-
Nikolussi begründete die Berufung damit, daß die beanständete straf¬
bare Handlung ein nattonalpoliiifches „Vergehen" fei, das unter das
Amneftiedekret vom 31. Juli 1925 falle. In diesem Strofnachlaß
war u. a. bestimmt, daß alle „Vergehen", die einem politischen Be¬
weggründe entsprungen sind oder die in irgend einer Weife mit
polltifchen Zwecken in Zusammenhang stehen, amnestiert sind. Der
vom Privatkläger (Verein „Dante Alighieri") gerügte Artikel des
.Landsmann " unter dem Titel „Unpassende Weihnachtsgefchenke für
Kinder", der sich gegen vom Faschistenoerein an die Schulkinder in
Kurtatsch geschenkte italienische Märchenbücher wandte, hat aber sicher
nationalpolitifches Gepräge. Der Gerichtshof gab der Berufung des
Verteidigers Folge und sprach Peter Fuchsbrugger von der gegen
ihn erhobenen Anklage frei mit der Begründung , daß der gerügte
Aufsatz sicher unter das Amneftiedekrei vom Juli 1925 falle.

Bekanntlich wurde Redakteur Fuchsbrugger unter Berufung auf
dos erstrichterliche Urteil als Verantwortlicher des .Landsmann"
von der Behörde obgejetzl. Die Begründung , mit der damals die
Einstellung des „Landsmann " gerechtfertigt wurde, ist durch den
nun erfolgten Freispruch haltlos geworden. Was aber die Fa¬
schisten nicht hindern wird, das Erscheinen des „Landsmann " mich
weiterhin unmöglich zu machen.

*

§ Für hundert Schilling einen Brand gelegt. Salzburg,  am
20. Jänner . Die in Sonnberg wohnhaften Eheleute Stephan und
Katharina B r e i t f u ß befaßen in St . Martin ein aus Holz ge¬
bautes Wohnhaus im Werte von 2319 Schilling. Es ist seit Juli
1921 bei der Versicherungsgesellschaft Donau auf 1660 Schilling ver¬
sichert. Das Haus war an den Schuhmacher Christian Seethaler
vermietet, der seit Iäuner 1925 feine Fahrnisse gleichfalls bei der
Douau mit 5000 Schilling versichert hatte. In der Nacht vom 22.
auf den 23. August 1925 brannte das Haus mit der gesamten Ein¬
richtung ab. Durch diesen Brand wurde auch ein Wald beschädigt.
Die auffällige lleberversicherung sowie der Umstand, daß sich Sec-

j lhalers Frau einige Tage vor dem Brande mit ihren drei Kindern
i zum Besuch einer Freundin nach Blühnbach begeben hatte und dort,
! gerade während der Brand wütete, verblieben war, riefen den Ver¬

dacht der Brandlegung wach. Rach anfänglichem Leugnen gestand
Seethaler.  daß er das Feuer gelegt habe. Er fei dazu von der
Katharina Breitfuß fchon zu Pfingsten veranlaßt worden, die ihm
als Belohnung hundert Schilling  zugesichert habe. Die beiden
waren vor dem Schwurgericht wegen Brandlegung angeklagt. Me
Geschworenen bejahten die Frage auj Brandlegung mit 8 Stimmen:
aber auch mit 11 Stimmen die Frage , ab Seethaler in Sinnes¬
verwirrung gehandelt habe. Die Breitfuß wurde wegen Anstijtuiig
zur Brandlegung zu einem Jahre schweren Kerkers verurteilt . See¬
thaler wurde freigesprochen.

§ Schadenersatzklage der Dispcnsehegattin. Wien,  21 . Jänner.
Zum erstenmal hatte sich ein Senat des Zivillandesgerichtes mit
einer Schadenersatzklage einer Frau zu befassen, deren Dispensehe
iür ungültig erklärt wurde. Als Klägerin trat Aloisia Kindl er
gegen ihren früheren Mann auf. Die Klägerin war katholisch ver¬
heiratet, ihr Gatte war beim Militär oingerückt, in italienische
Kriegsgefangenschaft geraten und galt als verschollen. Sie lebte als
Leiterin einer Papierhandlung und Besitzerin eines Parfümevie-
gelchäftes in Graz, machte nach dem Umsturz die Bekanntschaft
eines Leutnants und pflegte ihn während seiner Krankheit. Nach
Jnhaü der Klage soll der Offizier in sie gedrungen haben, sich von
ihrem Gatten scheiden zu lassen und ihn zu heiraten . Als sie
erfuhr, daß ihr Gatte am Leben fei und als er heimkchrte, wurde
die Scheidung unter dem lebhaften Betreiben des Verehrers durch¬
gefetzt, und sie verzichtete auf jede Alimentation . Dann wurde eine
Dispensehe eingegangen, wobei der zweite Manu über ihr Ber-
mögen wie über fein eigenes schaltete und durch verfehlte Börsen¬
spekulationen beider Vermögen verwirtschaftete. Er habe dann
hinter ihrem Rücken felbst eine Eheungültigkeitsklage angestrengt,
und die Ehe wurde vom Landesgericht in Klagenfurt für ungültig
erklärt. Sie beanspruchte nun Schadenevfatz, weil sie durch Arglist
und grobe Fahrlässigkeit zu dem Eingehen der Dispensehe ver-
anlaßl wurde, sowie für die Schädigung an ihrem Vermögen und
verlangt eine monatliche Rente von 100 8 . Außerdem wird ein
Betrag von 16 Millionen begehrt, weil ihr Gatte ein Darlehen von
ihrem Gelbe bezahlt habe. Der Senat wies die Klage aus Zahlung
einer Rente ab, weil den Gatten kein Verschulden weder aus dem
Abschluß der Dispensehe noch aus deren Lösung treffe. Bezüglich
des Anspruches auf 16 Millionen beschloß der Senat , Zeugen zu
vernehmen und in diesem Belang die Verhandlung zu vertagen.

8 Eine Klag« beim Verfassungsgerichtshof — gegen den Präsi¬
denten des Verfafsungsgerichtshoses . Wien,  21 . Jänner . Zum
erstenmal hat sich der Fall ereignet , daß der Präsident des Ver-
fassungsDerichtshofes bei seinem eigenen Gerichtshöfe geklagt
wurde . Ehe der Verfaffungsgerichtshof zur Annahme dieser Klage
nach dem Bundcsverfassungsgesetz kompetent wurde , mutzten
andere Inkompetenzerklärungen vorausgchcn . Kläger ist der
Bürgerschulleiter Franz M i t t e r b a u e r, der 1921 und 1922
durch 13 Monaten rechtswidrig als P e n s i o n i st behändest
und während dieser Zeit um fünf Monatsbezüge verkürzt wurde.
Seine deshalb gegen die Gemeinde Wien beim Berfassungsge-
richtshof eingcbrachte Klage wurde mit der Begründung abge-
wirsen , daß Mitterbauer gegen den Erlaß des Bezirksschulrates,
der die Einstellung der Aktioitätsbezüge verfügte , nicht rekuriert
habe, diese Verfügung somit rechtskräftig geworden sei. Nun
hat aber Mittelbauer diese Bezirksschulratsentscheidung trotz
23 m a I i g e r rekommandierter Urgenz nicht erhalten . Sein
deslialb eingebrachter Antrag auf Berichtigung eines unrichtigen
Tatbestandes wurde abgemiesen. Mittelbauer brachte daher gegen
den Präsidenten des Verfassungsgerichtshofes Dr . Vittore 'lli
und gegen den Bund beim Oberlandesgel : icht  die Scha¬
denersatzklage (Syndikatsklage ) wegen Annahme eines nicht vor¬
handenen Tatbcstaitües (Unterlassung des Rektlrses gegen eine
Entscheidung, die er nicht erhalten  hat ) ein. Die Klage
stützte sich auf die im 8 182 der Prozeßordnung statuierte „Ver¬
pflichtung der Gerichte zur ivahrheitsgemäßen Tatbestandsdar¬
stellung", auf die im Artikel 23 der Bundesverfassung festgelegte
allgemeine Haftpflicht der Richter bei Rechtsverletzungen und auf
andere Gesetzesstellen. Das Oberlandesgericht erklärte sich jedoch
für unzuständig , da es nach dem Syndikatsgesetze nur für Rechts¬
verletzungen durch ordentliche Richter zuständig sei, die Richter
beim Verfassungsgerichtshof jedoch nicht als richterliche Beamte
anzusehen seien. In dem dagegen an den Ober st en Gerichts-
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Märtyrer der Liebe.
Romau von I . Schueider-F örstl.

Herrgott, was so ein Wetb für einen Gefühlsballast mit
sich herumschlepyte. Die Liesl insbesondere. Tie schien ans
lauter Molltönen zusammengesetzt. Er nahm seine Zei¬
tung und ging in sein Studierzimmer nebenan. Am Ende
käme er noch auf den Einfall» sich zu ihr auf den Fenster¬
platz zu setzen. So viel durfte er sich denn doch nicht ver¬
geben. Er sah durch die offen stehende Türe , wie sie über
eine Näharbeit gebückt saß und — wahrhaftig, sie sah gar
nicht gedrückt aus . Sie lachte ihm zu, als ihr Blick ihn
traf. Na also, da konnte man ta draußen bei ihr weiter¬
lesen. „Was wolltest du mir denn vorhiit sagen?" Er hatte
die Zeitung neben ihr sitzend im Schoß gefaltet und sah siewartend an.

Sie ließ sofort ihre Arbeit sinken und legte beide Hände
übereinander auf die polierte Platte des kleinen Tisch¬chens.

„Hast du Annemarie lieb?"
Er war für den Augenblick sprachlos. Wenn sie nichts

wichtigeres zu fragen hatte, hätte sie ihn nicht in seiner
Lektüre zu stören gebraucht. „Natürlich!" warf er ärger¬
lich hin. Warum sollte ich sie nicht lieb haben?"

„Hast du überhaupt alle Kinder gerne?"
„Nun hör aber auf, Liesl," ärgerte er sich. „Du frägst

wie in einer Klein-Knabenschule."
„Hast du — würdest du auch — ich meine - Sie

brach jäh ab und wurde glühend rot bis an das feine Haar-
gekräusel.

,Lfft es das?" sagte er. Die Zeitung glitt von seinem
Schoße achtlos zu Boden.

Sie bejahte hastig und sprang auf, um das Zimmer zu
verlassen. Aber seine beiden Arme legten sich um ihre
Mitte . Er war so jungenhaft unbeholfen tm Zürtlichsein. j
Nur aus seine Knie zog er sie und drückte ihre Hände gegen i
seine Wangen. „Ich hob mir 's so scbnnch gewünscht mein ;
Häschen. Der Himmel wird ja wohl ein Einsehen haben !

und uns keine Hllhnen, wie ich bin, bescheren. Warum soll¬
ten cs nicht schlanke, zierliche Menschenkinder werden, wiedu bist?"

„Muß es ein Junge sein?" fragte sie ängstlich.
„Bewahre!" lachte er vergnügt. „Ich habe ja für keine

Dynastie zu sorgen— Ein Christkind wirö's" rechnete er.
„Renkell hat mir gestern zehn Ster Buchenholz angetragen.
Das patzte gerade. So ein kleiner Hase will immer warm
haben. Und dann will ich sehen, ob sich nicht nach dem Gar¬
ten hin anbanen läßt. Der Platz wird uns sonst zu wenig."

Er sprach ganz fachlich und scheinbar in gleichgültigem
Ton. Aber Elisabeth hörte doch die Wärme in seiner
Stinrme und sah, wie seine Augen glänzten. Er freute
sich. Freute sich mit ihr auf sein Kind. Das machte sic
überselig. Sie hörte kaum, als er ihr sagte, was sie zu
meiden hätte und was für sie von Vorteil sei in dieser
Zeit. Hanna kam erschrocken ins Zimmer : „Ob er denn
auf seine Sprechstunde vergessen habe?"

„Ja so, ich komme gleich." — Das war jetzt wichtiger.
Elisabeth bekam sogar noch einen Kuß, este er aus dem

Zimmer ging.
Hanna hätte in den kommenden Tagen ihre kleine Liese

am liebsten in Watte gewickelt. Reichmarm mutzte immer
schelten, daß das Verpäppeln nichts tauge. Essen sollte die
Liesl tüchtig und ihre gewohnte leichte Arbeit tun und
schlafen zwischenhinein und viel spazieren laufen.

„Mach alle Tage deinen gleichmäßigen Trott, " verorö-
nete er. „Dann wird nichts fehlen!" — Aber er sagte das
Letzte unsicher.

Sie tat alles, was und wie er es haben wollte. Einen
folgsameren Patienten hatte Reichmann in seiner ganzen
Praxis nicht, Ihr Aussehen war blühend, bis sie eines
Tages mit todblassem Gesicht zu Hanna in die Küche trat.

„Herr Jesus , kleine Lieic, was ist dir denn?
„Nichts!" Es klang hohl und die Augen der jungen

Frau hatten alles Glänzen verloren.
„Hast kein Vertrauen meist zu mir ?" jammerte Hanna.
„Ick! bin nur so müde!"
„Was ist los ?" trug Reichmann, als er am Mittag zu

Trick!? kam „Fül' lff du M<fi besonders unpäßlich heute?"
„Nein." Ein eigentümlich forschender Blick streifte IHn.

Was hat sie denn, dachte er, und suchte das Warum zu
ergründen. Sie fühlte sich so wohl wie sorrst. Mehr war
nicht ans ihr herauszubringen . Während er in der Sprech¬
stunde saß, verschloß sie sich in ihr Schlafzimmer und zog
ans ihrem Brustausschnitt einen fliederfarbenen Bogen
hervor. Der hatte in seiner Tasche gesteckt. Er hatte
gestern abend, ehe er in Gesellschaft ging, den Rock ge¬
wechselt und ihn im Zimmer hängen gelassen. Sie hatte
ihn gebürstet und den zartdustenden Leinenbogen darin
gefunden. Und seither sann und grübelte sie, was die
wenigen Zeilen zu bedeuten hätten „Ich lebe in bestän¬
diger Erregung , Deine Frau könnte unserem Tun zu
früh auf die Spur kommen. Wenn möglich, erscheine nur
Tu allein zu meinem Sounnerfest. Eine Ausrede Elisa¬
beth gegenüber wirst Du ja finden. Die Sache wird in¬
teressant. Also komme Mein . . . Nelli."

Sic war wie betäubt . . . Also doch! . . . Also doch! . .
Wenn sie nur weinen könnte. Aber cs schien alles aus¬
gebrannt in ihr. Die Hanna hatte sie gewarnt vor der
blonden Frau , die ihres Mannes Jugendliebe gewesen
war. Und sic hatte ihr vertraut , hatte ihn damals ihrem
todkranken Kind geschickt. So dankte ihr die Mutter für
diesen Liebesdienst. Den Mann , das Einzige, was ihr im
Leben geblieben, nahm sie ihr. Was hatte sie denn nun
noch von ihm? Nichts als seinen Namen! Nur diesem

i nach war sie noch seine Frau . War ihm ausgeliefert auf
Gnade und Ungnade. Mußte vorlieb nehnien, mit dem,
was für sie übrigblieb. Und das Kind? . . Ach, auch dasKind war sein. Alles, alles.

Sie warf sich auf ihr Bett und wühlte das Gestüt in
die Kissen. Nun war Hannas Gebet doch umsonst ge¬
wesen. Nichts wurde ihr erspart im Leben. Tie Verse'

i Ach, wie hießen doch die Verse, über die sie neulich lächelte
j weil sic ibr so übertrieben weltschmerzlich dünkteu:

„Dos Herz gebrochen, bi« Seele zerschlagen!
Wie soll ich'z tragen?
Der Glaube tot und die Liebe vorbei!
Und doch nicht frei!
Das ganze Leben ohne Glanz, ohne Schimmer,
Ich trag es nimmer!"

(Fortsetzung sollst.).
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Hof eingebrachten Rekurs wurde betont , daß der Beamten¬
charakter ausnahmstos allen Personen zukomme, die zu Funk¬
tionen in öffentlichen Angelegenheiten berufen sind, und daß
iiberdies Artikel 23 der Bundesverfassung nicht mehr von „rich¬
terlichen Beamten " spricht, sondern alle mit Aufgaben der Ge¬
richtsbarkeit betraute „Personen " und damit den Bund haftbar
macht. Da jedoch der Oberste Gerichtshof sich der Rechtsan¬
schauung des Oberlandesgerichtes anfchlotz, brachte Mittelbauer
die gewöhnliche Echadensersatzklage (nicht mehr Syndikatsklage)
bei dem örtlich zuständigen Bezirksgericht Neubau ein. Dieses
erklärte sich zunächst auch für unzuständig , wurde aber vom
Zivillandes - als Rekursgericht für zuständig erklärt . Das Be¬
zirksgericht Neubau nahm sodann Unzulässigkeit  des
Rechtsweges an, welche Entscheidung vom Zivillandesgericht mit
der Begründung bestätigt wurde , oaß keine „Vertragsverletzung"
geltend gemacht worden sei. Nach diesen Irrfahrten der Schadeir-
ersatzklage erscheint nunmehr gemätz Artikel 137 des Bundes¬
verfassungsgesetzes der Verfassungsgerichtshof  selbst
zur Entscheidung über den Schadenersatzanspruch zuständig, der
auch bei dieser Stelle bereits geltend gemacht worden ist.

Sanßtvktfcbaft
Md in dem KM Merr.

Im Gegensatz zu den übertriebenen Lobeshymnen, die einzelne
christlichsoziale Blätter vorschußweise über den neuen Ackerbau¬
minister Thaler ancestimmt haben, finden wir in der „Tiroler
Bcmernzeitung" eine sachlich « Betrachtung über die schwierigen
Aufgaben, die des neuen Ministers harren . Das Blatt schreibt
nämlich u. a.:

„Die Landwutschaft in Tirol hat wegen des Gebirgscharokters
unseres Landes mit ganz eigenartigen Schwierigkeiten  zu
rechnen, die gewiß am besten von jenem Land Wirtschaftsmimster
gewürdigt werden, der selber em Landeskind und ein Tiroler
Landwirt ist. Minister Thaler bringt für sein Amt eine gründ¬
liche Kenntnis  der Bedürfnisse der österreichischenund
namentlich der tiralijchen Landunrtjchaft mit. Dazu kommt eine
begeisterte und opferwillige Liebe zuni Bauernstand und ein ganz
ausgesprochener Sun für das Praktische. Es sind also die Vor¬
bedingungen  da für eine sehr ersprießliche Wirksamkeit und
dies namentlich dann, wenn ihm eine längere Dauer dieser Wirk¬
samkeit vergönnt ist.

Gegenwärtig sind die Verhandlungen im Gange zum Abschluß
eines Handelsvertrages mit Deutschland und mit Ungarn.
Beidcmale komme» äußerst wichtige Interessen der Landwirtschaft
in Frage . Für ' die Viehzüchter in Tirol ist namentlich der
Handelsvertrag mit Deutschland von der größten Bedeutung. Der
neue Landwirtschastsminister wird gewiß alles aufbieten, um die
berechtigten Interessen der österre chischen Bauern in jeder Hinsicht
und bei jeder «Aelegenheit energisch zu vertreten. Eine andere
Frage  ist es dann freilich, ob der neu« Minister bei den
übrigen Mitgliedern  der Bundesregierung und beim
Nationalrate jenes Derständis und jene Mithilfe zu finden ver¬
mag, die für die Beseitigung der Krise in der Landwirtschaft
notwendig sind. Auch den bisherigen Landwirtschaftsministeru
hatte es an Einsicht und bestem Willen nicht gefehlt und doch ist
unsere Landwirtschaft in immer größere Krisen hineingeraten.
Sie konnten eben mit ihren Bestrebungen nicht durchdringen,
weil stärkere Kräfte e n t ge g e n wirkten und deren Widerstand
nicht beseitigt werden konnte. Die letzten Jahre machten den Ein¬
druck. daß die w i r kl i che n M o cht h a b e r in unserem Bundes¬
staate di« Entwicklung und Erstarkung der Landwirtschaft gar nicht
ernstlich gewollt haben und daß sie infolgedessenauch die jeweili-
gen Landwirtschaftsminister mehr wie eine nicht zu entbehrende
Zierde  betrachteten und zugleich im Ackerbauminksterrumjene
Stelle sahen, aus die im Notsalle der ganze Unmut der ent¬
täuschten Bauern abgeleitet werden konnte.

Auch als politischer Behelf  ist die Berufung der Land-
wirtschastsminister benützt worden. Vielleicht ist es auch diesmal
nicht ganz dem Zufall zuzuschreiben, daß der Vundesmmffter für
Land- und Forstwirtschaft gerade aus den Kreisen jener Dauern
genommen worden ist, die heute mit Recht am meisten un¬
zufrieden  sind . Sollten bei der Berufung Thalers solche
Erwägungen mitcespielt haben und sollten sich die Machthaber
der Hoffnung hingeben, daß mit dieser Berufung wieder aus ge¬
raume Zeit hinaus für Begütigung gesorgt  ist , so
können die Enttäuschungen nicht  a u s b l e i b en. Wir
wissen sehr wohl, daß es am Minister Thaler sicher nicht fehlen
wird. Ob er aber unsere berechtigten Erwartungen erfüllen
kann, hängt nicht bloß von ihm, sondern auch von zahlreichen
anderen Faktoren ab. Mit der bloßen Berufung ist unserer
furchtbaren Not nicht abgcholfen, sondern wir wollen Taten
sehen!"

Die engeren Parteigenossen des Ministers Thaler scheinen sich
mich in nicht viel von seinem Wirken zu versprechen, denn aus den
Bettachtungen, dis die „Bauernzsitung " anstellt, sind starke
Zweifel  herauszulesen , ob es dem Minister Thaler gelingen
werde, jene agrarische Wirtschaftskrisezu überwinden, der sein Vor¬
gänger machtlos gegenübergestanden ist.

*

(Zuchlsiierkörung.) Die diesjährige Hauptkörung der Zucht¬
stiere  des Gemeindegebietes Innsbruck findet am Mittwoch den
27. d. M. um 1» Uhr vormittags m Meierhoje des Stiftes Willen
statt. Alle zur Zucht zu verwendenden Stiere sind zur Untersuchung
vorzuführen.

(Schlachoiehpreise in Innsbruck.) Verkauft wurden pro Kilo
Lebendgewicht: Ochsen 1.30 bis 1.(50 S, Stiere , 1.20 bis 1.60 S,
Kühe —.90 bis 1.43 8 , Kaibinnen 1.20 bis 1.60 8, Kälber (aus¬
geweidet) 2.— bis 2.30 8 , Schafe (ausgeweidet) 1.80 bis 1.90 8,
Fleischschweine tausgeweidet) 2.90 bis 3.10 8, Fettschweine (aus-
gewcidet) 2.90 bis 3.10 S.

(Salzburger Schlochtviehmarkl) am 21. Jänner . Auftrieb 77
Stiere , 130 Kühe, 19 Kaibinnen , 112 Ochsen. Verkauf 63 Stiere,
109 Kühe, 16 Kaibinnen, 92 Ochsen. Preis per Kilogramm Lebend¬
gewicht: Stiere 1.18 bis 1.40 8, Kühe —.60 bis 1.30, Kaibinnen
1.15 bis 1.45, Ochsen 1.20 bis 1.50 8 . Herkunft Salzburg , Ober¬
österreich. Handelsrichtung: Loko 61, Umgebung 41, Hallein 6,
Gebirgsorte 58, Tirol 88, Vorarlberg 5, Wien 8, München 13.
Handelsbewegung : langsam. Qualität : allgemein gut, nur wenig
sehr gut.

tyoffäoittfyaffr
Das Arbeiksversicherungsgeseh.

KB. Wien, 21. Jänner . Der Sozialversicherungsunterausschuß
setzte in seiner heutigen Sitzung die Beratung des Arbsiterverstche-
rungsgsjetzes fort. Die Absätze 1 bis 3 des § 52 der Regierungs¬
vorlage, der die M u t t e r h i l f e betrifft, wurden angenommen, in
Absatz 4 (Anmcldepslichtstatut) und in Absatz 5 der erste Satz, der
die gegenseitigen Verrechnungen der Krankenkassenzum Gegenstände
hatte, gestrichen. Die 88 53 (Begräbnisgeld) und 54 (satzungsmähige
Mehrleistungen) wurden unverändert zt»n Beschluß erhoben. 8 55

wurde dahin ab geändert, daß nicht die einzelnen Krankenkasien,
sondern nur Krankenkassenoerbände für allgemeine Maßnahmen
zur Hebung der Volksgesundheit Mittel auswenden können 8 56
wurde ebenfalls angenommen. Die Frage der Ermöglichung von
Steuerbeträgen für den UMerstützungsfonds wird im Abschnitte 10
(Uebsrgangsbestimmungen) geregelt werden. — Nächste Sitzung
morgen.

*

(Insolvenzen in Tirol.) Im Verfahren gegen die Alpenländische
Vereinsbank wurde vom Ausgleichskommissärals fünftes Mitglied
des Gläubigerausschusses der Hotelier Karl König  aus Kufstein
bestellt. — Wegen Zurückziehung des Ausgleichsantrages wurde
das Verfahren gegen den Besitzer und Viehhändler Gottfried
Hader!  aus Fieberbrunn eingestellt. Herr Haberl wurde bekannt¬
lich als einer der größten Debitoren der Vereinsbank in den Zu¬
sammenbruch mit hineingezogen, doch ist es ihm jetzt mit Hilf« der
Agrarbank gelungen, seine Verbindlichkeiten außerhalb des Aus-
gleichsoerfahrens zu regeln. — Das Konkursverfahren wurde aus¬
gehoben gegen den Kaufmann Hans Griejser  m Innsbruck.

(Anzeige der Erzeugung von Trester-Hese- und Obsthefewein.) Aus
Grund des Bundesgejetzes vom 17. Juni 1925 hat das Finairz-
mimsterium verordnet, daß Weinbautreibende, die Tresterwein oder
Hesewsrn, und Obstbautreibende, die Obsthefewein aus Abfällen des
Lese gutes eigener Fechsung zur Deckung ihres Hausbedarfes her-
stellen, verpflichtet sind, die hergestellte Menge dieser Getränke der
Gemeindevorstehung anzuzeigen. Die Gemeindevorstehungen haben
über die Anzeigen Verzeichnisse dem zuständige BundeskellsreiiNjpek-
tor zu übermitteln.

(Ermäßigung der Mindesterwerbsteuer für protokollierte formen .)
Wien,  21 . Jänner . Das Finanzministerium hat an die Finanz-
landesbehörden folgenden Runderlaß gerichtet: Mil Rücksicht auf
die Fortdauer der Wirtschaftskrisewird der Erlaß vom 29. Juli 1925,
Zl. 52920, unter gleichzeitiger Ausdehnung auf das Jahr 1925 dahin
erweitert, daß der Unterschied zwischen der nach der allgemein gül¬
tigen Erwerbsteuerskala entfallenden (für das Jahr 1923 um den
2Sprozentigen Abschlag gekürzten) Crwerbsteuer und der Mindest-
stcuer von 420 8 über Ansuchen zur Abschreibungzu bewilligen ist,
wenn die geringe wirtschaftliche Leistungsfähigkeit des Unternehmens
diese ausnahmsweise administrative Verfügung der Steuerbehörde
gerechtfertigt erscheinen läßt . Für das Jahr 1923 kann die geringe
wirtschaftliche Leistungsfähigkeit ohne weiteres angenommen werden,
wenn die nach der allgemein gültigen Erwerbsteuerskala entfallende
(ungekürzte) Steuer nicht mehr als 300 8 betragen würde, für die
Jahre 1924, bezw. 1925, dann, wenn die fkalamäßige Steuer 250 8
nicht übersteigen würde. Uebersteigt die skalamäßige Steuer obige
Beträge, so ist die geringe wirtschaftliche Leisttingssähigkeit vom
Steuerpflichtigen durch Anführung konkreter Gründe anderer Art
darzutun . Aus Firmen , die nach Inkrafttreten des Goldbllanzen-
gefetzes, d. i. nach dem 18. Juni 1925, protokolliert wurden, finden
die vorstehenden Bestimmungen keine Anwendung.

(Auslösung des Wiener Arsenals.) Wien,  21 . Jänner . Di«
Gerüchte über Öen Verkauf der gememwirtschafttichenösterreichischen
Werke Arsenal (Oewa ) sind seit den mehrmaligen Verhandlun¬
gen des Vorjahres nicht mehr verstummt. Die Verhandlungen
haben numehr zur Auflösung  des Arsenals geführt. Di« ge¬
mein wirstchristliche Anstalt -,G e si b a" (Gemcinwtttschastliche Sied-
lungs- und Baustoffanstall) wird als Treuhänderm die Entschuldung
des Arsenals durch Verwaltung der noch vorhandenen mobilen und
immobilen Mittel durchzuführen haben. Die „Oefterreichischen
Werke Arsenal" werden lediglich die auf dem Arsenal befindliche
Gießerei, die künftig nur mehr 4M Arbeiter beschäftigen soll, aus-
rechterhalten. Der Beamtenstand soll ebenfalls eine Verminderung
erfahren. Die Aufrechterhaltung des Betriebes der Gießerei wird
durch Aufträge der Gemeinde Wien gesichert. Das Heeresministe,
rium übernimmt einzelne bisher von ihm bereits angenommene
Objekte, wie das Heeresmufeum, das Kraftfahrzeug- und Radfahrer,
depot, die Sattlerwerkstätte usw. m das Eigentum des Bundes.
Die übrigen Immobilien des Arsenals gehen in die treuhändigs
Verwaltung der „Gesiba" über. Die Schulden des Arsenals an
den gemeinwirtschaftlichen Fonds von 45 Milliarden werden aus
dem Grundkapital der „Oewa" gedeckt. Die „Gesiba" übernimmt
die Verpflichtung, die noch vorhandenen Mobilien zur Begleichung
des übrigen Schukdonstandes der „Oewa", das sind rund 80 Mil¬
liarden, zu verwenden. An dem Erträgnis dieser Verkäufe sind der
Bund und die „Gesiba" zu gleichen Teilen beteiligt. Nach dem
„Neuen Wiener Journal " beträgt die durchs schlechte Führung der
Oesterreichstchen Werke Arsenal entstandene Schuld nahezu IM Mil¬
liarden.

(Statistisches Handbuch für die Republik Oesterreich.) herausgegeben
vom Bundesamt fiir Statistik, 6. Jahrgang , Wien 1925. X und
183 S . Broschiert 8 8, 5 Mk. Verlag Carl Gerolds  Sohn , Wien,
VUL, Homerlingplatz 10. Diese Veröffentlichung des Bundesamtes
für Statistik bringt weit mehr als bloße zahlenmäßige Berichte über
die Tätigkeit der einzelnen Verwaltungen : sie unterrichtet über die
geographischenund klimatischen Lebensbeüingungen unseres Bundes¬
gebietes, über die Bevölkerung, die Wirtschaft, den Staat und die
Gesellschaft. In 21 Hauptabschnitten, denen sich ein ausführliches
Sachregister anschließt, werden die wichtigsten topographischen, sozio¬
logischen und wirtschaftlichenErscheinungen in der Republik behan¬
delt. soweit sie einer vollkonunenen statistischen Erfassung zugäirgllch
waren.

(Die Steuerschraube in Men .) Wien.  20 . Jänner . Fmanz-
referent B r e i t n e r wird nun auch von den Selchen: und Bäcker-
meistern die Nahrungs - und Genußmittelsteuer einheben. Bon den
Genossenschaften wird Protest dagegen erhoben mit der Erklärung,
daß die Selchereien zum größten Teil Lieferanten von Hotels, Ge¬
mischtwarenverschleißern, Gasthäusern Usw. sind, denen sie Roh¬
produkte liefern: das Fertigprodukt wird dann ohnedies von den
Gasthäusern usw. in der Form oon Nahrungs - und Genußmitteln
verkauft und besteuert. Es würde daher eine Doppelbesteue¬
rung,  in manchen Fällen sogar eine dreifache  Besteuerung Platz
greifen. Trotzdem ist die Stadtratsabteilung auf ihrer Forderung
bestanden, so daß die Genossenschaftensich jetzt zur Einleitung von
Verhandlungen verstehen mußten. Der Paprikaspeck,  den man
in Zukunft in einer Selcherei in der Inneren Stadt kaust, ist nach
der Ansicht Bre-itners ein Nahrungsmittel , das mit der Luxusabgabe
belegt werden muß. Noch viel krasser ist sein Steuerprojekt bezüg¬
lich der Bäck e r. Er hat im Lause des Monates Dezember in
einer großen Anzahl von Bäckereien Erhebungen darüber anftellen
lassen, wieviel mürbes Gebäck,  also Luxusgebäck, erzeugt wird,
und alle diese Betriebe werden jetzt zur Zahlung der Nahrungs¬
und Genußmittelabgabe verhallen, was sich, wie die Bäcker erklären,
selbstverständlich auch im Vrotpreije ausdrücken muß, da sie ja nicht
von der Sonderlosung für mürbes Gebäcke allein die Steuer bezahlen,
sondern van der Gesamtproduktion.

(Oesterreich der gröhke Abnehmer der Tschechoslowakei.) Das
Prager Statistische Staatsamt veröffentlicht in den nächsten Tagen
übersichtliche Daten über den tschechoslowakischen Außenhandel der
Jahre 1920 bis 1924. Danach wurden 1920 um 4185 Millionen
mehr ausgeführt als eingeführt, 1921 um 4878 Millionen, 1922 um
5390 Millionen, 1923 um 2351 Millionen und 1924 um 405 Millio¬
nen. Der größte TeU der Waren wurde aus Deutschland ein-
gesührt (35.22 Prozent des Gesamtwertes der eingeführten Waren) :
außerdem aus Oesterreich7.84 Prozent , aus Italien 6 24 Prozent;
die größten Abnehmer waren Oe st erreich (ausgeführte Waren
im Werte von 20.68 Prozent der gesamten Ausfuhr) und Deutschland
(19.49 Prozent ); auch Großbritannien mit Irland (9.31 Prozent ), j
Ungarn (6.68 Prozent ).

(Schließung von Schweizer Uhrenfabriken.) La Chaux de
Fond  s, 21. Jänner . Die Generalversammlung der schweizerischenI

Uhrenschalenfabrikunten hat einfttmmlg dsschlossen, di« Schalen«
fabriken mit dem heutigen Tag« zu schließen. Die Maßnahme , der
di« Arbeitergewerkschafte» zugestimmt haben, soll die Arbeitgeber
der übrigen Zweige der Uhrenindustrie zwingen, der Organisation
beizutreten, um ein« einheitliche Regelung der Presse zu ermög¬
lichen. Von der Maßnahme werden 80 Fabriken mit 1380 2lrt>etteru
betroffen.

(Rückgang des Schiffsbaues.) Aus dem letzten Jahresberichte von
Lloyds in London  geht hervor, daß im abgelaufenen Jahre aus
der ganzen Erde 855 Schiffe mtt einem Gesamtgehalt von 2,192.000
Tonnen vom Stapel gegangen sind, davon 1,084.000 Tonnen in
Großbritannien und Irland.  Im Vergleich zum Jahre
1924 bedeutet das für Großbritannien eine Verminderung um 355.000
Tonnen und in den anderen Ländern eine Vermehrung um mehr
als 300.000 Tonnen, so daß die Verminderung m der ganzen Welt
54.000 Tonnen überschreitet. Im Vergleich zu dem Retordsahr 1919
beträgt die gesamte Verminderung fünf Millionen Tonnen . Schiffe
mit einem Gesamtgehaü von 178.000 Tonnen sind im Jahre 1925
m Großbritannien für ausländische Reeder vom Stapel gelassenworden.

Iie Mk  Mrrsskii Im rikiiWMikiiilüikii
Wk« W.

Enavetc Wer Me Verlegung der Neerp^ ittorr von
München nach Kufstein.

Wien, M. Jänner . (Priv .) Im Hanöelsministeriwn
fand heute unter dem Vorsitz des HandelsmirrssterS
Dr . Schürff  öie angekündigte Enquete  Wer die
Frage der Reexpedition  der Stadt Kufstein
statt. An der Konferenz nahmen u. a. teil: Land¬
lagsabgeordneter und Gemetnderat Dilkersberger,
Abgeordneter Tr . Sepp Straff « er (der Präsident
der Arbeite rkanrmer Schesbein  und Abgeordneter
Hütten beiger  Hatten sich entschuldigt) : namens
der östererichischen Bundesbahn war der Direktor
der kommerziellen Abteilung Hofrat Dr . Paul Hent-
sche l, namens der Verkehrs sektton Sektionschef Dr . Otto
Pöschmann  und Ministerialrat Dr . Wilhelm Rau-
'te r sowie der Verbandsvorstoher des „Deutschen HarvdelS-
und Jwdustriebnndes " Gau Ostmark, Herr Kasten-
b e t n, erschienen.

Nach einer eingehenden Besprechung der für die Stadt
Kufstein  so überaus wichtigen Frage der Reexpe.
dttion  wurde eine Reihe von Maßnahmen mitgeteiltz
die von Seite des Ministeriums und von Seite der Ge»
nevaldirektion der österreichischen Bundesbahnen behnfS
Erfüllung Ser berechtigten Wünsche der Stadt Kufstein
bereits ergriffen  worden sind.

Abgeordneter Dr. S t r a f f n e r teilte mit, daß er sich
bereits persönlich an den deutschen Reichskanzler Doktor
Luther und an den deutschen Außenminister Dr . -Dtrese-
mann gewendet habe, mit der Bitte , ihren Einfluß dahin
geltend zu machen, daß die Reexpedition für den italienisch-
deutschen Verkehr von München nach Kufstein
verlegt  werde.

Ein bestimmtes Resultat konnte naturgemäß in der heu¬
tigen Konferenz nicht erzielt werden, wett die maßgebenden
Faktoren — die deutschen Reichsbahnen — zu dem
Wunsche der Stadt Kusstein nochkeineStellungM-nommen haben.

Bon den Konferenzteilnehmern wurde auch darauf ver-
wiesen, daß es von größter Wichtigkeit  sein werde,
daß auch interess :erte Handelskreisc außer«
halb  Oesterreichs fiir die Erfüllung des Wunsches der
Stadt K u f st e i n interessiert werden und bei den deutschen
R e i chs b a h n e n für die Erfiillung der bezeichneten For¬
derung tätig seien.

Es wirb sich im wesentlichen um die Erwirkung der ver-
bandstarifmäßigen Reexpedition für Kufstein namentlich
ln dem in Borbercüang befindlichen deutsch - italie¬
nischen Eisenbahngütertarif  handeln » so daß
Sendungen,  die ursprünglich von einer italieni¬
schen Station  nach einer reichsdeutschen Sta¬
tion  mit einem direkten Frachtbrief aufgegeben werden,
auch nachträglich zu dem direkten  Frachtsätze berechnet
werden, wenn die Sendungen vorerst nach Kufstein
gelängen, dort ausgeköst und mit neuen  Frachtbriefen
wetterbeföröert  werden.

Die Tiroler Handelskammer  wird vom Abge¬
ordneten Dr . S t r a f f n e r eingelaüen werden, die ö e u t-
schen Handelskreisc  zu ersuchen, bei den ö eNi¬
schen Reichsbahnen den Wunsch der Stadt
Kufstein zu unterstützen.

Herr K a ste n b ein meinte, daß schon mit Rücksicht auf
ben Anschlußgedanken  ein Entgegenkommen der
deutschen Reichsbahnen gegenüber Tirol sehr
wünschenswert  wäre.

Sowohl die Regierungsvertreter als auch die Vertreter
der österreichischen Bundesbahnen erklärten im Verlaufe
der Debatte wiederholt, daß sie mit a l l em N a chd r u ck
sich fiir die Erfüllung  des Wunsches der Stadt K u f -
st e i n und damit des ganzen Landes Tirol  einsetzen
werden, wofür die Tiroler Vertreter insbesorldere den
wärmsten Dank absiatteten und die Hoffnung ausspra-
chen, daß es möglich sein werde, eine Kufstein genehme
Lösung  herbeizunchren . Es werde sich jeüt vor allem
darum handeln, d:e deutschen Reichsbahnen  dahin
umzustimmen,  daß die Reexpedltion für den italie¬
nisch-deutschen Verkehr nach Kufstein  verlegt wtrö,
während die deutschen Reichsbahnen sich bisher für
München  ausgesprochen haben, um das dortige
Lagerhaus  lobensfähig zu machen.

Wiener L 'rse.
Wien. 21. Jänner . Des Geschäft setzte in ruhiger , in der Kulisse

in teilweise befestigter Stimmung ein, da die Kontermine auf
einzelnen Gebieten Deckungen vornahm und für einige Effekten
Kauflust vorhanden wcr . Der Verkehr erfuhr auch später keine
Belebung und die wenigen noch gehandelten Werte bröckelten
meist weiter ab. Bald trat Geschäflsstille ein und es blieben viel¬
fach die ersten Kurse n: Geltung . Der Schranken setzte in lust¬
loser Stimmung ein und einzelne Eisen-, Holz- und Zuck- raktien
waren unter Abgaben rückgängig. Staätseisenbahnprioritälen
behielten die Aufwartsbewegung bei. Die Marktlage blieb brs
zum Schluffe unverändert . Renten waren gebessert.
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Schlntznotiernngen der Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind In Tausendern angegeben.)

Wien, 21. Jänner . Bölkerbundanleihe 71.4; Mairente 2.3; Inli-
Teutc 2.38 ; Februarrente 2.5 ; Aprilrente 4.2; Oesterr . Goldrente
35; Oesterr. Kronenrenle 2.15; Donau-Save 685; Türkenlose 633;
Wr. Bankverein 85.5 ; Oesterr. Bodenkredit 162; Brit .-ungar . Bank
30; Zentralbank 22.5; Zentralboden 3.8; Oesterr Kreditanstalt 114;
Ungar, Kreditbank 300; Anglobank 133; Kroat. Eskotnpte 150;
Niederösterr . Eskompte 263; Kompaß 11.7; Länderbank 140; Mercur-
bank 75; Nationalbank 1,690; Wr ünionbonf 109.5; Böhm. Union¬
bank 776; Nerkehrsbnnk 45.5; Donaudampfschiff 535; Ferdinands-
Nordbahn 7,052; Graz -Köflacher 218; Staatseisenbahn 351.2; Süd¬
bahn 67; Allgem. 'Vau 158; Wiener Bau 59; Golle schau er 320;
Korn Bau 5.9; Perlmooser 1,730; Union Baumaterialien 160; Wie¬
nerberger 475; Liesinger 518; Suchy 4.5 ; Aussig Chem. 1,445; Stick¬
stoff 200; Alpine Montan 267; Berg-Hütten 4,663; Feinstahl 7;
Fellen 305; Finze 165; Grömitz 128; Hutter, Schrantz 290; Kabel
Draht 118; Krain . Eisen 315; Krupp 187; Ditmar -Lampen 1,150;
Poldihütte 1,043; Rima 102.1; Schüller-Stahl 21.5; Breoillier 550;
Skodawerke 1,542; Waagner 148; Wafsenfabrik 44.1; Warchalowski
108; A. E. G. Union 64.4; Brown Boverie 140; Bereinigte elektr.
269; Elin 27.1; Siemens 85; Mun-dus 950; Portois u. Fix 398;
Tim der 240; Galiz. Montan 22; Oberungar . Kohlen 27.8; Rossttzer
175; Satgo 417.5; Steir . Magnesit 25; Trifailer 438; Urikany 1,090;
Flesch 78; Brunner Masch. 1,001; Daimler 4.8; Grazer Waggon
29.5 ; Haid Masch. 20.2; Hofherr, österr. 26; Hofherr, ungar . 101.1;
otgl , Lokomotive 130; Simmering « 192; Zieleniervski 96B; Leykain
140; Neusiedler 1,480; Fanto 137; Gal. Karpathen 94.5 ; Galic-ia
746; Cosmanos 965; Ebreichsdorfer 111; Gerngroß 78; Teppich
Haas 66; Schöll« Zucker 4,440; Eisenbahnverkehr österr. 480; Eisen¬
bahnverkehr Ungar. 190; Eisenbahnwaggonleihanstast 247; Semperit
145.5; Innere Bundesanleihe 68.50; Pfundobligationen 10. bis 13.
Em. 73.50; 14. bis 23. Em. 73; Kronenobligationen 25jühr. 1. bis 5.
Em. 61; Lire-Ob!igationen 25fähr. 48; lOsnhr. 69.50; Linzer Tram 83.

Wiener Devisen -Knrse.
Men , 21. Jänner . Amsterdam 285.05 Geld, 286.05 Ware ; Bel-

gratz 12.5550 (12.5950); Berlin 168.85 (169.36); Brüssel 32.20 (32.32);
Budapest 99.33 (99.63) ; Bukarest 3.12 (3.14) ; Kopenhagen 176.10
(176.50); London 34.4875 (34.5875); Madrid 100.40 (100.80); Mai¬
land 28.63 (28.75); Newyork 709.— (711.50) ; Oslo 144.25 (144.65);
Paris 26.58 (26.74) ; Prag 21.0075 (21.0675); Sofia 4.74 (4.78);
Stockholm 189.90 (190.50); Warschau 97.— (97.50); Zürich 136.97
(137.47). .

Wiener Baluteu -Kurse.
Wien. 21. Jänner . Amerikanische 711.25 Geld, 715.26 Ware;

Deutsche 165.70 (169.30); Englische 34.42 (34.58); Französische 26.55
(26.85); Italienische 28.50 (28.70); Jugoslawische 12.51.50 (12.5750);
Polnische 96.25 (97.25); Schweizer 136.70 (137.50) ; Tschechische
20,9775 (21.0975); Ungarische 99.48 (99.88).

Berliner Devisen -Knrse.
Berlin . 21. Jänner . London 20.392; Newyork 4.195; Amsterdam

168.63; Italien 16.93; Belgrad 74.30; Kopenhagen 104.19; Chri¬
stians 85.39; Paris 15.7450; Prag 12.416; Schweiz 81.03; Stock¬holm 112.28; Wien 59.07.

Schlntznotiernngen der Berliner Börse.
Berlin, 21. Jänner . 1. Deutsche Schatz-Auw. 98.70; 4. bis 5.

Deutsche «chatz -Anw . 0.2125 ; 6. bis 9. Deutsche Schatz -Auw . 0.2075;

Deutsche Reichsanleihe 0.2375; 4prozentige Bayerische Staatsanleihe
0.275; Anatoi. Eisenbahn 9.62; Hamb. Amerika Pakets. 112; Hamb.
S . Amerika 111.50; Hansa Dampfsch. 147; Nordd. Lloyd 127; Darm¬
städter Bank 116; Deutsche Bank 116.25; Diskonto 112.50; Dresdener
112.75; Reichsbank 149; 21. E. G. 95 87; Augsb. Nürnberger Masch.-
F . 70.50; Bergmann Elekt. 81.50; Bing 40; Bochum 80.75; Daimler
Motoren 34.75; Deutsche Waffen 65; Donnersmarck H. 58; Deutsch-
Luxemburg. Bergw. 82.50- Fab « Bleistift 66; Gelsenkirchner Berg¬
werk 87; Hirsch-Kupfer 83; Harburg Gummi 51.75; Harpener Berg¬
bau 104.50; Hohenlohe 9.10; Laurahütte 33.75; Rheinische Metall¬
waren 21.25; Mannesmann 73; Phönix Bergw. 74.75; Schuckert
El. 73.87; Siemens u. Halste 87.75; Deutsche Kali 123.50; Rom¬
bach« Hütte 14.37; Gesellschaft für Elektro 124; Bayerische Dereins-bauk 116.

Schlntznotteruiigen der Münchner Börse.
München. 21. Jänner . Bayerische Handelsbank 72; Bayerische

Hypothekenbank 76.50; Löwenbräu 160; Hackerbräu 126.25; Lech¬
werke 79; München-Dachauer-Papi « 74.50; Kraus Lokomotiven40.50.

Züricher Deviien -Knrle.
Zürich, 21. Jänner . Berlin 123.25; Holland 208.1375; Newyork

5!76/e, London 2517.25; Paris 19.43; Mailand 20.9075; Prag 15.33;
Budapest 0.007255; Bukarest 2.31; Belgrad 9.17: Sofia 3.40;
Warschau 58 (unter Vorbehalt ); Wien 72.90; Brüssel 23.52;
Kopenhagen 128.45; Stockholm 138.65; Christiania 105.20;
Madrid 73.30 Buenos Aires 214.50.

e®min$nad)rid)tm
Akademische Tiroler Heimatgruppe. Freitag ab 3 Uhr Kränze-

winden im Großgasthof „Grauer Bär ". Abends 8 Uhr Besuch des
Kränzchens des Akad. Alpenklubs ebenda.

Deutsch« Turnverein Innsbruck, Bergsteigerriege. Freitag nach
dem Turnen Riegenabend auf der neuen Bude, Hotel „Union",
2ldamgaffe. Besprechung der völkische» Fragen für das Gauschnee-
schuhrennen durch Dr. Lang.

Bund der Oberösterreich« . Samstag 8 Uhr abends gesellige Zu¬
sammenkunft im Gasthof „Greif", Leopoldstraße. Gäste willkommen.

verein „wohlsahrlspslege" Hölting. Sonntag nachmittags 3 Uhr
Generalversammlung im Vereinsheim.

Oesterr. Touristenklub, Sektion Innsbruck. Freitag Slu-schuh-
sitzung im Gasthof „Hellenstainer" um halb 9 Uhr abends.

Tiroler heimaiivehr-Orchester. Freitag 8 Uhr abends Gesamtprobe
im Alpenlandsaal.

verein der Deutschen aus Mähren und Schlesien. Freitag um
8 Uhr abends im Gasthof zum „Goldenen Hirschen" ordentliche
Hauptversammlung. AnschließendBereinsabend.

Bund der Kaufmannsjugend im D. h . v . Freitag abends 8 Uhr
Wochenoersammlun-g; Knrzschriftkurs und Dortrag der Kollegen
Krsisvorfteh« Maskus.

Dundesvereinigung ehemalig« öst« reichifch« kriegsgefangen « .
Freitag 8 Uhr abends im Gasthof „Del-evo" (Saal , 1. Stock) Be¬
sprechung wegen Grünung einer Ortsgruppe.

Deutsch-alpine Gesellschaft „Eichkahler". Freitag abends Kneip«
!m D« einsheim „Bürgerliches Brauhaus ".

Haus- und Grunddesitzervereln, Ortsgruppe Amras . Am 24. ds.
halb 10 Uhr oormillags im Gafthof „Bierwirt " Iahresvollversamm-
lung. Die Tagesordnung dieser Versammlung wird dort bekannt-
gegeben. Die Mitglied« des Bauernbundes uwrden gebeten, sich
auch an d« Versammlung zu beteiligen.

A. h .-verbanü d« Burschenschaft Vcixia. Freitag Trouersala-
mander für den verstorbenen 2l. H. Schulrat Zoller. Hernach A. H.»
B.-Bersammlnng im „Weißen Kreuz".

Bund der össentlichen Angestellten Oesterreichs, kandesgruppe für
Tirol und Vorarlb « g. Freitag 8 Uhr abends im Hotel „Sonne"
(Eingang Salurn « ftrah« 2), Zimmer 7, Mitgllederoersammlung.
Hauptpunkt der Tagesordnung ist das Referat des Zentralsekretärs
Dorer ans Wien über den dermatigen Stand d« wirtschaftliche«
Forderungen der Bundesangestellren. Gäste willkommen.

kameradschaftsbund der Tirol« kaiserjäg« regiment« . Die Ge»
neraloersaminlung (Neuivaht, Kassa- und Tätigkeitsbericht) findet am
21. Februar vormittags 9 Uhr im Gasthofe „Bierwastl " statt. Sollte
die Versammlung nicht beschlußfähig sein, so findet eine halb« Stunde
später die Neuerösfnung statt, bei der die Versammlung aus jeden
Fall beschlußfähigist, Zutritt haben nur Mitglied« , die ihre Pflicht
klaglos « füllt haben.

kaiferfchühen- und Offiziersbund. Die Landest eitung d« Tirol«
Heimatwehr ladet die Mitglieder zu dem am Samstag 8 Uhr aderÄis
im großen Stadtsaale stattsindenden Familienabend ein. Karten sind
lm Borverkans in der H.-W.-Kanzlei, Wilhelm-Greilstraße 10, und
beim Festausschuß, Erlerstraße 11, 2. Stock, Tür 30, erhältlich.

Volksicachienv« ein ,.D' kohlstatll « ". Die Teilnehmer an d«
Bregenzer Fahrt treffen sich Samstag um 11 Uhr vormittags am
hauptbahnhof . Sonntag 8 Uhr abends im Bereinsheim „Goldenes
Schiff" Manatsverfammlung . Mitgliedsbüchl mitnehmen.

Alpine Gesellschaft „Die Glockenhoser". Freitag abend» S Wr
Kneipe im Vereinsheim Gafthof „Wild".

Moiorrad -Sektion des Automobilklubs von Tirol. Freitag abend»
halb 9 Uhr Vollversammlung im Gasthof zum „Wilden Mann ".

verein für vriesmarkenkunde. Freitag 8 Uhr Klubabend bei«
„Weiß« , Kreuz".

herreN ' Radsahr « v« eln „Edelweiß " . Freitag Vereinskrgeladend
im Gafthof „Delevo". Beginn 8 Uhr abends.

Akad. Alpenklub Innsbruck. Freitag 8 Uhr Klubkränzchen rm
Gasthof „Grauer Bär ". Erscheinen in Tracht ob« Berggewand.

Vob-Klub Innsbruck. Freitag Bereinsabend beim „Wilden Mann ".
Sängerbund „Harmonie". Freitag 8 Uhr Bollprobe.
Freiw . Feuerwehr Innsbruck, 8. Komp., Willen. Samstag hak»

8 Uhr abends Zusammenkunft der Steigerabteilung beim Schrott,
.,A-rkb« gerhof".

Freiwillige Feuerwehr Hölting, 2. Kompagnie. Frestag abend»
8 Uhr Arbcitsausschußsttzilng beim „Reil« ". Verteilung der Ein¬
ladungskarten. Erscheinen in Zivil

Antworten 6er&d}cifile(tunQ
? „Flngzcugpilot" : 1. Schreiben Sie an den Tirol« Flieger-

verband, Innsbruck, Poftsach 40. 2. Das Wehrgesetz ist vom 18. März
1920, StGBl . 122, die Abänderungen von 1923, BGBl 248 vom
15. März, 145 vom 13. April und 216 von 1923.

7 „M. Osn« ": Die Rückzahlung d« nachgesehen«« Wcchnb« »-
stener ist beim Magistrat soeben in Durchführung. Weit« e Aus¬
künfte gibt Ihnen d« Vorstand der Steuerreserate », Ob -̂Mag.-R.
Dr. Riederwies« , im Rathaus , 1. Stock.

7 „Johanna fL": Da» Lehr- und Handbuch „Me werde ich ftta»
schauspielert»?" können Sie um t Mark im Zack-Verlag, Berlln»
Neukölln, Innstmße 27, od« durch jede Buchhandlung beziehen.

7 „Schw. 31": 1. D« Höchfbbetrag für Zahlungsanweisungen
im Postsparkasiev« kehr wurde eist kürzlich auf 30.000 Schilling « >
höht. 2. Ein jap. Uen — 2.90 8, ein arg . Pap !« peso ---- 3 8,
IM bras. Milreis = 106.50 S, und zwar seit 16. Novemb« 1925

MWMZWtzsu
Anträgen wegen Wob

nungstauich t Innsbruck-
Stadt . ivwie Innsbruck-
Wien und retoui und an¬
deren gröberen Stadien
Oesterreichs und Deulick-
iands liefen vo Tiroler
Spedittons - u. Lagertzaus-
Ges. m. b. H„ Müllerstr . 9.

74-21-1

Wohnungstausch . Suche
meine moderne 4-Zimmer-
wohnung gegen ebensolche
6 - Ziinnievwvhnung mit
Bad zu tausäien . 'Anträge
erbeten unter .Daldigst
1109" an die Derw , 1

Kleines, hübsch möblier¬
tes Zimmer ! um 27 Schil¬
ling zu vermieten . Mivhlau
Reichsstraße 139. 2. Stock
rechts. 1487-3

Zkmmlr erkicht
Kleines , eimach muclicr-

tez Zimmer gesucht von
anständig ^ ruhigen Herrn.
Adresse an den Aus-kunsts-
ta-feln unter Nr . 4661. 4

Einfaches , hübsctzes Zim¬
mer wird von Fräulein so¬
fort gesucht. Unter ^stichig
4608 mt die Verw. 4

^SSBSSm
äoMinetUn>i)m»RS

2- b. Z-Zim-merwoh-
mrng mit Küche) in
Laus oder Jgstz ge¬
sucht. Angebote er¬
beten an Kaufmann
Fiedler , Muteumstr.
Nr . 2. M 67-̂ >

Klein« Wohnung rdei
grotzes, leeres Ziimner mit
.Kochgelegenheit geg. mehr-
mon atliche Bor a »&ah llmg
g-.f»cht. Kraus . Dtuseum-
ü ege 37. Stöckl . 4659-2

Sehr solide h rau , die
tiagüülb« im Eeschäf: ist.
sucht nettes , einbettiges
Zimmer . Zuschriiten erbe¬
ten unter ,?iur im Zen-
trmn 1679" an die Verwal¬
tung . 1

Für Biirozwrckc zwei in-
einawdergehende Zimmer,
evcnt . mit Telephon , im
StaddzentvMn gesucht. An¬
träge übler »Geringer Par-
teienve rkehr 1-1-31" an die
Verwaltung . 1

Schiasstrüe wird gesucht.
Adresse an den Äluskunfts-
täfcln unter Nr . 4673. 4

Rione iSfellen
Zmmmtät

Schön möbliertes , zen-
t-ra>! gelegenes Zimmer ist
mir an ruhigen , soliden
,'derrn zu vermieten . Of¬
ferte un>t« „Dgnerm -Ieler
1435" an die Verwaltung
erldrten. 3

Lbettigcs Zimmer au ! io-
svrl mit oder ohne Ver¬
pflegung . event. auch kür
ein kinderloses Ehepaar m
Kochgelegenheit zu vermie¬
ten . Stafslerst : ahc Nr . 23
1. Stock. 1381-3

Anständiger Arbeiter fin¬
de- -Schlafstelle. Hoigaste '!
4. St .. Neuner . 1132.-3

Zwei sonnige, größer«
hübsch möblierte Ziwnier
nur an bessere Herren bei
kindei-lofer Dame zu ver¬
mieten . 'Adresse an d. ?!»s-
lkunftStafcln unter 1598. 3

Endlich Arbeit vorhan¬
den. üderallhin zu vergc-
ben. Anweisung durch
Kaiser-Binder in Stein
Eiscnstrakje 6. Rückporto
erbeten . K 128s-5

Vertrelersiunen ) werden
zum Vertrieb eines bereits
lehr gut ein-aesührtenHaus-
haltuugsartikels i. Inns¬
bruck und auswärts aus¬
genommen, Adresse an den
AuAunststa 'eln unter Nr.
4861“._5

Hoher Verdienst, keine
Borkenn-Iniss«, auch Neben¬
verdienst Vertretung !üi
T -adt und Land für rasch
abselzbarcn Haus-haliungs-
artikel . Zuschriften uni«
.Holzer Verdienst .1498" an
die Berlvaltun « . 5
Aerfektesr) St -nothplstlinl

für techn. Büro gesucht.
Mon-atsverdienlst 89 8. 'An¬
gebote unter »Sokorf 119'' "
an die Verwaliaiig . ö

Suche dringend 2 tüch¬
tige Wagenlackierer. Nä¬
heres Brune ckerstroste 19.
Part . 14815

gMcnnefiidie
16jähriges Mädchen aus

Bayern sucht Stell -ung zu
Kindern oder als -s .ütze
der F-rau . Adresse M . Stö-
g« , Sterzingerstraste 6.

1479-6
Verläbliches Fräulein

sucht Posten als Kellnerin
aus 1. oder 1b. Febr -uar.
Geht auch aufs Land . Un¬
ter .Ehrlich 1475" an die
Derwabturrg, 6

Backergeliils«, jung und
tüchtig , sucht Stelle als
Zusa-mmenarbcit « . Zu¬
schriften eNboten un-ter
.Verlähkich 1106“ an die

Verwals-tn-nz . 6
Verkäuierin mit guten

Zeugnissen sucht hi« oder
auswärts Stell « in Lebens¬
mittelgeschäft. Ealanterie-
oder Papierwarenbranche.
Gefl. Zuschrlsten erbeten
un-ter . Tüchtig 4666“ an d.
Verwaltung 6
Pferdetnecht, gesund, sucht

Stellun -g. Eefl . Änträge er¬
beten unter ,4354“ an Neu-
m-airs Amwnceubüro.

1871-6

Zu tefaüfen
Schlafzimmer in Eiclze

Esche. Zirbel Kirsch. Burlfe
Mahagoni Speisezimmer
in Nutzholz. Eiche. Maha¬
goni vov 889 8 auswärts
solid« Tischlerarbeit Ancr
& Graus . Leopoldstraß» 7

4261-7

Lippen- u. Äugend :au «n-
stistc, leinst« Pudersteine
in allen Farben u. Preis¬
lagen . Pariüm « ie Gustav
Weigand . Mnsenmstratze 1

4556-7
Kinderbetten in schönster

Auswahl (Teilzahlung)
Dürgerstr 29 Tapezierer
Hentkchel 1199-7

Klaviere. Ncupoliereo u
alle Rcparaiurcn an den-
ielbcn übernimm ! billigst
Ptanohaus Aug Stietzel
Adamgasse 9a Tel 519

732-7

Kopsläuse >äm » Nissen
löte! Tonkonii -Nissenvertil-.
ger Tonninger Innsbruck
Claudiastraße . 52-7

Saalpostkarten , reichhaltig
sortiert , lieiert preiswert
der Kunstverlag Wilhelm
Stempsle in Innsbruck,
Museumstrabe 24. 1. Stock

St 239 j-7
Faschingsartikel all « Art.

Alützen. Kodiliivns, Kon-
sedti Lustschlangen, Dtas-
ken, Nasen. Saoltpostkarien,
Wasinftrumente , Eintritts¬
und Garderobeblocks etc.
tiosert billigst auch in Kom-
missivn gegen Nachhinein¬
verrechnung Winkler . Hos-
ga,f.s« 4. 63 s-7

Bludenzer Emailösen,
Dauerbrenner , Koks-, Säge-
spän- u. Eisenölen liefert
Al. Fankhauser -Woih Dia-
duknt ratze Nr . I . M 69-7

Feinschmecker
ka-usen Madeira , Lagu-mas
solvie echten Ehartrru -se,
der Oua -kitäd halb« nur
bei Handl 's Nachs., Seiler-
ggfs« 12._ 4579-7

Schöne Saalpostkarten
sehr billig , grotze 2lu?wahl.
Okra leb, Z-nnroin 35.

1482-7
Schöner Bolsshund . ein

Jahr nlt , z-u verka-useN.
Kmros Nr . 49. 14.-78-7

Erstklassiges Grundstück,
Nähe Ru-merhos, zu ver¬
kaufen. Auskunft Rum
Nr . 84. 4618-7

Zu verkaufen: erstklalsfig
eingerlchet « Hotels und
Gasthäuser a-m La-n-de und
in Wintersportlage st¬
auch Ees.haftsqüuscr . Rea-
li-tä te nverkehr sMr -o Ncher
in Bludeng. Vorarlberg.

N 161d-7
Matratzen , Bet -eivsätze

Z 'eppd-.-cken jeder Art
Bürgerstr . 29. Tapezierer
.iöcntschel 1636-7

Walvteti zwischen Hun-
gerburg u. Gra -mar .'bodeo
ain Pronienad -.weg gelegen
zirka 2969 m^. verkäufl-ich.
linier „L. L. 1671" an die
Dovwa-!!>ung 7

Musik-Instrumente , wie
Gita -ren, Mandolinen . Zi¬
thern . Sa -tlen für alle Jn-
str-uimente billigst de! Neu-
raulhers Nachsg... Herzog-
Friedrich-Str . 2l . 1665-7

Frackanzug mit Seide,
wie nen.. für- groß . Figur,
sehr blwig. Dortselbst auch
neuer Solonrock . Ans Ge¬
fälligkeit Seilergass« Nr . 2.
2. St . links. 1488-7

KottillonS, heurige Neu¬
heiten in Rirfenauswahl.
koitlkurrenzlose Preise, bei
Sip. Kappcller , Hvsgasse 3,
Spezialgssch. Vr Falfäl-ings-
artikcl . 1599-7

Zirbel » Tvppelschlaszim-
mer, komvl., 499 L. Ol-to-
manen 89 §, Stühle und
Stockerl 5 8. Rubner , Glas¬
malereistratze 4. 4976-7

Eiserne Kasia, 1-55 m
hoch, 9ö em breit . 64 em
tief, Außenmaße , zu ver¬
kaufen. Adresien on Post-
sach 159._ 1499-7

Hübsche Waldungen aus
der Humgerburg u. Rechen-
hof bei Jn -nsdvuck, für
Baugründe vorzüglich ge¬
eignet . preiswert zu ver¬
kaufen. Behördl . konzess.
Realitäten - u. Hhpotheken-
DerkebrSl-üvo Emil Zehrer.
Jnnklbruck, Anichftraße 3.
2. Stock._ 1597-7

Billigste Einkaussouelle
döhm. Bei-tsedcrn, Schleiß,-
Flamm, neue, fertige lleder-
bet-ten, Kvpkpolster. Ma¬
tratzen, Det-lloälch«, Woll¬
decken. Verläßlichen Kun¬
den bewillige ich Zahlungs-
erleichter-ung . Enz,!. Fleisch¬
bank 2. St .. Aufgang ne¬
ben Nschhalle. 1519-7

Gitterbett mit Matratze,
noch gu: erhalten , wind ge-
fau ft. Zuschr. mit Erößc
und Presan -zabe unter
.Preiswürdig 4663" an d.
Verwal-' uny . 8

Villa in läötting mit be-
; -eh>!arer Wohnung zu kau¬
fen gesucht. Unter .Son¬
nige Lage" an Neum-airs
An-n-oncenbüro . 137 m-8

Kaufe leichteren Damen-
maniel . Unter „Gu , erhol¬
en 1569" an die Verw 8

Juwelen -. Gold- Süd .- -
einkaui zu höchsten Prei¬
sen. Hampl , Burg graben
Nr . 31 u. Eolingafse Nr . 4
2. Stock 1472-8

Brillanten, Gold- und
: b nuck Aiünzen so

wie antik? Schmnck' egen
ständ? kaust zu Höchstprei¬
sen GoldschmiedJokei Kvlb
singer, Meranerstraß- 9

1001t

Gold, Silber Münzen
künstliche Zähne , Platin,
Uhren kaust zu höchsten
Preisen Leopold Haidegger
Sillgasse 9. 884-8

Kaufe künstliche Zähn«,
alte Gelbisirt zahle rür einen
Zahn 16.909 bis 29.909 K,
das ist der lchchst« gegen-
tvär 'tige Preis . Ha-berl.
Müllerstraße 7. 1379-8

Gold» u. Silberschmuck,
Brillanten kauft zu hohen
Preisen Haberl . Müllerstr.
Nr . 7. 1371-8

Lrädrriger Handwagen
zu kaufen gesucht. 'Aldresse
an den Auskunftstafeln
unter Nr . 1480. 8

Eine Ladenöutel zu kau¬
fen gesucht. Adresse an den
Anskunststaseln unter Nr,
1481. 8

Altreniomzniertes , feines
«ebenSMittekg-schäst fuckit-
stiüen oder m-iti-ätigen
T eil>haibcv(in) mit 4000 S
zwecks Vergrößern na. Aus-
ku-nst : Errvin , Pfavrg -äfse
Nr . 8. 2. Stock. 4653-19

Tamen -MaSken-Garderobe,
kleidsa-me Baueonlrochten
bil-ligst auszuleihen , Anich-
straße 44. Park . 4491-10

5909—6009 8 auf sechs
Monate gegen Faustlpsand
(Der-wahrnng ) gesucht.. Ab¬
solute Sichertzeit- Zinsen
18^ p. a. Näh« est Büro
M. Prantner . Erlerstr . 16,
1. Stock. 1515-19

Maskenkostüme, Türkin
und Domino , beide ganz
neu und elegant , billig zu
verleihen . Slvcckbackierftr.
Nr . 9. Part , links . 1511-19

Üapstalie» in Beträgen
vo-n 29t>9 6 silstoärtg geg.
grundbücheMche Sicher-
stall-ung zu mäßigoin Zins
zu vergokx-n. Nt-alitSien-
lstrv Tiroler Genosien-
schaftsverha-nid, Jnn -Sbrvck,
Wilh ^Greil -Strabe Nr . 14.

1596-19
Große Auswahl i« hüb-

slzen Maskenkostümen und
Trachten für Herren und
Damen . Liebeneggstr. 12.
2. Stock rechts. Witten.

1594-19
Schwei nctrank ist zu ver¬

geben. Adresse an den Aus-
kiinftstafeln wnier 4674. 19

3990 8 gegen gut« B« -
zinsung u. Sichcrstcll-unv
kurgftistig auszunehmen ge¬
sucht. U-nder »Geschäfts¬
mann 4675" on di« Der-
wal-tung . 19

Für künstliche Zähne und
Gebisse zahlt gegenwärtig
den höchsten Preis Gold¬
schmied Jose ? Kölblinger.
Meronerstraße 9. >960-8

ilnfcrcicht
Berlitz-Schule, Ateraner-

straß« 1. Fremde S )' rachen
u. Uebers-etzungen. 1325-11

wtrmtmntam ittmrr.
Billige Personalkreditc

an össent-liche Angestellte
aller Kateg-orien und Pen¬
sionisten, Ge-stlickze Acr-z'e
werden in kürzester Frist
in der Regel ohne Bürgen
vergeben. Erull .es Ent¬
gegenkommen. Auskunft b.
Rupert S «rzinger , Jnns-
'wuck. E -zh -Engen -Zsiaßi-
Nr . 15. täglich von 2 bis 5
Uhr Samstag geschlossen.

1513-19

Hypothekengeld zu v«
geben. Zinsfuß 10- 41%
ferner von 300.000 S auf¬
wärts zu 8% . Hypotheken
büro Dt. Prantner . Erler¬
straße 16. 1514-19

Maskenkostüme, tadellos
rein. Modesalon L-ulschou-
tt-i-M , Adanigasse 4. 1. St.
_ 1512-49

Friseur - Parsümeriegr-
schäft Frau -, Kaplila . Höl-
lingerau 26. neb -n Rößl-
wivt . A-us-!Nerk!same Dedie-
nun-g, mäßige Preise.

1656-49

pvs mm mm

Asloem.Serked«!
Liebster Hansil Kelhre

zurück; vemerhe mir.
4647-8

f

Ncrluf?Anzeigen
Eine Damen Lasch« gefun¬

den. Abzuholen „Breinößl “,
Zim-iner Nr . 3; von 9—.19
Uhr . 4654-43

mit Zufahrt , graf;, hell und trocken, auch großer
Hofraum als Lagerplatz zu vermieten . Anfragen
sind zu richten unter „Zentrale L-"ge Innsbruck
7983" an Friedrich Krcrtz-Annonecn , Fnnsbrucki.

36 l,

Ic ’n habe dir doch ausdrücklich
gesagt , du solisi nur den echten
Karlsfcsster$pr«€̂®2senf 1
kaufen ! Gehe sofort zumiom PML
MuseumstraBe 33 , wo auch die
„Keils- Armee -iVSaiz“ erhältlich sind.

jtz S «65
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Sette 14. Nr. 17. Innsbrucker Nachrichten Freilas, den 33. Mvrnsr 1928.

durch die berühmte

ägyptische
Wunder -Creme

'Aeußertt wirksam gegen
rauhe, gerötete Haut. La¬
gernd in Tuben, kleiner
und großer Tiegelpackung
in Drogerien und bes¬
seren Parfümerien , be¬
stimmt bei den Firmen:
Bären-Drogerie J. Friaee,
Burggraben 17, Drogerie
Mari. Tsehortschenthalef,
Herzog-Fried rich-Str . 39,

und Parfümerie Bnd. Stepanek, Pradlerstraße 51.
Haupidepoi : Grazer Drogen haus, Graz,

HaiTptplatz 8'I. 64f

Achten Sie genauauf der. Namen

Klaviere,Pianinos
Harmoniums am preiswertesten

aus erster Hend bei
Stitneiticr&8SIme
Klaviererzeugung s. 1885 Wien-Linz
Innsbrntif , Leopoldstr . 44

ßeparaturen und Stimmungen
sorgfältlgst s 3«

2 verläßliche

für Innsbruck und auswärts gegen Erlag von
8 250.— für Mustermaschine bei hohem Ein¬
kommen sofort gesucht Stellung geeignet auch
für Abgebnute oder Pensionisten, da keine Vor¬
kenntnisse nötig. Anfragen unter : „Erstklassig
und konkurrenzlos 1501“ an die Verwaltung.

Sichere
Kapitalanlage
10.000 Schilling auf erste Rangsklasse auf
neuerbaute Villa zum Geschäftsbetrieb zu
mäßigem Zins von Selbstgeher gesucht.
Vermittlung ausgeschlossen. Zuschriften
unter „Geschäftswohnhaus B IDp“ an die

Verwaltung dieses Blattes.

Tiroier Konsum- und Sparsenossenschaft
ß. G. m. b. H. In Innsbruck

Zufolge Uebersiedlung unseres
Hauptlagers

in das Gebäude des Bundesbahn - Lebensmittel - Magazins in Wilten,
Feldslraße 1, wurde das Telephon Nr. 126o außer Betrieb gesetzt und

bitten wir bis auf weiteres sich des

Telephons Nr . 333
zu Mimen . o « , Vorstand

ttst

DAS IST DER HASE!
So wie er immer war, ist er auch heute. Der Name
für das Backpulver aber ist jetzt Haaspulver . Die
Schutzmarke, der Hase, aber blieb die gleiche . Die
Ohren gl =ich lang und gleich lieblich der Blick , als

wollte er jedem zurufen:
Baaspulver gib in das Mehl hinein.
Dann wird die Speise verdaulich sein.

Das neie FIaaskoch buch Nr. 25 erhalten Sie gratis
bei Ihrem Kaufmann oder bei Herrn Alfred Jelinek,
Innsbruck, Reichsstraße 3. 64e

ObachtSägewerke!
Aeußerst tüchtiger Sägewerks- u. Holzfachmann!
gesetzten Alters, übernimmt den Einschnitt mit j
oder ohne Platzarbeiten in Akkord Für tadel- j
losen Schnitt wird garantiert . Uebernahme am
L April 1926. Gef. Zuschriften an die Verwaltung

unter „Sägewerk T 248g“ erbeten.

Erste Kraft
sucht Stellung als Buchhalterin , Korrespondentin
oder Privatsekretärin ab 1. Februar , auch früher
oder später , hier, auswärts oder Südtirol . Bilanz¬
sicher, in Stenographie , Maschinschreiben, Ita¬
lienisch perfekt , vollkommen selbständig, erste
Referenzen . Gefl. Anbote unter „Flott und ernst

Nr. 4677" an die Verwaltung dieses Blattes.

Oeffentlicher Verkauf. !
Freitag , den 22. Jänner , findet nach Schluß der

Börse, 12 Uhr mittags , auf Grund des Art. 343
H.-G. in den Räumen der Innsbrucker Waren¬
börse, Hotel „Kreid", Innsbruck , Boznerplah 3,
der öffentliche Verkauf von 1 Waggon gleich
15.600 kg Kistenteilen, Fichte, Tanne , statt. 3000
Garnituren 490X300X130 mm innere Lichte und
3500 Garnituren 490X300X115 nun ; alle Teile
handlich gebündelt. Vadium 8 200.—. 4672

Hane Maas , beeid. Börsensensal
Meinhardstraße 6, Telephon 485.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unergründlichen Ratschlüsse gefallen, den
hochwohlgehomen Herrn __ ...

Grammophone
und Platten

der ersten Welthäuser
ohnet i Bcdes BebengerSnsdi

Privatdozent der Universität Innsbruck
Direktor der Land wirtschaftlichen Anstalt ln Rotholz, Ehrenmitglied verschiedener

Gemeinden irad Körperschaften
in leichster Auswahl

zu finden imnach kurzem, schwerem Leiden und nach Empfang der hl. Sterbesakramente im Alter von
79 Jahren in die Ewigkeit abzuberufen, in die ihm seine Frau vor zwei Tagen voraus¬
gegangen war.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 24. Jänner , %4Uhr nachmittags, vom Trauerhause
Neuhauserstraße Nr 2 aus auf dem Wiltener Friedhof statt.

Der hl. Seelengottesdienstwird am Mittwoch, den 27. Jänner , um V>8 Uhr früh, in der
Wiltener Pfarrkirche abgehalten.

Innsbruck, am 21. Jänner 1926. 1050
In tiefster Trauer:

Mater Dr. Annnnclata O. S. U„ Marie Tollinger , als Töchter
und die Familien ToUinger, Erlacher, Schönach und Thurnher. -

Fekhtinser
INNSBRUCK Mit

Schöne
AepfelErst» tirol . Leich enhestattnngsansfalt ..Coneordia“. J Neumnir. Marktgrahcn
auch für Wlederverfäirfer,
äuHerst preiswert. Ma<>d-
zin Stiftgasse IS. 1606

Todes-Anzeige.
In namenloser Trauer geben wir

Nachricht, daß unsere innigstgeliebte
Tochter, Fräulein

Statt jeder besonderen Anzeigre.
Vom tiefsten Schmerze erfüllt , seben wir allen Verwar

Bekannten die traurig ? Nachricht , daß es Gott dem Allmä<
unseren inniffstgeliebten , treubesorgten Gatten, Vater, Schwi
und Onkel, den Herrn

Laura Gruber
nach langem Leiden und versehen
mit den Tröstungen der hL Religion
im 22. Lebensjahre verschieden ist

Die Beerdigung erfolgt am Freitag,
den 22. Jänner , um 3 Uhr nachm.,
von der städtischen Leichenhalle aus
auf dem dortigen Friedhofe.

heute am 9 Chr vormittags im 8«. Lebensjahre nach Empfang der hl . Sterbe¬
sakramente zu sich abzuberufen , _ . „ .

Die Beerdigung findet am Samstag , den 23. d. M.. um * Uhr nachmittags,
vom Trauerhause, Colingasse Nr. 12, aus auf dem städtischen Friedhofe statt.

Die hi. Seelenmesse wird am Montag, deu 2i. d. M.. um 9 Uhr früh in der
St Jakobs-Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck, am 21. Jänner 1926.

Anna Ravanelll geh. Edle von Posch , Gattin
Mlmi Rasim, Oswa d Ravanelll , MajorI. P.. Kinder

Dr. Carl Rasim , Hofrat, Mizzi Ravanelll geh Pogacar , Schwiegerkinder
Helene , Maria und Lotte , Enkelkinder.

Das Tranerhaus bleibt geschlossen . Kranzspenden worden dankend ahgelehnt.

Andrä und Maria Gruber
als Eltern

auch im Namen der übrigen
Verwandten..PietBf Matth Wickler Inn.. AnichstraSoLeiehenhepfaftu mr

Verlag des Bibliographischen Instituts,Leipzig
uiuuiMima,mimiummniiimimnmuinnnninnuiutiniHiiuHUHH

Soeben erscheint
(n siebenter , neubearbeiteter Auflage!

MEYERS LEXIKON
12 Halblederbände

Ober 180000 Artikel auf 20000 Spalten Text, nmd
6000 Abbildungen und Karten Im Text , fast 800 z_T.
farbige Bildertafeln und Karten . Ober 200 Textbellagen
Band / u. // kostet je 30 Hark, Band // / 33 Mark

Sie beziehen das Werk
durch jede gute Buchhandlung

und erhalten dort auch kostenfrei
ausführliche Ankündigungen

M 11i E 5302-25.

Versteigerungseditt.
Am 23. Jänner I. I „ vormittags 8Vr Uhr.

werden im Hause Pradlerstraße Nr . 23, eine
größere Anzahl Flaschen mit Fruchtsäften . Wein,
Likör und verschiedenen schnapsen , zwei Wagen
samt Gewichten, mehrere Milchmaße und andere
Einrichtungsgegenstünde einer Geniischtwaren-
handlung öffentlich versteigert.

Bezirksgericht Innsbruck
Instell - und Erekutionsabteilung,

am 21. Jänner 1926.
Blech«, Kanzleidirektor.

Tiefbetrübt gelten wir hiermit die
Nachricht vom Ableben unserer
treuen Mitarbeiterin, Fräulein

layra Caryber
die heute nach langem Leiden in ein
besseres Jenseits a’iberufen wurde.

Die Beerdigung erfolgt Freitag,
22. Jänner , um 8 Uhr nachmittags.

Innsbruck, 20. Jänner 1926.
Alois Keiler und Angestellte
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